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Ein Al - kkenkak suf dss

Vocilikionsvertzk vev Avbeitev .
Ein Akt brutalster Unternehmer « Willkür ist die Aus -

sperrung der 450 Stuhl macher in Lauterberg am
Harz . In der dortigen Sitzmöbel - Jndustrie ' wurden seit Jahren
die Löhne derart herabgesetzt , daß der Wochen - Durchschnitts�
verdienst der männlichen Arbeiter bei 60 « und mehrstündiger
Arbeitszeit die Höhe von 9 M a r k kaum erreichte ! Wiederholt
hatte » die Arbeiter sich zur Abwehr weiteren Lohndrncks ans
gerafft und auch vorübergehend günstigen Erfolg erzielt . Die
Unternehmer wußte » nun durch Versprechung von Lohn
aufbesserung k . die Arbeiter zu überreden , aus dem
Tischler - beziehentlich Holzarbeiter - Verband ausziitrelen , sodaß
die Zahlstelle , welche im Jahre 1S90 mit 250 Mit
gliedern bestand , ganz einging . Statt nun die Lage der Arbeiter
zu erleichtern , wurde sie immer mehr verschlechtert . Nicht nur ,
daß die Löhne auf das denkbar niedrigste Niveau herabgedrückt
wurden , die Arbeiter mußten auch noch das Kleinmaterial von
den Unlernchmern kaufen und bis zu 100 pCt . lheurer b *
zahlen als die Waaren in derselben Qualität beim Händler er -
hältlich sind .

Im Jahre 1893 wurde eine Zahlstelle des Holzarbeiter
Verbandes errichtet , welche bis auf 158 Mitglieder anstieg , dann
aber , infolge erneuter Versprechungen der Unternehmer , dem Ein
gehen nahe kam , so daß am Schlüsse vorigen Jahres nur noch
18 Mitglieder zu verzeichnen waren .

Dieser schlechte Stand der Organisation ermuthigte die
Unternehmer zu einem neuen Vorstoß , indem verschiedene der
selben in diesem Jahre weitere Lohnkürzungen vornehmen
wollten . Nun aber ginge » den Arbeitern die Augen auf , sie
verlangte » die alten Preise und Abgabe des Klein -
Materials zum Selbstkostenpreis .

Gerade gegen die letztere Forderung stemmten sich die
Unternehmer am meisten . Den Arbeitern aber gelang es in
kurzer Zeit , ihre Forderungen durchzusetzen . Sie sahen endlich
ein , daß es nur bei vereinter Kraft möglich ist , weitere Ver -
kümmerung ihrer Lage abzuwehren , und so schloffen sie sich der
Organisation an , so daß die Zahlstelle des Holzarbeiter - Verbandes
für Lauterberg und Umgebung gegenwärtig 480 Mitglieder
zählt und eine Zahlstelle des Metallarbeiter - Verbandes im Werden
begriffen ist .

Infolge dieses Anwachsens der Organisation fühlten die
Unternehmer ihre selbstherrliche Stellung bedroht und ihre Wnlh
richtete sich nun gegen die Organisation . Sie legten den Ar
beitern ein Schriftstück vor , von welchem sich schwer sagen läßt ,
ob die in ihm dokilmentirte Anmaßung oder Gesetzesunkeuntniß
größer ist . Das Schriftstück lautet wörtlich :

Wir , die Unterzeichneten , schließe » hierdurch unter uns zur
Abwehr gegen die von den Arbeitern unserer Fabriken geplanten
Bestrebungen , unsere Interessen zu schädigen , den friedliche »
Fortgang unserer Fabrikation zn hindern und die Ordnung
und Ruhe zu stören , folgende » nach jeder Richtung hin rechts
giltigen Vertrag , dessen Spitze besonders gegen diejenigen
Arbeiter gerichtet sein soll , welche dem sogenannten Fach
verein oder irgend einer anderen derartigen Vereinigung
angehören :

1. Bei Ailsbruch eines durch Veranlassung eines Verbandes
angeregten Streiks in irgend einem Betriebe der Unter -
zeichneten , verpflichten sich die übrigen Kontrahenten , alle
diejenige » Arbeiter ihr erBetriebe sofort oder
nach erfolgter Kündigung zu entlassen , welche jenem
Verbände angehören .
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Vor süusunddreißig Jahren , oder ist ' s schon noch
länger her , wie sein Weib im ersten Kindbett g' legen
ist , hat er d' Arbeit allein net schaffe, » können . Er

hat müssen an Knecht hab ' n. Aber der hat net viel kosten
dürfen . So hat er sich ein ' ausdienten Soldaten

g ' nommen , der stücker fünfzehn Jahr drunten in Italien
g' wesen ist . Ter hat Seph g' heißen , war a egerländer
Kind , sausen hat er können wie a Bürstenbinder , aber d'
Arbeit hat er , wie alle ausdienten Soldaten , auch net er -

funde » g' habt . So hat er sie a beim Flauger net gar
z' viel z' rreißen wollen . Beim Bauer war ' s umkehrt . Dem
»vär ' s am liebsten g' wesen , der Knecht war gar net schlafen
gangen . Aber mein Seph hat sich auskannt . Wenn der
Bauer »uit dabei war , hat er g' arbeit ' t , sonst net .

JlN Winter ist der Flauger schon ganz zeitlich dreschen
gangen . Und , daß er was g' seh ' n hat , hat er d' Latern

»nitg ' nommen . Mein lieber Seph Hütt ' sich gern noch auf
die andre Seit ' , » g' legt , aber er hat aus ' m warmen Bett aussa
müssen . Sell hat ihn g ' wurmt und g' ärgert . Lang hat er
simulirt und überlegt , was er denn anstellen sollt ' , daß das

zeitliche Aufsteh ' n aufhören thät . Auf einmal is ihm was

eing ' fallen .
Am anderen Tag hat er net g' ivart ' t , bis der Bauer

„Aufsteh ' n! " g' schrieen hat , sondern is noch vorm
Flauger in d' Scheuer nüber g' schlupft . Der Flauger wart ' t
und wart ' t , aber wer net koinmt , dös ist mein lieber Seph .
Da fängt der Bauer zum Fluchen und Schimpfen an , »vie
a Türk . Und ganz allein wollt er zum Dreschen anrichten .

In d' Höh hat er den Drischlflegel bracht , dann hat ' S

2. Es wird allgemein folgender Passus in die Fabrik
ordnung sänimllicher Betriebe aufgenommen :

Arbeiter , welche einer politische » oder sozialen Ver -
einigung , ohne Vor wissen des Arbeitgebers ,
angehören , deren ausgesprochener Ziveck dahin geht , zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern Unfrieden »velcher Art zu schüren ,
können sofort , d. h. ohne vorherige Kündigung
entlassen werden .

Sollte aus diesem Grunde mindestens die Hälfte der in
einem Betriebe beschäftigten Arbeiter entlassen werden , so
erlischt damit auch die Pflicht des Arbeitgebers be -
züglich Einhaltung einer Kündigungsfrist den
übrigen Arbeitern gegenüber , das heißt ein

sofortiger Schluß der Fabrik kann vorgenommen werden .
3. Die Anzeige zur Aufnahme dieser Bestimmung in die

Fabrikordnnng ist , nin sie rechtskräftig zn machen , sofort von
den Unterzeichneten einzeln bei der zuständige » Behörde ein -

zureichen . Der Zusatz ist den Arbeitern selbst sofort durch
Anschlag bekannt zn geben .

4. Alle in einen Ausstand eingetretenen Arbeiter könne »
nur gegen Vorzeigung einer von der Ortsbehörde be -

g l a u b i g t e n Aussage , daß sie dem Verband , auf dessen
Veranlassung der Streik hervorgerufen wurde , nicht mehr an -
gehören , wieder eingestellt werden , in einem anderen Betrieb .
als dem , welchen sie verließen , überhaupt er st nach
Verlauf von sechs Monaten nach Beilegung
des Streiks .

5. Arbeiter , welche aus den in suh 1 genannten Gründen
entlassen werde » , sollen von uns als streikende (!) Arbeiter
betrachtet werden und beziehen sich auf diese die in sub 4 ge -
troffenen Bestimmungen .

6. In jedem Betriebe können , von heute an gerechnet ,
Arbeiter nur dann neu eingestellt »verde », wenn sie einem
Fachverein irgend welcher Art nicht angehören , auch
sich schriftlich verpflichten , daß sie, so lange sie in
einem der beiheiligten Betriebe arbeiten , einem solche » nicht
beitreten wolle ».

7. Bei Ausbruch eines Streiks verpflichten sich die
Fabrikanten , weder mit sogenannten Volksversammlungen noch
mit fremden Unterhändlern konseriren zu wollen , sondern alle
Verhandlungen sind zwischen einem Ausschuß der Fabrikanten
einerseits und einem Ausschuß von solchen Arbeitern anderer -
seits zu führen , die bis zum Ausbruch des Streiks in den in
Frage kommende » Betrieben beschäftigt »varen .

8. Frauen oder Angehörige von Streiken -
den oder aus den in sub 1 angeführten Gründe » Entlassenen
sollen »vährend der Daner des Streiks in keine m Betriebe
Beschäftigung finden .

9. Sonstige Modalitäten bezüglich Wiedereinstellung der
an einem Streik betheiligten Arbeiter sollen gemeinsam von
den Unterzeichneten festgestellt werde » »tnd sich wesentlich nach
den » Umfange und den normalen Gründen für den Streik
richten .

10 . Jeder Unterzeichnete ist verpflichtet , erst allein aus
gütliche »! Wege zu versuche », einen bei ihm ausgebrochene »
Streik beizulegen , ehe er die Gesainmlheit der Unterzeichnete »
zu Z w a n g s m a ß r e g e l u auffordert .

II . Tritt die Gesammtheit durch Befolgung dieser Ab -
machung in die Bewegung ein , so können die Modalitäten
der Beilegung nur durch absolute Stimmeneinheit festgelegt
»verde ».

12. Die Unterzeichneten verpflichten sich in jedem Kontra -
ventionsfalle gegen die in sub 1 —11 getroffenen Vereinbarungen
eine Konventional strafe von 3000M . ( dreitausend Mark )

ihm auf eininal einen Riß geben , und die Drischel war »veg .
' »> Flauger hat die Angst kriegt , sein Fluchen ist ihm ein -

g' fallen , da ist er auf die Knie g' sunken und hat zum
Scheunthor hinausg ' schricn :

„ Seph , bleib liegen i » Gottsnoma , da Teufel hat ma
d' Drischel g' sollga ! "

Von der Stunde au »var ' s mit dem zeitigen Dreschen
ans . Wie der Seph wieder abzogen ist vom Flauger - Hof ,
hat er die ganze G' schicht verratheu . Er ist auf die Balken ,
die über die Tenne gehen und „ Hohnabäuma " heißen ,
g' stiegen g' west , und wie der Bauer aufzogen hat , hat er
mit beiden Händen runter g' langt und die Drischel auf
eins , zwei hinaufg ' riffen .

So , und dös ist die G' schicht vom Flanger - Bauer , dem

Teufel und der Drischel . Der Seph ist lang schon g' -
storben . .

Beiin Abendessen betrachtete sich Lene ihren Dienstherrn
genauer . Sie fand nichts Lächerliches an ihm . Zivar
sprang die Nase etivas scharf und kantig aus dem Gesicht ,
aber das von tiefen Furchen zerrissene Antlitz machte mit

seinen , beim Kauen besonders stark hervortretenden Kiefern
einen energischen selbstbeivußtcn Eindruck . Die weit ab -

stehenden geivölbten Schultern und die ungeschlachten , von
einer Hornhaut überglasten Finger zeigten , daß der Mann
bei der Arbeit aufgewachsen , bei ihr groß und alt ge -
worden .

Am Montag war in Eger Getreidemarkt . Der Baiter

spannte seine beiden Ochsen vor den gescheuerten Dung -
»vagen , »varf den in der vorigen Woche gedroschenen Roggen
hinauf und fuhr nach der Stadt . Es war schon später
Nachmittag , als sein Gefährt wieder durchs Hofthor
rasselte .

„Fix Lau — lau —lau —la —u don

zn zahlen , zahlbar vier Wochen nach erfolgter Aburtheilung .
Strafgelder fallen dem Klarastift zu Lauterberg zu.

13. In einem Kontraventionsfalle ist jeder einzelne be -
rechtigt , gerichtlich den Strasantrag zu stellen oder einzuleiten .

14. Rechtsfragen können nur durch das Amtsgericht zu
Herzberg a. Harz erledigt »Verden .

15. Dieser Kontrakt tritt mit dein 1. Mai 1896 in Kraft
und ist giltig bis zum 1. Oktober 1397 . Sollte eine Ver -
längerung desselben nicht erwünscht sei », so sind entsprechende
Wünsche bis spätestens vier Wochen vor Ablauf dieses Kon «
trakts einer schriftlich einzuberufenden Versammlung zu unter -
breiten . Andernfalls hat er für ein weiteres Jahr ohne »veiteres
Billigkeit .

16. Dieser Kontrakt ist in zehnfacher Ausführung aus »
gefertigt , gestempelt und vollzogen , zwei derselben befinden sich
als Hauptcxemplare im Gewahrsam der Ortsbehörden zu
Lauterberg und Barbis .

So geschehen zn Lauterberg , Barbis , Oderfeld
bei Barbis , 1. Mai 1896 .

gez . Gnst . Manneke , Haltenhoff u. Zeidler ,
F. G . H a l t e n h o f f . Sl. H. H i l l e g e i st , C. I a h » S .
R o j a h n ii . M e y e r , Brunn u. Weiß , Oder -
selber Stuhlsabrik von Fechner u. Kalt -

»v a s s e r .

Extra angeschlagen war in den Fabriken folgender Satz »
„ Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß folgen -
der Zusatz in der Fabrikordnung von heute an in letzterer auf -
geiioinmen ist , die Bestiinmungen desselben treten ain 21 . d. M.
in kraft . "

(Folgt Punkt 1 und 2. )
Außerdem stand an der Tafel angeschrieben : „ Wer sich mit

den Bestimmungen der sub 1 —11 einverstanden erklärt , soll
Donnerstag , den 7. Mai , bis abends 6 Uhr im Kointoir unter -
schreiben und sich sofort aus dem Verband abmelden . Nicht -
«rklärung gilt als Kündigung . "

Die Arbeiter , gewitzigt durch die früheren Erfahrungen ,
unterschrieben nicht , worauf die Aussperrung in Szene gesetzt
wurde .

Das ist der offenkundige Versuch , jede Bemühung der
Arbeiter , das spärliche 51oalitionsrecht auszuüben , rücksichtslos
im Keime zu ersticken . In der Zeit , wo ein Mann wie Stumm
eine tonangebende Rolle spielen kann , ist es freilich ganz natür -
lich , daß daS Uiiternehmerthuni selbst den tollsten Herrschasts -
gelüsten freien Rauni läßt . Auch daß die Ortsbehörden von
Lauterberg und Barbis durch die Aufbewahrung der „ Haupt -
exemplare " des Ukases in dieser Sache verwickelt werden , ist bei
dem Hang des Fabrikantenringes , Gesetze zu mißachten , nicht
wunderbar .

Mögen aber die Unternehmer und ihre Verbündeten thun
waS sie wollen , wenn die ' Arbeiterschaft einig ist ,
können sie nichts ausrichten . Was den Stuhlmachern
in Lauterberg a. H. geschah , kann morgen einer beliebigen
anderen Arbeiterkategorie gleichfalls widerfahren . Dadurch ist
die gemeinsame Unterstützung der Lauterberger Stuhlmacher für
die gesammte deulsche Arbeiterschaft von selbst gegeben .

Das wichtig st e ist vorläufig , den Zuzug nach
L a u t e r b e r g fernzuhalten .

Deutsche Arbeiter , agitirt nach dieser
Richtung hin überall , wo ihr mit Holz -
a r b e i t e r n z u s a in m e n k o in m t , und laßt iiiit dieser
Agitation nicht eher nach , bis die Arbeiterpresse melden kann ,
daß das Attentat des Lauterberger Fabrikantenringes auf das
Koalitionsrecht der Arbeiter mißglückt ist !

Die am Hoffenster stehende Bäuerin schlug die Hände
über den Kopf zusanimen .

„Jessas , Moidl ! Der Bauer hat a Halbe z' viel . . .
Lauf , Lene , lauf ' , >» geh' ihm ja recht z' Händen ! "

Und Lene lief und sprang , spannte die Ochsen aus ,
nahm ihnen die schweren „ Stirnblätter " und die Stränge
ab , trieb sie in den Stall , schüttete ihnen ihr
Futter auf und schob den Wagen in die Schupfe .
Als sie in die Stube kam . saß der Bauer auf einem

Stuhl am Tische, die Füße hatte er weit von einander

gespreizt , die Hände in den Hosentasche »», und die schwere
Flügelniütze saß ihin ganz im Nacken . Er machte ein

Gesicht , als hätte er zum Großthnen und Aufschneiden ein «

genommen .
„ Na Weiber ! " hüb er an . „ Was gutz ös denn mi so

an , »vie d' Katz an Kaiser ? . . . Wißt ' s was Nen ' s . . .
Da Flauger - Toni — halt anS ! — Der Herr Ailton Flauger
is da erste Bäck in da ganz ' n Weanastadt . A Stadtfrack ,
der iienlig z' Wean drinna »var , hat mir ' s im Wirths -
Haus verzählt . . . Ja , sagt er , hat er g' sagt , u
ivenns »in lang dauert , wird er »»>» Bürgermeister a . . .
Und wißt ' s , wer der Herr Flauger ist ? . . Was , da spitzt ' s
halt auf Weichsel ? . . . An Flauger z' Mühlessen fan Bon

ist er . U da Flauger , dös bin ich . Fix Laudon , « n a mal . "
Er riß die rechte Hand aus der Tasche und schlug einen

Hausen Silber - und Kupfermünzen auf den Tisch .
„ Anstrag ' n, Wirthshaus ! Wir zahlen schon ! . . . Ja

sua . . . Na ja . . . Aber Margheth , ' s Geschäft hat sie
g' macht . . . Die ganz ' Taschen ho i voller Geld , un in der

Schrcibtafel is a no niehr , n d' Steuer ho i zahlt , und
da is Dein ' Schniier ' , Margheth , die i Dir niitbracht Hab' . . .
Bin i neat a rcchta Strahlkerl ! . . . Ja , »» a paar Halbe
Bier Hab i truilken und a paar Brativürstla Hab i gessen . . .



Apolitische Aebevltchk .
Berlin , 15 . Mai .

Im Reichstage ging es heute bei der dritten Lesung
des Zuckersteuergesetzes noch einmal heiß her . Genosse
Schippet übte eine treffende Kritik au dem Gesetze , ins -
besondere prüfte er die Behauptung , daß die Konsumenten
bisher sehr gut gefahren waren und deshalb jetzt eine
stiirkere Besteuerung des Zuckers ertragen könnten . Das
Sinken des Zuckerpreises sei kein Verdienst der Fabrikanten , die
ivahrlich bisher den Gewinn gehabt hätten , auf den innerhalb
unserer kapitalistischen Wirthschastsordnung die Kapitalisten
Anspruch hätten ' am wenigsteil sei es gerecht , die Kon -
smnenteii , die schou bisher die Steuer trugen , zur Strafe
für die durch die industrielle Entwicklung ermöglichte Preis -
senkuug künftig noch höher zu besteuern . Die Thatsache ,
daß die zu unterstützenden Interessenten im Hause niit -
stimmten , ja den Ausschlag gäben , stellte er die andere
gegenüber , daß die Einpsänger einer Armenunterstützung
nicht einmal zum Reichstage wählen dürfen . Die Rede
,var sehr wirksam , freilich nur auf die schou überzeugten
Gegner des Gesetzes im Hanse und auf die Wähler draußen .
Nicht auf die Mehrheit , die den Warner nicht au -
hörte , sondern ihn durch laute Unterhaltung zu übertönen
suchte . Ebensowenig «hörte sie den Abg . Barth an , der
das mit allen protektionistischen Fehlern behaftete Gesetz
drastisch mit jenen Abbildungen eines Pferdes veralich , das
sänimtiche Pferdekrankheiten aufweist . Aus der Rede des
nationalliberalen Schulze - Henue ist nur erwähnenswerth das
Zugeständniß , daß die Zahl der Interessenten im Hause
größer sei , als angenommen werde . Im Hammelsprung
wurde daraus die Betriebssteuer mit 143 gegen 121 Stimmen
angenommen ; zur Minderheit gehörten die bayrischenZentrums -
Mitglieder und der Abg . Mareour ( ebenfalls Zentrum ) ; die
elsässische Abgeordneten — mit Ausnahme der beiden sozial¬
demokratischen — fehlten sämmtlich , diese Herren empfinden

nur die speziellen Schmerzen der Elsässer . Für den Ans -
schluß der neugegründeten Fabriken von der Kontingentirung
ergab sich eine noch größere Mehrheit . Namentlich ab -
gestimmt wurde beim Artikel II über den Antrag Meyer -
Danzig , die Konsum- Verbrauchssteuer nur von 18 auf 20 ,
statt auf 24 M. pro 100 Kilo zu erhöhen . Die Linke
stimmte natürlich für den geringeren Satz , der mit 154
gegen 119 Stimmen Annahme fand . So kommt denn der
Fiskus schlechter weg als die Fabrikanten . Die Gesammt -
abstimmung über das Gesetz fand , da sich kein Widerspruch
dagegen erhob , sofort statt . Resultat : 144 Ja , 124 Nein .
So hat denn der Wähler die Bescheerung .

Nächste Sitzung : Montag . Tagesordnung : erste Lesung
der Militärvorlage . —

. .
TaS preußische Abgeordnetenhaus nahm am Freitag zu -

nächst den Gesetzentwurf betr . die Gewährung von
U in j u g s k o st e u an R e g i e r u n g s b a u m e i st e r in dritter
Berathimg nach unerheblicher Debatte an , ebenso ohne Debatte
den N Nachtrags etat . Bei den sodann zur Erörterung
stehenden Petitionen von Eisenbahn - Subaltern -
deamten um Gehaltsaufbesserung entspann sich
eine längere Debatte über den Borschlag des Abg . Dr . Aren dt (fk. ) ,
die Mittel für die Gehaltsaufbesserung der mittleren und kleineren
Beamten durch Konversion der 4proz . Staatspapiere auf -
zubringen . Die Petition wurde schließlich entgegen dem Antrage
der Budgetkommissiou auf Uebergang zur Tagesordnung der
Regierung als Material überwiesen : Montag : Antrag Wall -
brecht betr . Sicherung der Forderungen der Bauhandiverker .

Die letzte Ehrung , die Jean BolderS zu theil wurde ,
bewies wie tief die belgische Arbeiterklasse den schweren Verlust

fühlt , den Volders Tod für sie bedeutet . Ein Leichenbegängniß ,
wie es Belgien noch nie gesehen hat . ward Volders zu theil .
Aus allen Gegenden des Landes strömten die Arbeiter herbei , um

ihrem hochgeachteten aber auch inniggeliebten Führer das

letzte Geleit zu geben . Aber auch viele Bürger folgten im

Zuge , in dein ISO Fahnen gezählt wurden . Die niedrigste

uns zu Gesicht gekomniene Schätzung schätzt die Leidtragenden auf

00 000 . Zahllos waren die Kränze , unter denen sich auch die

von der deutschen Partei und von Berliner Parteigenossen ge -
widmeten befanden . Gedenkreden hielten Gregoire Serwy namens '

der belgischen Partei , L. Bertrand für die Redaktion des

„ Peuple " , Camille Standaert namens der Genossenschaft Volks

Fix Laudon , der Durscht ! . . . Moidl ! . . . Lene ! . . .
Wo steckst D' denn ? Glei kommst her ! "

Der Bauer begann in dem aus dem Tische liegenden
Geld herumzuklauben und zu zählen .

„ Eiue . . . zwei Maaß . . . drei Maaß Bier . . . Leue ,
nimm den großen Krug und spring ins Wirthshaus
nüber . . . Aber gut ' s läßt Dir geben ! . . . "

Die Lene holte den Krug und hielt die Hand hin .
„ Drei Maaß . . . drei Maaß ? " simulirte der Bauer

weiter . „ Drei Maaß ? . . . Du , Margheth , is dös net a

weng z' viel ? . . . Was ? . . . Net neinredn , Hab i g' sagt .
.■ . Drei Maaß ? . . . Zwei thäten ' s auch . . . Macht

netto vierundzwanzig Kreuzer . . . Na ja . . . Dös mär

schon bald a Pfündl Fleisch . . . Moidl , nimm ' s kloin

Krngl , i trink nur all Maaß . "
Lene hing den großen blechernen Krug wieder in die

„ Geschirrbank " und nahm einen kleinen thönernen vom

Pflock .
„ Eine Maß Bier . . . Lagerbier ! . . . . Hm ! Ja !

Eigentlich , wenn ich ' s recht überleg , könnt ' i heut ' schon
g ' nug trunk ' n Hab » . , . U, wenn d' Maus g ' nug hat ,
schmeckt ' s Mehl bitter . . . Stimmt ! . , . lt morgen is

wieder a Werkatag . . . Ei was ! , . . I trink a mal

Milch . .
Mit einem Ruck stand der Flauger auf den Füßen

und streifte das Geld mit der einen Hand in die andere .

Dazu sang er mit gröhlender Stimme den Kinderreim :

„ D' Duadl hat g' sagt . d' Duadl hat g' sagt ,
D' Bucheckern san gout ;
Klaubt sie z ' samm ' . klaubt sie z ' samm ' ,
Eina in mein Hout ! "

Die Lene mußte so lachen , daß ihr die Thränen in die

Augen traten , und sie der Schlucken stieß . Auch die gleich -
müthige Bäuerin hielt sich die Seiten . Dann schlang sie
ihre Arme von rückwärts um ihren Mann und gab ihm
auf die linke , vom Dorfbarbier zerschundeue Wange einen

kräftigen Schmatz . Der Bauer riß vor Erstaunen die Augen
auf , so weit er konnte : So was war ihm seit Jahren nicht

mehr vorgekommen . Fast verlegen rieb er sich mit dem Aerniel

die Backe . Ans einmal that er wieder « inen Jauchzer :
„ Fix Lau - lau - lau - la - u - don ! ? . . . Wos ? A Strahlkerl

bin i doch . . . "

- - -

( Fortsetzung folgt )

Haus , außerdem sprachen L. Desuisseaux . Deinblou und Pastur

Anseele , van Kol und andere . '

Eine häßliche Störung der imponirenden und in würdigster

Weise verlaufenen Feier �bildete ein Trupp Soldaten , der mit

Kolbenstößen sich Bahn zum Vorbeimarsch zu verschaffen suchte .

England und TranSbaal . Aus der unangenehmen
Lage , in die Herr Chamberlain sich durch seine unüberlegte
Rede für Rhodes und Konsorten versetzt hat , sucht er sich

durch eine Depesche an den Gouverneur des Kaplandes
herauszuwinden . Die Depesche soll eine Antwort auf die

bereits mitgcthcilte Erklärung des Präsidenten Krüger
sei », in der er sich über die Haltung der englischen
Regierung im Laufe der jüngsten südafrikanischen Debatte

beschwert hatte . Chamberlain sagt nunmehr , er fürchte , der

Präsident sei durch den abgekürzten Drahtbericht über die

Verhandlungen irre geleitet worden . Voreilige Urtheile über

Drahtauszüge aus Reden , die nur gehörig gewürdigt werden

können , wenn sie im ganzen gelesen werden , seien nicht an¬

gebracht . Im weiteren bestreitet Chamberlain , daß
die Regierung Partei für Rhodes oder andere

Direktoren der Chartered Company genommen . Er

hofft , der Präsident werde sich bei Ausübung der

Milde gegenüber den Verurtheilten von Pretoria nicht
durch die Auslassungen unverantwortlicher Personen , die

Jameson ' s Einfall vertheidigen , beeinflussen lassen. — Wenn
Präsident Krüger demnächst die Rede Chaniberlain ' s im
Wortlaut zu lesen bekommt , wird er kaum zu einem andern

Urtheil kommen können als nach dem abgekürzten Draht -
bericht . Chamberlain hat ausdrücklich es abgelehnt , aus
die Verwaltung der Chartered Company zu guusten einer

Amtsenthebung von Rhodes einen Druck auszuüben und

obendrein hat er erklärt , die Ziele der Rhodes ' schen Politik
seien auch seine Ziele und Rhades gehört nach Afrika .
Was brauchte Krüger eigentlich noch mehr ? —

Chronik der Majcstätsbeleidiguiigs - Prozesse .
Vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II hatte sich
heute eine Frau Philippine Gläser , Frau eines Kutschers
aus Teutsch - Wilmersdorf , wegen einer schweren Majestäts -
beleidigung zu verantworten . Die Angeklagte besuchte im

August v. I . ihre Nachbarin Frau Baunigartcn , und er -

zählte derselben , daß sie und ihr Mann soeben wieder

von einem neuen Schicksalsschlage getroffen worden seien .
Ihr Mann sei so lange ohne Stellung , sie selbst aber krank

gewesen , nun habe der Mann wieder Arbeit und da komme

jetzt die Einberufung zu einer Uebung , die ihren Mann
wieder herausreiße aus seiner Stellung und so stünde das
Elend wiederum vor der Thür . Die Nachbarin nieiute :

„ Ja , das Hilst nun einmal nichts ; wenn der Kaiser ruft ,
muß man ihm folgen ! Dieser Trost hatte aber

nur die Wirkung , daß sich der Aerger der Frau
Gläser zur Erbitterung steigerte und sie sich zu schweren
Beschimpfungen des Kaisers hinreißen ließ . Die Sache
wäre wohl gar nicht zur Anzeige gekommen , wenn sich die

Angeklagte nicht später mit Frau Baumgarten entzweit und

an diese einen Brief geschrieben hätte , der von den un -

fläthigsten Redensarten strotzte . Der Gerichtshof hätte auch
auf das Zeugniß der einzigen Belastungszeugin kein ent -

scheidendes Gewicht gelegt , wenn er nicht aus dem oben

erwähnten Briese den Schluß gezogen jhätte , daß der An -

geklagten gemeine Schimpfreden wohl zuzutrauen sind . Das

Urtheil laute auf drei Monate G e f ä n g n i ß.
Die von Frankfurter Blättern gebrachte Mittheilung ,

daß in der letzten Zeit in Frankfurt a. M. 40 V e r -

Haftungen wegen angeblicher Majestätsbeleidigung
stattgefunden hätten , wird in einer Depesche des Wolff ' schen
Telcgraphenbureans angefochten . Es heißt darin , der

Polizeibericht habe festgestellt , daß während der Zeit der

tfftlichkeiten
in Frankfurt auch nicht eine einzige

erHaftung wegen Majestätsbeleidigung stattgefunden habe .
Wie das „Leipziger Tageblatt " erfährt , wurde in Frei -

bürg in Baden der Buchbinder I a c o b i verhastet , gegen
welchen die Untersuchung wegen Hochverraths und

wegen Majestätsbeleidign ' ug , begangen gegen
den deutschen Kaiser , eingeleitet ist . Tie Verhaftung steht
im Zusammenhange mit mehreren vor einiger Zeit in

Baden vorgenommenen Haussuchungen wegen angeblicher
anarchistischer Umtriebe . Die Angelegenheit wird , wie das

Blatt hinzufügt , voraussichtlich in kurzer Zeit durch das

Reichsgericht entschieden werden . —
* *

Deutsches Reich .
— Der B n n d e s r a t h hat in seiner am Mittwoch statt -

gefundenen Sitzung die Vorlage betreffend die Beschlösse des
Lmidesausschnsses zu den Entwürfen von Gesetzen für Elsaß -
Lothringen , betreffend die Gewerbesteuer und die Wandergewerbe -
' teuer den zuständigen Ausschüssen überwiesen . De » Gesetz -
entwürfen wegen Feststellung eine - Nachtrages zum Reichshaus -
Haltsetat für 1896,97 , ferner wegen Ausnahme einer Anleihe für
Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres n. s. w. , sodann wegen
Feststellung eines Nachtrages zum Haushaltsetat für die Schutz -
gebiete für 1396/97 wurde die Zustiniumug ertheilt . —

— Die sogenannte O r d u u n g s p r e s s e sucht das

kaiserliche Telegramm an Herrn Hiuzpeter fortgesetzt gegen die

Christlich - Sozialen auszubentein So fordern die „ Hamburger
Nachrichten " schlankweg die Amtsenthebung der chrisiltch - sozialen
Geistliche » und die „ Norddentsche Allgemeine Zeitung " betitelt
die harmlosen Leute jetzt bereits als „ Sozialrevolutionäre " . —

Schade eigentlich , daß das Wort „Reichsfeind " so arg i » Miß -
kredit gekommen ist . Würde sich auch ganz hübsch machen ! —

— Vom Oberstaatsanwalt Herrn Drescher
geht uns solgende Berichtigung zn :

„ In der am 14. d. M. herausgegebenen Nr . 112 des „ Vor -
wärt - " befindet sich die Nachricht , daß dem aiitiseniitischen
Redakteur Karl Sedlatzet zur Verbiißnng einer dreimonatlichen
Festungshaft Ausstand bis zum 1. Juli bewilligt worden sei ,
um der Einholung der Wiener Gesinnmigsgenossen beiwohnen zu
können .

Diese Nachricht ist unrichtig , da dem Redakteur Karl Sedlatzek
ein Strafansschub nicht bewilligt worden ist .

Die geehrte Redaktion ersuche ich mit bezug auf Z II des

Preßgesetzes ergebenst um Aufnahme vorstehender Berichtigung in
die nächste Nummer des „ Vorwärts " .

Drescher
Oberstaatsanwalt . "

Gleichzeitig erklärt die „Staatsbürger - Zeitung " , der wir die

erwähnte Nachricht über Herrn Sedlatzek entnommen hatten , auf

gnmd einer ihr „ von maßgebender Seite " gewordene » Mit -

theilung :
„ Herr Sedlatzek hat bisher weder einen Aufschub erhalten .

noch hat er ein dahingehendes Gesuch in der von uns angegebenen
Weise befürwortet . "

Ja , wie ist denn der Jrrthum der „Staatsbürger - Zeitung "
entstanden ? Das Blatt hatte doch die von ihni aufgestellte Be >

Häuptling ans grnnd einer ihm angeblich direkt zugegangenen
Mittheiliing des Herrn Sedlatzek aufgestellt . Die Sache bedarf
eben doch noch der Aujklärung . —

Brannschwcig , 15. Mai . Dem Landtage ging eine Vor «

läge zur Bewilligung von 2 200 000 Mark für Errichtung eine ?

staatlichen K a l i s a l z - B e r g w e r k e s bei Remm »

linge » zn. —

— Württembergischer Landtag . Mit gespannter
Erwartung und nachheriger . doppelter Enttänschnng verfolgten
die Frommen im Lande die Diskussion über das Religtous -
reversaliengesetz . das schon seit einigen Jahren die Gemüther er -

regte und die Ausübung der landesherrliche » KirchenreginientZ -
rechte im Falle der Zugehörigkeit des ftöitigs zu einer andere »
als der evangelischen Kirche regeln sollte . ( Bekanntlich ist der

König von Württemberg bis jetzt ohne männliche Nachkominei ,
» nd geht im Falle seines Todes die Krone an die katholische
Linie über . ) Die Tribünen waren während der dreitägigen Debatten

von Gläubigen überfüllt ; die Mehrzahl der Abgeordneten konnte

aber dem Wunsche der evangelisch Strenggläubigen nicht entsprechen
niid ganz treffend sagte der volksparteiliche Abg . Schnaidt ,
daß es den Kirchen nicht mehr darum zn Ihun ist , Macht und Herr -
schast zn erlangen , als ihre kirchliche Lehre zu verbreiten . Endlich
am dritten Tage kam es zur Abstimmung und wird das ganze
Gesetz mit 53 gegen 23 Stimmen abgelehnt , worauf unter

großer Bewegung und Heilerkeit eine Note des Staats -
in i n i st e r i >> m s verlesen wird , die die Mittheilung enthält ,
daß die Regierung den Entwurf des Gesetzes

zurückgezogen hat . — Die frommen Evangelischen , die

diesmal ihre Wünsche nicht erfüllt erhielten , werden zwar nicht

ruhen , bis wieder ein Gesetzentwurf eingereicht wird und kann

dann die nutzlose Debatte ans Kosten der Steuerzahler wieder von
neuem beginnen .

Karlsruhe , IS . Mai . Der Vertrag zwischen der badiscken
Regierung lind der Stadtgemeinde Karlsruhe bezüglich der A» -

läge eines Rheinstich - Kanats in unmittelbarer Nähe von Karls -

ruhe wurde voin Bürgeransschuß einstimmig genehmigt . Danach
betragen die Gesammtkosten 3«/ , Millionen Mark . wovon
der Staat 2>/s Millionen bezahlt . Der Kanal mit Hase »
soll bis 1. August 1399 fertiggestellt sein , vorausgesetzt , daß die

badischen Landstäude ihre Zustimmniig geben , woran übrigens
nicht zn zweifeln ist .

Ttraßbnrg i . E. , 13. Mai . Die Direktoren des „ Elsässer "
Dr . Mtiller - Sinionis . und Herrmann sowie der Redakteur Ferber
wurden heute von der hiesigen Straskammer wegen Beleidigung
des kaiserlichen Ober - Schulralhes in Elsaß - Lothringen sowie
sämmtlicher Lehrer der höheren Schulen zu je 600 M. Geldstrafe
verurlheilt . Anlaß z »r Verttrthetlttng bildeten zwei Artikel über

angebliche Imparität . —

Ungar » .
Budapest , 13. Mai . Abgeordnetenhaus . I » Be -

antwortung der Interpellation Sima und Visontat über
die Straße n demonstratio neu vom letzten Sonntag
erklärte der Minister des Innern Perczel , die Bewilligung zur
Abhaltung der Veriamnilung sei nur unter der Bedingung ertheilt
worden , daß die Versammlung sich nach Schluß der Beralhnng
sofort auflöse und daß der Straßenverkehr ungestört bleibe . Da
die Versamnilung das nicht befolgt hätte , sei die Polizei , ivelche
erfahren halte , daß gegen die ' Jahrtausend - Ausstellung und

gegen die besitzende Klasse Kundgebungen im Gange seien ,
energisch anfgelreteit , die Masse habe aber den Ans -
forderungen der Polizei keine Folge geleistet und die

Polizeibcamten sogar angegriffen . Unter solchen Ilm -
ständen hätte die Polizei mit aller Energie eintrete » und ans
N o t h w e h r von der Waffe Gebrauch machen inüssen . Die

Interpellanten erwiderten , daß die Antwort des Ministers
sie nicht befriedige und verlangten die Ein -
l e i t u n g einer Untersuchung . Der Minister des
Innern mitivorteie hierauf , daß eine Untersuchung natürlich ein -
geleitet worden sei und erklärte wiederholt , die Theilnehmer der
Versammlung hätten die vorgeschriebenen Bedingungen über -
schritten und die Polizei habe ans Rothwehr gehandelt . TaZ

Haus nahm darauf die Erklärung des Ministers zur Kenntniß . —

Hermannstadt , 13. Mai . Die „ Tribuna " veröffentlicht
eine Zuschrift des hiesigen Bürgermeisters an den Rumänen -

sichrer Johann Ratin , in welchem diesem mitgetheilt wird , daß
die Abhaltung der auf den IS . d. M. hierher einberufenen
Rumänen - Versannnluiig verboten wird , weil dieselbe gegen da ?
Gesetz verstößt .

Für die Nichintagyareu und Sozialisten giebt es bekanntlich
in Ungarn keine Versammlnitgsfreiheit . —

Frankreich ,
Paris , 18. Mai . ( Eig . Ber . ) Die Stichwahlen deS

10. M a i haben den Sieg der Sozialisten vervollständigt .
Im Pariser Gemeinderath gewiniten unsere Genoffen 15 neue

Sitze . Die sozialistische Gruppe zählt , anstatt der bisherigen 13 .
33 Mitglieder . Diese Verstärkung ist zum theil dem Umstand
zuzuschreiben , daß eine Anzahl sozialistischer Radikaler sich zum
reinen Sozialismus bekehrt haben . Das ist ein deutliches An -
zeichen der wachsende » Macht der sozialistischen Ideen innerhalb
der Pariser Wählerschaft , denn die sozialistisch gewordenen
Wähler sind es , die ihren alten halbsozialistischen Ver -
treter zu einem ganzen Sozialisten machen . Die übrigeil Parteien
sind wie folgt vertreten : 20 Radikale und sozialistische Radikale ,
13 Bourgeoisrepublikaiier ( bisher waren es 14) und 14 Monarchisten .
Tie sozialistische Gruppe ist somit die stärkst « und sie wird ihren
Einfluß noch mehr als bisher geltend machen können . Der offiziöse
Telegraph hat also wieder einmal gelogen , indem er verkündete ,
die Zusantmensetzung des Pariser Gemeinderaihes bleibe dieselbe
wie früher .

Es ist interessant , zu beobachten , wie die Bourgeoispresse ,
deren Aufgabe es ist , ihrem Publikniii die Wahrheit vorzuenthalten ,
um dessen Verdauung nicht zu stören , sich selber Lügen strafen
muß . Während sie einerseits mit eiserner Stirn die sozialistischen
Erfolge leugnet oder abzuschwächen sucht , verlangt sie
andererseis den Zusammenschlnß aller Ordnungsfreunde zum
Kampfe gegen die „sozialistische Gefahr " , und das „ Journal
des Döbals " ermahnt gar die Regierung zur Eriiennillig
an Stelle des zlirncktretenden Ponbelle eines „energischen , kamns -
bereiten " Seine - Präfekten , und zwar deshalb , iveil „ nunmehr
der reinste Sozialtsnius . der itnversälschle KoUekUvisnius vom
Pariser Stadthaus Besitz ergriffen hat " . . .

Die Fortschritte des Sozialismus im Pariser Geinetiiderath
veranschaulicht folgender geschichtlicher Rückblick . Im Mai 1332
wurde zuni ersten Mal seil dem Fall der Koiniiiuiie ein Sozialist
in den Gemeinderath gewählt . In den allgeiiieiiien Wahlen
von 1834 werden 2 Sozialisten gewählt ( darunter Baillant ) , denen

sich durch Ergäiizungswahlen zwei weitere Genossen zugesellen .
Die Wahlen von 1337 bringen den Sozialtsten 10 Sitze ein .

Schon damit gelangt die sozialistische Gruppe , deren Unterstützung
de » Radikalen nolhwendig ist , zu bedeutendem Einfluß . Die
Radikalen inüssen ihr wichtige Zugeständnisse . macheii . Die Wahlen
von 1390 verstärke » die Sozialisten um zwei Mitglieder . Das

Ergebnist davon ist , daß die Radikalen ganz mit den Bourgeois -
Republikanern breche », um mit den Sozialisten eine gemeinsaine
Gruppe „ Droits äs ? aris " ( Die Rechte der Stadt Pari « ) zn
bilden , deren Tendenzen schon mehr sozialistisch als radikal sind .
1893 wächst die sozialistische Gruppe auf 13 Mitglieder an . 1396

auf 33 Mitglieder . An stelle der gemischten Gruppe . . Droit « >lo
Paris " wird daher eine rein sozialistische Gruppe die snhrendc
Rolle nberitehiiicli .

Von de » Stichwahl - Siegen in der Provinz ist ber

glänzendste wohl der Sieg unserer Genossen in der 200 000 Ei » .

tvohncr zählenden Stadt L i l l e. Diese Hochburg der

Opportunisten hat nunmehr einen Gemeinderath , in welchn »
15 Soziald nn okraten nnd II sozialistische Radikale blas
10 Opportunist - » gegenüberstehen . Dijon bikoiiimt zum ciitc . ,
Mal einen ganz aus Sozialisten zusannitengesetzten Geiiieiiitn . ' lh .
L i mo geS , wo die Sozialisten erst vor acht Monaten die



Mehrheit erlangt haben , wählte L4 Sozialisten gegen
12 Bourgcoisrepublikaner . T o U l o n bleibt sozialistisch . Roanne .

Elbens . Carcassonne . Vi - rzo » . Saint - Savine . Perpignan , Celle

iverden neugewonnen . In Troyes . Aldi und Aix wird der

opportunistische Gemeinderath durch einen aus Sozialdemokraten
und sozialistischen Radikalen zusammengesetzten uerdrängt . In
Sainl - Elienne gewinnen die Sozialdemokraten 16 neue Sitze , in

Bordeaux 9.
Diesen großartigen Erfolgen stehen nur einige unbedeutende

Verlufte gegenüber . So in Lyon , wo die Sozialisten — insolge

ihrer Uneinigkeit und des Zusammengehens der Radikalen mit

den Opportunisten — von ihren bisherigen 13 Vertretern nur
2 durchgebracht haben .

Die Stichwahl in H a v r e hat mit der Niederlage der

Parteifreunde des Präsidenten Faure geendet . Es wurden
22 Radikale und 11 Opportunisten gewählt .

Im obigen wurden die Ergebnisse aus den wichtigsten Ge -
mein den angeführt . Jnsgesammt haben die Sozialisten nach
den bisher vorliegenden Meldungen in den Stich -
wählen 29 Gemeinderäthe behauptet oder neugewonnen , macht
zusammen mit den Ergebnissen der Hauptwahl über 166 Ge -

meinderäthe , wozu die ca . 1269 Gemeinden in den südlichen De -

parteinents hinzugekommen , wo die Sozialiften und Radikalen mit
einer gemeinsamen Liste siegten . In bezug aus das Gesammlergebniß
muß man die von der Partei aufzustellende Statistik abwarten .
Soviel steht bereits jedenfalls fest , daß die ministerielle Statistik
auf rein willkürlichen bezw . absichtlich gefälschten Angaben der
Präfekten beruht . —

— Das Kabinet Meline für die Panamisten .
Die radikalen und sozialistischen Pariser Blätter sind mit recht
sehr entrüstet wegen der Nachricht , der neue Siegelbewahrer Dar -
lan habe beschlossen , den Pariser Staalsauwall Athalin , den
Ricard eigens ernannt , um als unbestechlicher Beamter gegen die
Bande der Pauamisten , Preßkorrumpirer . Eisenbahnschwindler
energisch vorzugehen , seines Postens zu entheben . Athalin , schreibt
Rochesort , kann über die Ungnade , die ihm droht , nur sehr er »
freut sein , den » sie bildet das glänzendste Zeugniß seiner Un -
abhängigkeit und Ehrlichkeit .

Je offener das fiabinel Meline - Famine sich der hohen und
höchsten Gauner annimmt , desto eher wird es mit seinem Latein
fertig sein . —

Die Monarch ! st en , vor allem die Orleanisten , be >

ganneu wieder zu hoffen . Sie glaubten , daß die Stellung der
gemäßigten Republikaner zwischen Monarchisten und Sozialisten
ihrer Sache aushelfen werde . Ueber die einzuschlagende Taktik
haben sich aber die Orleanisten entzweit , ihr Führer , der Herzog
d' Audiffret - Pasquier , ist von der Leitung der Partei zurück -
getreten . Die monarchistischen Umstürzler scheinen also wieder
am Eude vom Latein zu sein . Uebrigeus sind die korrupten
Republikaner der Republik weit gefährlicher als die hochver -
rätherischen Monarchisten . —

PariS , 13. Mai . Der Bericht der Prüfungskommission für
den Entwurf eines Kanals v v m A t l a » t i s ch e n Ozean
nach dem Mitte lmeere erklärt , daß der Kanal für den
Handel und die allgemeine Schiffiahrt fast nutzlos sein
würde und daß das jährliche Defizit bei einem Kostenvoranschlage
von ungefähr 3 Milliarden Franks mindestens 75 Millionen
Franks betragen würde . Das Projekt sei deshalb auszugeben .

Belgien .
Britssel , 13. Mai . Repräsentantenkammer . Der

Ministerpräsident und Finauzminister de Siiiet de Nayer erklärte ,
der Kongostaat habe weder irgend einer Macht ein Bündniß an -
geboten , noch ein solches angenommen .

Die Kammer nahm mit 61 gegen 57 Stimmen bei
20 Stimmenthaltungen den Artikel 1 des Gesetzentwurfes an ,
welcher die Garantie des belgischen Staates für
die Emission der Kongo - Eisenbahn - Obliga »
tioncn genehmigt . —

England .
London , 14. Mai . Im Unterhause erklärt der Unter -

staatssekrelär des Aeußern Curzon , am gestrigen Tage sei die
telegraphische Nachricht eingegangen , daß eine Anzahl a r m e n i -
scher Gefangener >in Aleppo freigelassen sei .
hauptsächlich auf grund der Vorstellunge » der englischen Regie -
rung . — Von einer Besetzung des chinesischen Haseus T s ch i f u
von feiten Rußlands sei nichts gemeldet . Der britische
Gesandte in Peking habe folgendes berichtet : Einer
russischen Firma in Tschifu sei eine Konzession erlheitt
worden , durch welche gewisse britische Uferbesitzcr ihre
erworbenen Rechte als verletzt erachtete ». Die chinesische
Regierung sei darauf aufmerksam gemacht worden , daß in eine
solche Konzession britischen Unterlhanen gehörende Ländereien
oder Gebäude nicht eingeschlossen werden dürften , wenn nicht die
britischen Unterlhanen in die Einschließung einwilligten oder eine
Entschädigung sür das Aufgeben ihrer Rechte annähmen . Der
britische Gesandte habe den Tsungli - Iamen unterrichtet , daß die
chinesische Regierung für jede Beuachtheiligung von britischen
Unterlhanen erworbener Interessen verantwortlich sei .

Italien .
— Der von den sozialistischen Abgeordneten

tn Italien eingebrachte und von Andrea Co st a
begründete Antrag gegen die Asrikapolitik der italienischen
Regierung hatte folgenden Wortlaut :

. In Erwägung , daß für die letzte Niederlage in Afrika nur
die Regierung verantwortlich ist , welche , indem sie die Verfassung
verletzte und das Land über den Charakter und die Bedeutung des
Unternehmens täuschte , der militärischen Eroberung eine vom
Parlament nicht gewollte Ausdehnung gegeben und ihrer Politik das
Blut und die höchsten Interessen der Nation geopfert hat ; in
Erwägung ferner , daß das afrikanische Unternehmen , welches nur
der Kriegspartei , den Spekulante » und den politischen Aben -
teurern Vortheil bringt , mit den wirthschastlicheu Bedingungen
Italiens sich nicht verträgt und der Zivilisation Hohn spricht ,
beschließt die Kammer , sofort die Truppe » aus Afrika zurückzurusen
«>id . nach dem Art . 47 der Verfassung , das Ministerium in Anklage -
zustand zu versetzen . " — In der Begründung dieses Antrages hielt
Andrea Costa ein furchtbares Strafgericht über Crispi ab . Als
er . unter dem Beifall der gefammte » Linken ausrief : „ Das
afrikanische Unternehmen ist ein Straßenräuber - Unkernehmen " ,
wurde er vom Präsidenten zur Ordnung gerufen . Costa beendigte
seine Rede mit der Erklärung , daß die sozialistische Partei nur
einer Resolution über die Zurückberufung der Truppen aus Afrika
ihre Zustimmung geben könne . —

— Begnadigt wurde der wegen PreßvergehenS zu einer
ichweren Gefängnißstraf « verurtheilte Redakteur des italienischen
Sozialistenblattes „ La Cotta di classe " , Genosse Gactano Ron -
chetti . Es heißt , daß das Ministerium Rudini mit Begnadi «
gungen die von dem letzten Amnestie - Erlaß »och offen gelassenen
Lücken ausfüllen will . —

- Die Wahlkommission des italienischen
Parka » , ents beantragte die Ungiltigkeitserklärung der Wahl
De Felice ' s im vierten römischen Wahlkreise und die Festsetzung
einer Stichwahl zwischen De Feiice und Odescalchi ; im Plenum
ist über den Antrag noch nicht berathen worden . ( De Felice ist
bekanntlich auch in Calania gewählt ) . � Neber die beiden Mandate
des Abg . Barbato — der im 5. Mailänder Wahlkreise und in
Cesena gewählt ist — wurde in der Sitzung vom 7. Mai «ine
Entscheidung getroffen . Zu Beginn der Sitzung erklärte der
KaniuierpräsidentBilla : „ Da der Abg . Barbato , der in den Wahlkreisen
Mailand V und Cesena gewählt ist , erklärt hat , daß er seinen
Entschluß , an den Arbeiten der Kammer nicht theilzunehmen ,
aufrecht erhalte , und da er infolge dessen sür keinen der beiden
Wahlbezirke sich entschieden hat , «verd « ich auf grund der Etatuten

das Loos entscheiden lassen . " Darauf fand die Loosziehung statt .
Das Ergebniß lautete : Barbato bleibt Abgeordneter von Cesena;
im Wahlkreise Mailand V hat eine Nachwahl stattzufinden .
Barbato wird aber wahrscheinlich auch das Mandat von

Cesena zurückweisen , so daß es auch dort zu einer Neuwahl
kommen dürste . In Cesena wird dann jedenfalls wieder
ein Sozialdemokrat gewählt werden ; unsicher ist der Mailänder

Wahlkreis , in welchem bei der letzten Wahl die Radikalen zu
gunsten Barbato ' s auf die Aufstellung einer eigenen Kandidatur

verzichtet hatten . Jetzt wollten sie den Advokalea Luigi Rossi
ausstellen , der jedoch die Annahme des Mandats verweigerte .

Türkei .

Koustantiuopel , Ib . Mai . Nach Berichten aus Kreta

herrscht dort infolge der Vertagung der Einberufung des Land -

tages neuerlich große Erregung . Die Lage erscheint durch diese

Regierungsmaßregel jedenfalls verschlechtert , wenn auch nicht un -

mittelbar gefahrdrohend . Allgemein gilt als wünschenswerth ,
daß die Pforte ihre Verkündigung , daß der Landtag spätestens
bis Mitte August einberufen werden solle , baldigst zur Aus -

führung bringe . —

Amerika .

New - Iork , 13. Mai . Heute ist die gesetzliche Genehmigung

zum Verkauf einer Strecke von 5000 Meilen der Northern

Pacific - Eisenbahn und von 43 Millionen Acres des
der Bahn eingeräumten Landes sür den August d. I . ertheilt
worden .

Washington , 13. Mai . Das Komitee des Senats

für auswärtige Angelegenheiten berieth heute über
den Antrag Morgaas . welcher darauf dringt , die kubanischen
Insurgenten als kriegführende Macht an zu -
erkennen . Die weitere Verhandlung hierüber wurde bis zur
nächsten Sitzung vertagt . —

Havannah , 13. Mai . Die Kolonne Prendergast bemächtigte
sich eines Lagers der Aufständischen nach lebhastem Widerstande
derselben , wobei 30 Aufständische und 4 Spanier fielen . —

— Eine Depesche des „ Jmparcial " bestätigt die Nachricht ,
daß General W e y l e r sehr u n z u f r i e d e n ist , infolge der

Vorstellungen aus Washington nicht strenger Gericht über die

Flibustier halten zu können . Weyler halte es für nolhwendig ,
cndgiltige Anstrengungen zu machen , um die Ansständischen in
der Provinz Pinar del 3iio zu vernichten . Die „ Correspondenzia
de Espanna " hält die Entsendung neuer V e r -

st ä r k u n g e n i » Höhe von 20 000 Mann nach Kuba sür
dringend geboten . —

Afrika .
Kairo , 18. Mai . In dem Prozesse gegen die Kasse der

öffentlichen Schuld stellte heute der General - Staatsauwalt
die ' Anträge , daß der Gerichtshof der Kasse die Befugniß , über
die Kassenreserve in unvorhergesehenen Fällen zu verfügen , zu -
erkenne und daß dazu nur die einfache S t i in m e n m « h r -

heit erforderlich sei . Das Urtheil soll am I . Juni d. I . ver -
kündet werden . — Damit ist der Prozeß lhatsächlich zu gunsten
der Mehrheit der Kassenverwaltung , also der Vertreter Englands
und der Dreibundsmächte entschieden .

Massauah , 15. Mai . ( „ Agenzia Stefan ! " ) Sias Mangascka
befindet sich mit 6000 Manu , die mit Gewehren bewaffnet sind ,
in Adiandai . Er setzt den Kampf gegen Echilet mit g e -

ringe m Erfolge fort . Sias Alula , der sich mit 2000 Ge -
wehren bei Adna befindet , hat ihm davon abgerathen , den Kampf
anzunehmen . Ras Sebat und Agostafari befinden sich nord -
östlich von Adrigat . Große und kleine Eingeborenenführer
fange » wieder an , den Italienern ihre Dienste anzubieten ;
Menelik hatte versprochen . Lebensmittel nach Tigre zu schaffen ,
allein die Provinzen , welche dieselben zu liefern haben , ver -

weigern ihm den Gehorsa in . Obgleich der italienische
V e r p s l e g u u g s d i e n st sich gebessert hat , bietet derselbe noch
Schwierigkeilen dar .

Ungefähr 1300 Offiziere und Soldaten haben heute an Bord
des „ Gottardo " die Rückreise nach Italien angetreten . —

Pretoria , 13. Mai . Der bisherige General - Kommandant
und Superintendent der Eingeborenen - Angelegenheiten I o u b e r t

ist zum Vizepräsidenten der Südafrikanischen Republik
gewählt worden .

In Johannesburg sind infolge des R i n d e r p e st -
Erlasses viele Bergwerke geschlossen , da der Kohlenverkehr ein -

gestellt ist . _

VÄrlamenksviPches .
In der Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch

wurden in der Freitagesitzung , die von 10 bis 2 Uhr dauerte ,
zunächst die Bestimmungen über die elterliche Gewalt zu
Ende berathen . In Abweichung von der Vorlage wurden fol -
gende Anträge angenommen : 1. der vom Freiherr » von Stumm

zu s 1046 gestellle Antrag ( für den auch unsere Genossen
eintraten ) : „ Mit dem Tage der Wiederverheiralhung ver -
liert der Vater die Nutznießung am Vermögen seiner
Kinder " ; 2. ein Antrag F r o h in e - S t a d t h a g e n , die Be -
stimmung in ß 1661 des Entwurfs zu streichen , daß eine un -
eheliche Mutter die elterliche Gewalt nicht erhalten solle , wenn
der Vater oder Vormund wegen Verschwendung oder Trunksucht
entmündigt ist ( für den Antrag stimmte auch die freikonservalive
Partei ) ; 3. ein Antrag Gröber , der die Anhörung der Eltern
und Berwandten verlangt , wenn die elterliche Gewalt auf -
gehoben oder eingeschränkt werden soll . Weitergehende Anträge
— u. a. auch der von unseren Genossen F r o h m e und
Stadthagen gestellle die Bestimmung zu st r e i ch e n , daß
die Mutter durch Wiederverheiralhung ihre elterliche Gewalt
verliert — wurden abgelehnt . Alsdann ging die Kommission
zur Berathnng der Bestimmungen über die rechtliche
Stellung unehelicher Kinder über . Die Berathung
wurde wegen Beginns der Plenarsitzung auf Sonnabend ver -
tagt . Wir werden in dem Bericht über die Sonnabendsitzung
eingehend auf die Stellung des Entwurfs und ans die Berathungen
der Kommission eingehen . —

VIII . Kommission zur Berathung des Handiverkerkammer «
Gesetzentwurfs . Sitzung vom 15. Mai . Die Kommission
faßte einstimmig den Beschluß , die Berathung des Entwurfs bis
zum Herbst zu vertagen ; sollte jedoch der Reichstag im Juni oder
Juli geschlossen werden , vorher noch eine Sitzung zu halten , un ,
eventuell eine Resolution anzunehmen . Gelegentlich einer
Sitzung erklärte der Handelsminister Herr von Berlepsch :
Es sei entschieden falsch , daß irgend welche Gegensätze im
Staatsministerium bezüglich der Handwerkerfrage beständen .
Daß der Entwurf für Zwangsorganifation des Handwerks noch
nicht an den Reichstag gelangt sei , liege in der großen Schwierig -
keit der ganzen Materie und ist kaum Hoffnung vorhanden , den
Gesetzentwurf vor dem Herbst d. I . zur Berathung im Reichstag
zu bringen .

Der NachtragSetat zum SteichshauShalts - Etats .
der am Mittwoch vom Bundesrath genehmigt wurde , beläuft
sich auf inSgesammt 11626 614 M. , und zwar auf 2 833 550 M.
an einmaligen Ausgaben des ordentlichen und 8 805 564 M. an
einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats , denen nur
Minus von 12 800 M. an fortdauernden Ausgaben beim
Kolonialetat gegenübersteht . Die einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats setzen sich folgendermaßen zusammen -
Auswärtiges Amt 268 500 Mark , Kolonial - Ver -
w a l t « n g 130 000 Mark ( Zuschuß zur Bestreitung der
Verwaltnngs - Ausgaben im Schutzgebiet von Neu - Guinea ) ,
Be r w a l t u Ii g des R e i ch s h e e r e S 2 315 850 Mark .
Diese Summe ist hauptsächlich für K a s ern en b au t e n
bestimmt , die durch die Umformung der vierten
Bataillon » erforderlich werde » . In Preußen und Elsaß - '

Lothringen sollen an folgenden Orten Kasernen gebaut
werden : Koblenz , Cdarlotteuburg , Magdeburg , Paderborn ,
Itzehoe , Hildesheim . Wiesbaden , Worms . Darmstadt , Münster i E. ,
Mutzig i. E. , Weißeubnrg , Büsch , St . Avold . Ferner ist noch
an dem ordentlichen Etat betheiligt die Marineverivaltung mit
19 500 M. zur Erbauung eines Kesselprobirhauses in Wilhelms -
Häven und die Eisenbahnvcrwaltimg mit 50000 M. zur Erweiterung
des Bahnhofes in Groß - Heltingen .

Der außerordentliche Etat setzt sich zusammen auS 1 283 000
Mark für die Post « und Telegraphenverwaltung zur Herstellung
einer neuen ( vierten ) Telegraphenverbindung zwischen Deutsch¬
land und England , 5 5 t7 564 M. Zuschuß zu den einmaligen
ordenllichen Ausgaben der Militärkontingente und 2 000 000 M.

für die Kolonialverwaltüng als Zuschuß zur Bestreitung der

Verwaltungsausgaben im südwest - asrikanischen Schutzgebiet , der

für die nolhivendig gewordene Verstärkung der Schutzlruppc um
400 Mann erforderlich ist .

Von diesen insgesammt 11 626 614 M. werden gedeckt
108 320 M. durch Einnahme der Militärverwaltung und
2 712 230 M. durch Matrikttlarbeiträge . Der Rest von
8 805 564 M. soll , wie ebenfalls vom Bundesrathe genehmigt
worden ist , durch Aufnahme einer Anleihe flüssig gemacht
werden .

Die Aufhebung der gemischte » Transitläger , die in den
Orten Tilsit , Thorn , Jnowrazlaw , Berlin . Ruhrort , Duisburg ,
Elbing , Rosenheim , Leipzig , Freiburg , Elsfleth , Bremen , Vegesak
und Hamburg bestehen , mit Ablauf des Septembers d. I . ist am

Mittwoch vom Bundesrath beschlossen worden . Die in den

Transitlägern vorhandenen Bestände an ausländischem Getreide

müssen bis zum 1. November d. I . entweder unter Zollkontrolle
in das Zollansland ausgeführt oder auf «ine öffentliche Nieder -

läge , ein Transitlager unler amtlichen Mitverschluß , ein anderes

reines oder gemischtes Lager gebracht , oder aber in den freien
Verkehr übergesührt werden .

Pavfei ' M&divirfiftiU
Die Mai - Volksfeste der Arbeiter Münchens , Nürn -

b e r g s und Fürths , die wegen schlechten Wetters erst am
10. Mai abgehallen werden konnten , waren wie in früheren Jahren
so auch diesmal überaus stark besucht und Verliesen in

bester Weise .

Die diesjährige Landcskonfereuz für Mein in gen l

und K o b ii r g wird am 1. Pfingstseierlage , nachmittags 3 Uhr ,
im Rittergarten in Pößneck zusamnienireten .

Tie italienische Sozialistcnpartei sorgt mit löblichein

Eifer für die Verbreitung der sozialistischen Ideen auch unter
den italienischen Arbeitern des Auslandes . Im Auftrage der

Partei macht gegenwärtig Genosse R o n d a n i eine Rundreise

durch die Schweiz und hält in allen größeren Städten — bis

jetzt in Bern , Basel und Lnzern — mit großein Beifalle aufge -
nommene Vorträge , worin er die italienischen Arbeiter ermahnt ,
sich zu oraanisireu . Die italienischen Auswanderer haben die

Organisalion in der That sehr nöthig ; sie würde die italienische »
Arbeiter , die bekanntlich zu Hnngerlöhnen arbeiten , wie sie sich
andere Arbeiter nicht bieten lassen , moralisch und materiell besser
stellen und ihnen bei den anderen , besonders bei den deutschen
Arbeitern , mehr Sympathie verschaffen .

Polizeiliches , Gerichtliches » .

— Genosse H. R o h r l a ck in Berlin hat gestern in Plötzen -
see eine sechsmonatige Gefängnißstrafe angetreten .

— In ' Altona waren die Parteigenossen F. Ludwig
und C. Heinrich der Anfreizniig zu Gewaltthätigkeiten an -
geklagt , weil sie die Mürznummer des „ Süddeutscheu
Postillons " verbreitet haben . Das Altonaer Landgericht erkannte
— in gleicher Sache wie das Landgericht in Halle a. S. — auf
Freisprechung , jedoch nur deshalb , weil nicht bewiesen sei , daß
die Angeklagten den Inhalt der Nummer gekannt hätten . Die

konfiszirien Exemplare dieser Nummer werden venrichtet .
> Wegen eines der „ Leipziger VolkSzeitung " entnommenen

Artikels , betitelt „ Vaterlandslosigkeit " , war seinerzeit Genosse
S t r ö b e l in Kiel als verantwortlicher Redakteur oer
„ Schleswig - Holsteinschen Volkszeitung " unter Anklage gestellt ,
vom Landgericht aber freigesprochen worden . Das Reichsgericht
hob das Urtheil wegen eines Widerspruchs in der Begründung
auf . In der neuerlichen Verhandlung vor dem Kieler Land -

gericht beantragte der Staatsanwalt gegen Ströbel ein Jahr
Gefängniß . DaS Gericht erkannte den Angeklagten diesmal für
schuldig , weil die Tendenz des Artikels die Absicht aus Ehren -
kräukung erkennen lasse . Die Strafe lautete auf 4 Monat «

Gefängniß .
— Genosse Harb au m in Magdeburg , der Verleger der

„ V o l k s st i m m e ", ist mit der Beschwerde gegen seine Ver -

Haftung abschlägig beschieden worden . Auch die Entlassung
gegen Kaution hat das Gericht abgelehnt . Die Verhaftnng ist
bekanntlich wegen angeblicher Majestätsbeleidigimg erfolgt , die

durch das Maibild der „ Volksstimnie " verübt sein soll .
. Redakteur Z i e t o w s k i von der „Psälzischen Post " hat

vorigen Freitag , am Vorabend des pfälzischen Parteitages , eine

einmonatige Gefängnißstrafe angetreten , die ihm vom Ludwigs -
hafener Schöffengericht auserlegt ist . Seinem Gesuch , ihm wegen
des hoffnungsvollen Zustandes seiner Frau einen eiiimonatigen
Strasnusschub zu gewähren , gab die Staatsanwaltschast kein »

Folge . _

Soziale Aebevstlhk .
Betreffs der Berufs - und Getverbezählung vom Juni v. I .

theilen die „ Berliner Politischen Nachrichten " mit , daß es noch
geraumer Zeit bedürfen wird , ehe mit Veröffenllichungeii über
das Gewerde im allgemeinen und über die Berufe im besonderen
begonnen werden kann . Es ergab sich bei der entgiltigen Be -
arbeitung noch die Nothwendigkeit einer ganzen Anzahl von
Nachprüfungen . Bei der Bearbeitung des ZählungsergebnisseS
werde besonders darauf geachtet , daß die Vergleichimg mit d « »

Ergebnissen der 1875 er und 1832 er Zählung erleichtert wrro .

In BreSlan ist die Kommission , die von den Meistern und
Gesellen des Tischlergewerbes zur Eindämmung der

Schteuderkonkurreiiz und überhaupt zur Besserung der

Verbältnisse dieses Gewerbes eingesetzt wurde , zu dem Ergebniß
gekommen , daß zunächst die Ausnahme einer Statistik nöthig ist .
Eine von gegen 1000 Meister » und Gesellen der Orte
Breslau , Festeuderg und Trebnitz besuchte Tischler -
Versammlung ist am 11. Mai dieser Ansicbt eiiistiinmig bei¬

getreten . Es werden nun Fragebogen ausgegeben ; die Frage -
bogen sür die Meister solle » von den Gesellen und die

Fragebogen für oie Gesellen von den Meistern geprüft werden ,
so daß keinerlei Unzuträglichkeilen vorkommen können .

Ter Gemeinverath von Gent in Belgien » ahm mit 90

gegen 17 Stiminen eine Resolution an , wonach � ein Minimal -
lohn und die zehnstündige Arbeitszeit auf sämmttichen städrrjchen
Bauten eüigesühu werden soll .

GemevkMÄf tlirtzes .
An die Arbeiter Berlins und Umgegend !

Da der tarismäßige Lohn der Tabakarbeiier gegenwärtig
in 220 Betrieben an 12i6 Arbeiter gezahlt und äugen -
blicklich nur noch bei 80 Firmen mit 110 Arbeitern gestreikt
wird , so hat die um 13. Mai stattgehabte Versamm -
lnng auf Antrag der Kommission beschlossen : Die

Lohnbewegung in so fern als abgeschlossen
z » betrachten , als keine neuen Meldungen von
Arbeitseinstellungen mehr entgegengenommen
werden ' dagegenvrrpflichtetesie sich , milden n och
im AusstandeStehenden auch ferner solidar i s. ch



z ' u e r k l n' r e » " u « d alles zu thun . daß auch diese »
der tarifmäßige Lohn gezahlt werde .

Da der Beistand der gesammten Arbeiter Berlins und Um »
gegend nöthig ist . um dem Rest der Tabakarbeiter den tarismäßige »
Lohn ebenfalls zu erringe », beziehentlich den errungenen Loh »
auch zu behaupten , so appelliren wir an die Genossen , an
die gesammte Arbeiterschaft , sowie an die
Gastivirthe , Händler und Konsum - Vereine
Berlins und Umgegend , sich die in , heutigen
Juseratentheil veröffentlichten Firmen genau
zu merken und dahin zu wirken , daß auch diese
Firmen sich den übrigen bald anschließen
werde » , ivelche heute schon den tarifmäßigen
Lohn zahlen .

An die Tabakarbeiter richten wir das dringende Ersuchen ,
uns Meldung zu machen , wen » sie in Erfahrung bringen , daß
irgend eine Firma noch unter den » Tarif zahlt oder von dem
bewilligten Lohn wieder Abzüge zu machen sucht . Gleichzeitig
theilen wir noch mit , daß die obenerwähnte Versanimlung be-
schlössen hat , die Steuer von IM . für Zigarrenarbeiter und Sortirer ,
bO Pf . für Wickelmacher noch ferner zu erheben , bis die Aus -
ständigen untergebracht sind .

Die L o h n k o m m i s s i o n. ( Bureau : Weinstr . II . )

Achtung , Metallarbeiter ! In der Mechanischen Werkstätte
von C. Merz u. Co . in Basel sind Differenzen wegen des
Lohns , der Arbeitszeit , der Fabrikordnung und der Behandlung
der Arbeiter ausgebrochen , weswegen wir Former , Gießer ,
Metalldrücker , Spengler , Schlosser , Dreher u. s. w. um Ver -
meidung des Zuzugs bitten . Die Arbeiterpresse wird um Ab -
druck ersucht . Der Metallarbeiter - Fachverein in Basel .

Achtung , Mitglieder des Dcntschcn Metallarbeiter -
Verbandes l In Nr . 112 des „ Vorwärts " vom 14. d. M. giebt
der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter bekannt , daß
die Metallarbeiter Berlins nur ans Sammellisten für
den Unterslützungsfonds der Berliner Metallarbeiter zeichnen
sollen , welche den Siempel des Vertrauensmannes Näther
tragen ; auch sollen die Metallarbeiter nur solche
Unlerstützungsmarken kaufen , die für den Uiiterstütznngs -
Fonds der Berliner Metallarbeiter bestimmt sind ; die
Metallarbeiter hätten nur sdann die Garantie ,
daß die gesammelten Gelder den Ausgesperrten
w i r k l i ch z u gute kommen . Indem wir hiermit unsere
Organisation vor der etwaigen Annahme verwahren , als ob die
Gelder , welche zum Zwecke der Unterstützung gemaßrcgelter
Kollegen von den Mitgliedern des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes innerhalb ihrer Organisation aufgebracht werden ,
nicht den gemaßregelteu Kollegen zukämen , fordern wir
unsere Mitglieder hiermit nochmals auf , nur Listen und Marken
von der unterzeichneten Kommission zu entnehmen . Die Agitations -
kommission des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes . Im Auftr . :
V. Kurgas , Reiiiickendorferstr . 19.

Zur Bewegung der Lederarbeiter . In der Weiß -
gerberei von Höhne in Halle a. S. sind Lohndifferenzen
ausgebrochen . Sämmtliche Weißgerber dieser Fabrik legten die
Arbeit nieder . Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Lederfabrik
von Heyl in Wandsbeck befinden sich bereits die dritte
Woche in einem Abwehrstreik / Der Streik der Weißgerber in
Durlach i . B. dauert ebenfalls noch fort . — Weiter befinden
sich die Lohgerber und sonstigen Lohgcrberei - Arbeiter K o p e n -
h a g e n s im Ausstand . Sie ersuchen um strenges Fernhalten
des Zuzuges .

Die Tischler Wismars stehen in einer Bewegung um Ab¬
schaffung von Kost und Logis beim Meister . Da es bis jetzt zu
keiner Einigung gekommen ist , ersuchen sie um Fernhalten des
Zuzugs .

In Karlsruhe hatte der Schneider W r a g e in einer Ver -
sammlung seiner Bcrufsgenossen Exemplare der „ F a ch z e i t u n g
für Schneider " verrheilt , worin ein Aufruf zum Beitritt
in die Organisation veröffentlicht war . Die Staatsanwaltschaft
betrachtete infolge dessen die ganze Nummer als einen Aufruf ,
vor dessen unentgeltlicher öffentlicher Vertheilung es nach dem Reichs -
Preßgesetzes und dem badischen Einführungsgesetz nöthig gewesen
wäre , «in Pflichtexemplar bei der Polizei in Karlsruhe einzureichen .
Da laut Preßgesetz bei periodischen Druckschriften nur am Orte
des Verlags ein Exemplar einzureichen ist , erkannte das Schöffen -
gericht selbstverständlich auf Freisprechung des Angeklagten . Die

Kosten des staatsaiiwaltschafllichen Schnitzers hat die Staatskasse
zu tragen .

Die elsassischen Textilarbeiter wollen bekanntlich eine
eigene Organisation ihrer Branche gründen . Zu diesem Zweck
versanimellen sich die Posamenler von St . Ludwig und Hüningen
in Basel . Nach Anhörung eines Referats über den Ausgang
des Mülhauser Weberstreiks fand eine Resolution Annahme .
worin man sich prinzipiell mit der Gründung eines besonderen
elsässischen Textilarbeitcr - Verbandes einverstanden erklärt und die
Leitung der Mülhauser Textilarbeiter mit den nöihigen Vor -
arbeiten betraut . Auf Pfingsten ist «ine Landeskonferenz der
Textilarbeiter des gesammten Elsasses nach Bühl einberufen ,
in welcher die definitive Gründung des neuen Ver -
bandes vorgenommen werden soll . Diese neue Gründung ist der

Ausfluß einer sehr gereizten Stimmung gegen den deutschen
Textilarbeiter - Verband , dem die Elsässer bisher angehörten , wegen
der geringen Uiiterstützuiig , die ihnen beim Mülhauser Streik

zu theil geworden . Die Zahl der in der elsässischen Textil -
industrie Beschäftigten wird aus 50 000 augegeben , von denen
aber kaum Tausend dem Textilarbeiter - Verband angehörten .

Zur Lohnbewegung der Zeugdrucker in Greiz (. V.
wird uns von dort berichtet : Die Forderungen der Drucker sind
von 5 Firmen bewilligt worden . Die Arbeit wurde niedergelegt
bei Liebig u. Pichler , R. Kietzer , O. Kocker , Treuter u. Golle .
Es streiken im ganzen 37 Mann . Zuzug ist fernzuhalten . An

fragen und Geldsendungen sind an Franz F e u st e l in

Greiz i. V. , Reichenbacherstr . 8, zu richten .

Der Schuhmacherstreik in Prag dauert fort . Bis jetzt
haben 63 Meister bewilligt . Ueber 1000 Gehilfen stehen noch im
Streik .

AuS Liittich wird telegraphirt , daß der Ausstand in der

Herstaler Waffe nfabrik jetzt endgiltig beendet sei .

Im belgischen Bezirk Vcrviers dauert der Streik wegen
der Doppel - Webstühle fort . Nach Angabe bürgerlicher
Blätter halten die Tuchfabrikanten zuletzt den Arbeitern vor -

geschlagen , selbst eine neue Enquete im Ausland über dieses Ver -

fahren einzuleiten , und versprachen einstweilen die jetzigen Löhne
aufrechtziihalteii . Die Arbeiter haben aber jede weitere Unter -

suchung abgeschlagen und bestehen einfach auf der Beibehaltung
des jetzigen veralteten Fabrikationsverfahrens . Infolge dessen
dauert der Ausstand in den meisten Tuchfabriken fort . Stur zwei
größere Anstalten arbeiten noch ; die anderen haben geschlossen
und lassen im Auslande , meist in Eupen , die abgeschlossenen Ver -

träge ausführen . Dadurch ist die Lage in Verviers eine höchst
verhängnißvolle geworden . Mehrere große Geschäfte treffen
bereits Maßregeln zur Uebersiedelnng nach der Aachener Gegend .
Andererseits ist der Tuchmarkt von Verviers wegen seiner Un -

sicherheit sehr im Rückgange und es werden allmälig die großen
Bestellungen immer seltener .

Aus Rußland . Der Verein für Unterstützung der privaten
Dienstthätigkeit in Nischny Nowgorod hat bei der Regierung um
die Erlaubniß petitionirt , in Nischny Nowgorod während
der Gewerbe - Ausstellung einen Kongreß der Vertreter
der Handlungsgehilfen von ganz Rußland ein -

zuberufen . Auf diesem Kongreß werden verschiedene Fragen be-

�reffend die Verhältnisse der Handlungsgehilfen behandelt

werden , unter anderen als eine der Haiiptfragen die Altersver

sicherung und vie Versicherung gegen �Arbeitsunfähigkeit . Viele

Handlungsgehilfen - Vereine haben erklärt , an dem Kongreß theil
nehmen zu wollen .

Vor kurzer Zeit haben in Smorgon im Gouvernement Wilna
alle dort arbeitenden 200 S t r u in p f w i r k e r i n n e n die Arbeit

eingestellt ; für ihre anstrengende Arbeit erhielt bis jetzt eine
Strnmpfwirkerin 80 Kopeken bis 1 Rubel ( 1 M. 60 Pf . bis 2 M. )
pro Woche .

Soziale Nelljksp�teige .
Für Uilsallvcrletitc besteht nach Annahme der zuständigen

Gerichte die Verpflichtung , au der möglichsten
Wieder her st ellung ihrer Zlrbeitsfähigkeit
innerhalb gewisser Grenzen mitzuwirken , z. B

dadurch , daß sie die beschädigten Glieder durch Gebrauch
vor Steifheit und dergleichen bewahren und sie wieder an

Thätigkeit gewöhnen . Aus der Nichterfüllung dieser Ver >

pflichtung leiten die Genossenschaften das Recht her , den Ver

letzten nur den Grad der Erwerbsunfähigkeit zu entschädigen .
welcher bei vorschriftsmäßigem Verhallen erzielt worden
wäre . Das N e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a ni t hat jetzt in dem

Rechtsstreit des Arbeiters Bartowiak entschieden , jener Grundsatz
sei noch nicht anwendbar , wenn die zu erwarten gewesene Bessr
rnng ausblieb , weil der Verletzte sich nicht entsprechend verhielt .
sondern erst dann , wenn in einem schuldhaften pflicht
widrigen Verhalten der Grund liege . Zur Feststellung eines

solchen sei vor allem erforderlich , daß dem Verletzten
von der Genossenschaft vorher — rechtzeitig und aus
d r ü ck l i ch — klar gemacht sei , welche Folgen die Weigerung ,
ihm aufgetragene Arbeiten rc. auszuführen , für ihn nach sich
ziehen würde . B. waren wohl derartige Arbeiten von der be

klagten Genossenschaft aufgetragen und auch vermittelt worden
ihr Vorstand hatte ihm jedoch keinerlei Vorhaltungen betreffs der
eventuellen Folgen der Unterlassung dieser Arbeiten gemacht .
Das Urtheil des Schiedsgerichts , das dem Kläger bei der
Renten b e m e s s n Ii g gewisse Unterlassungen angerechnet hatte ,
welche die Wiedererlangung eines höheren Grades von Erwerbs
fähigkeit verhindert haben sollten , wurde darum vom Reichs
Versicherungsamt aufgehoben . Dasselbe sprach dem Kläger
nunmehr eine Rente in der Höhe des noch wirklich vor -
h a n d e n e n Grades der Erwerbsunfähigkeit zu.

Gevidifcs - Jeikimg «
Wegen Beleidigung eines Vorgesetzten war der frühere

Laiernenwärter Adolf Hinz in C h a r t o t l e n b u r g zu 6 M.

Geldstrafe verurtheilt worden . Er hatte den Laternenausseher
Müggenburg der Bestechlichkeit beschuldigt und den Beweis der
Wahrheit vor Gericht so erfolgreich geführt , daß der Amts
anwalt selber die Freisprechung beantragte . Das Gericht ver -
urtheilte den Laternenwärter aber , weil nicht für festgestellt
erachtet worden war , daß Müggenburg , wie Hinz behauptete , die

Aeußerung gethan hatte , für Geld mache er alles . Auf grund
erneuter Beweisaufnahme erachtete das Berufungsgericht auch
diese Aeußerung des Müggenburg für erwiesen und sprach am
II . d. M. Hinz von Strafe und Kosten gänzlich frei .

Dem SanitätSvercin zn Kassel waren Ende vorigen
Jahres zwei Versammlungen aufgelöst worden , weil diese nicht
polizeilich angemeldet waren ; ferner hatte die Polizei versucht ,
diesen meist aus Arbeitern bestehenden Verein unter das Vereins
gesetz zu stellen . Die sowohl bei der königl . Regierung als auch
beim Oberpräsidium eingelegten Beschwerden hatten keinen Er
folg , vielmehr wurde dort das Vorgehen der Polizei als richtig
anerkannt . Der Vorstand betrat hierauf den Weg des Ver
ivaltnngssireilverfahrens und das Oberverwaltungsgericht erkannte
die eingelegte Beschwerde als begründet au . Die Bersamm
lungen dieses Vereins brauchen mithin nicht angemeldet zu
werden .

Wegen Beleidigung deö Freiherrn von Stumm ist
vom Landgerichte Erfurt am 10. März der verantwortliche
Redakteur der „ Thüringer Tribüne " und des „ Nordhäuser Volks -
blattes " , Schriftsetzer Alexander Wiertelarz , zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt worden . Er hatte aus der

„ Schwäbischen Tagwacht " in Stuttgart einen Artikel abgedruckt ,
in welchem das Auftreten des Freiherrn von Stum » ! im Reichs -
tage gegen die Sozialdemokratie scharf kritisirt wurde . Nur Herr
von Stumm hatte Strafantrag gestellt . — Die Revision des
Angeklagten , welche die Nichtanwendung des § 193 ( Wahrnehmung
berechtigter Interessen ) rügte , wurde am Mittwoch vom Reichs -
gerichte als unbegründet verworfen .

Das Bernsteinmouopol vor Gericht . Die Verhandlung
ist am Freitag wieder von der Strafkammer zu Slolp i. P . auf¬
genommen worden . Ein Telegramm meldet kurz : In dem

Prozesse gegen den Berustcinivaaren - Fabrikanteii Westphal stellte
der Staatsanwalt den Antrag aus Bestrafung des Angeklagten
wegen „ wider besseres Wissen begangener Beleidigung und
wissentlich falscher Anschuldigung " und beantragte aus grund der

ßß l8ö und 186 des Strafgesctzbuches 1600 M. Geldstrafe event .
für je 15 M. einen Tag Gefängniß . Der Staatsanwalt führte
aus , daß in keiner Weise eine Bestechung von Beamten nach
gewiesen sei . Hierauf trat Mittagspause ein .

In Wien fanden am Freitag die letzten gerichtlichen Ver -
Handlungen wegen des Konflikts bei der Maifeier im Prater
statt . Drei Angeklagte wurden freigesprochen und neun zu
Strafen von I Wocke Arrests bis zu 18 Monaten schweren
Kerkers verurtheilt . Die Richter haben von der großen Macht ,
die ihnen das Gesetz einräumt , bei dem Prozeß vielfach einen
Gebrauch gemacht , der sich unserer Ansicht nach nicht durch die
Art der meist herzlich unbedeutenden Vergehen , sondern nur durch
die politische Leidenschaft der Richter erklärt . Andernfalls hätten
sie Strafen von 1 —2V , Jahren schweren Kerkers nicht aus -

gesprochen .

Devssuumlimgen .
Der Jnteresscnverein der Kistenmacher hielt am

10. d. M. eine Mitgliederversammlung in Cohn ' s Festsälen ,
Beuthstr . 22 , ab . Zur Verlesung gelangte die Abrechnung vom
Maskenball , die eine Einnahme von 220 M. und eine Ausgabe
von 116,75 M. ergab , mithin ist ein Uebcrschuß von 113,25 M.

vorhanden . Sodann wurden den Vereiusmitgliedern der Werk -

statt Liebheim noch je 3 M. zu der schon erfolgten Unterstützung
zugesprochen .

Tie ausständigen Btnsikinstrnmenten - Zlrbeiter hielten
am Mittwoch im großen Saale der Brauerei Fricdrichshain eine

öffentliche Versammlung ab , um sich über den Stand ihrer Be -

wegung zn informiren . Der Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt und polizeilich abgesperrt . Nach�eiiieni interessanten Vor¬

trag des Schrifistellers Heinrich Schulz erstattete Arndt
namens der Kommission Bericht über den Stand des Streiks .
Er theilte mit , daß nun auch die Firmen Neuseld , Hirschfeld und
Jsenheim theilweise die Forderungen bewilligt haben , mithin also
25 Firmen ihren Betrieb fortsetzen . Im Streik befinden sich noch
2600 Arbeiter und Arbeiterinnen . Blum geht näher auf den
Streik ei », indem er die Haltung der Fabrikanten dieser Branche
mit der der Tischlermeister in Parallele stellt , er bringt dann
den Bericht der letzten Nummer des Fabrikantenorgans , der „ Musik -
instrumenleii - Zeitung " über den Streik zur Kenntniß der Ver -

sammlung , in welchem die Publikationen der Lohnkoinniission
als unwahr bezeichnet werden . Redner bestreitet dies ent -

schieden . Gruudmann und Wustrow geißeln gleichfalls die deiiun -
ziatorischen Berichte der Unternehmerpresse und weisen die

Wahrheit des in der Arbeiterpresse über den Streik veröffent -
lichten Materials durch die Uiiterstützungslisten nach . Wustrow

weist die Streikende » auf den Opfermuth und die Zähigkeit der

Kotlbuser Textilarbeiter hin , woran sich die Streikenden ein Bei -

spiel nehmen sollten . Folgende Resolution gelangt nach Schluß
der Debatte einstimmig zur Annahme : Die heutige öffentliche
Versammlung der streikenden Musikinstrumenten - Arbeiter ver -

pflichtet sich , unter allen Umständen asn ihren Forde -
r u n g e n festzuhalten .

Die streikenden Schuhmacher waren am Freitag Vor -

mittag bei Cohn , Benthstraße , versammelt , um den Bericht über
den Stand des Streiks entgegenzunehmen . Zur Zeit befinden
sich nach dreiwöchentlicher Dauer der Bewegung 331 Arbeiter
von 29 Geschäften im Ausstand . Bewilligt haben bisher 25 Ge «

schäfte mit 169 Gesellen . Mit mehreren Meistern werden angen -
blicklich Verhandlungen gepflogen , die voraussichtlich zu weiteren

Bewilligungen führen werden . In der Diskussion wurde

erwähnt , daß verschiedene größere Geschäfte versuchen ,
die Arbeit von den kleinen Meistern fertig stellen zn lassen .
Wie es scheint , werden die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung
keineswegs streng beachtet . Z. B. wurde am vorigen Sonntag
bei Breitsprecher , Neue Wilhelmstr . 13 , gearbeitet , ohne daß die

Behörde , die wohl Veranlassung nahm , die kontrollirenden
Arbeiter wegzujagen , dies inhibirt hätte . Eine Reso -
lution . welche die Streikenden zum Ausharren verpflichtet
und die bisherige Taktik als die richtige bezeichnet , an
der auch weiter festgehalten werden soll , fand einstimmige An -

nähme . Weiter wurde ein Antrag angenommen , diejenigen , welche
nach Beendigung des Streiks nicht wieder Arbeit erhalten , alS

Gemaßregelte zu betrachten und sie dementsprechend zu unter -

stütze ». Beschlossen wurde ferner , ein Flugblatt zu verbreiten ,
in welchem den Kunden Aufschluß über die Zustände in diesem
Gewerbe gegeben werden soll .

Wie eifrig man bemüht ist , die Bevölkerung von der Be »

rührung mit der Sozialdemokratie fernzuhalten , dafür legt ei »

Vorkommniß Zeugniß ab , das sich am Sonntag , den 3. Mai , in

Wollersdorf bei Mühlenbeck im Kreise Nieder - Barnim abspielte .
In dem genannten Ort war in dem Krcmzow ' schen Lokale «ine

öffentliche Versammlung der Bauarbeiter einberufen und hatten
sich die Versammlungs - Theilnehmer , da dem Wirth noch keine

Schankerlaubniß ertheilt war , ein Fäßchen Bier mitgebracht .
Das schien nun den 6 bis 8 Gendarmen , die zur Ausrecht -
erhaltung der Ordnung und Ruhe erschienen waren , ein so schweres
Vergehen , daß der überwachendeBeamte die Anwesenden aufforderte ,
das Lokal zu verlassen und damit die Abhaltung der Versamm »
lung verhinderte . Jedoch die Maßnahmen verfehlten ihren
Zweck , da die Theilnehmer der Versammlung nach kurzer Pause
zurückkehrten und eine zweite schon vorher angemeldete Ver -

sammlung eröffnet werden konnte . Wohl oder übel war hier -
gegen nichts einzuwenden und hatte somit auch Genosse Kiesel
Gelegenheit , seinen Vortrag , der die Tagesordnung der ersten
Versaminlnng bilden sollte , zn halten . Wenn die Behörde
immer ein so zahlreiches Aufgebot von Gendarmen bei unseren
Versammlungen für dienlich hält , so kann daS unserer Sache
keinen Schaden zufügen , da die Bevölkerung so kleiner Ort -

schaften in eine wohl begreifliche Erregung gehalten wird , die

neugierig einen jeden veranlaßt , selbst sich zu überzeugen , welche
verbrecherischen " Pläne in solchen Versammlungen ausgeheckt

werden .

Vepefdzen und letzte Mucheichkeu .
Berlin , 15. Mai . ( Verl . Corr . ) Neuerdings sind von dem

Mini st er des Innern Abmachungen von Interessenten aus
den Vororten empfangen worden , welche ihre Wünsche hin -
sichtlich einer Abänderung der kommunalen Organisation vor -

getragen haben .
Die U n z u t r ä g l i ch k e i t c n , welche für größere Ge -

meinden , insbesondere solche von der Bedeutung Schöne -
b e r g s , aus ihrer Unterstellung unter die Land -

g e m e i n d e o r d n u n g sich ergeben , sind nicht »u verkennen ;
soll daher erwogen werden , ob die Verhältnisse danach an -

gethan sind , Schöneberg und eventuell auch ander «
e m e i n d e n zn S t a d t g e m e i n d e n zu erheben .

Was die Frage einer Eingemeindung von Bor -
orten in die Stadt Berlin betrifft , so dürfen die einer

allseitig befriedigenden Lösung dieser Frage entgegenstehen -
den Schwierigkeiten nicht unterschätzt werden . Erörterungen
hierüber sind nach verschiedenen Richtungen im Gange ;
eine Entscheidung der Frage ? ann aber

nicht in nahe Aussicht gestellt werden . Falls
man sich überhaupt zu seiner Eingemeindung entschließt , würde
voraussichtlich nur /eine solche in größerem Umfange und

zwar nur v o n g a n z « n G e m e i n d e n , in betracht kommen
können . Die Verleihung des Städterechts an einzelne Vorort -

gemeinden schließt übrigens eine spätere Eingemeindung derselben
nicht aus .

Berlin , 15. Mai . ( Verl . Korr . ) Der Minister für Handel
iiiV > Gewerbe hat dem Hause der Abgeordneten die Mittheilung
gemacht , daß der dort vorliegende Entwurf eines Gesetzes
über die Handelskammern zurückgezogen
worden sei .

Stolp ( Pommern ) , 15. Mai . ( W. T. B. ) Das Urtheil in
dem Prozeß gegen den Bernsteinivaaren - Fadrikanten Westphal
lautet aus Freisprechung des Angeklagten .

Würzburg , 15. Mai . ( W. T . B . ) Heute Nachmittag gegen
Uhr brach im linken Flügel des königlichen Schlosses Feuer

aus , daS den Dachstuhl der ganzen Länge nach bis zur Mitte
des Hauptgebäudes zerstörte .

Brüssel , 15. Mai . ( W. T. B. ) Die Kammer nahm mit
61 gegen 55 Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen die ganze
Kongovorlage an .

Rotterdam , 15. Mai . ( W. T. B. ) Die heute Nachmittag
abgehaltene Versammlung der ausständigen Schiffsentlader lehnte
einstimmig den gemeldeten Vorschlag eines der hervorragendsten
Arbeitgeber ab. Der Ausstand dauert somit fort .

Wien , 15. Mai . ( W. T. B. ) Der Kaiser hat die Wahl
des Antisemiten Strobach zum Bürgermeister von Wien bestätigt .

Wien , 15. Mai . ( W. T. B. ) Das Abgeordnetenhaus nahm
die restlichen Artikel der Wahlreform - Vorlage in
zweiter Lesung in der Fassung des Ausschusses an .

Paris , 15. Mai . ( H. B. ) Gestern Abend fand auf der
Chanssee d ' Autin ein blutiger Zusammenstoß zwischen Studenten
und der Polizei statt . Die Studenten , etwa 600 an der Zahl ,
hatten einen Zug arrangirt , um sich vor die Statue der Jung -
' ran von Orleans zu begeben und ein Nationalfest zu Ehren der
Jungfrau von der Regierung zu verlangen . Die Polizei ver -
hinderte den Aufzug und verhaftete mehrere Theilnehmer .

Tonlon , 14. Mai . ( W. T. B. ) Eine Explosion , deren
Ursache unbekannt ist , enlftaiid gestern an Bord d« S Kreuzers
„ Ainiral Duperrö " in der mittelsten Pulverkammer und verur -
achte einen Brand , welcher rasch gelöscht wurde . Ein Unfall

an Personen ist nicht zu beklagen , doch herrscht hier große Er -

regnng über den Vorfall .
London , 15. Mai . ( W. T. W. ) Unterhaus . Chamberlain

erklärte , der Gouverneur von Hongkong habe telegraphisch mit -
daß die Offiziere des deutschen Postdampfers „ Hohen -
keine photographische Aufnahme der Forts angefertigt
Das ursprünglich über dieselben verhängte Urtheil ,

auf neun Monate Gefängniß lautete , sei nach einem
neuen Verhör in eine Geldbuße von 100 Dollar ? umgewandelt
worden .

Hnll , 15. Mai . ( W. T. B. ) Aus dem alten St . Andreas -
Fisch - Dock brachen heule große Wassermassen durch die Dockflnth -
thüren in das neue fast schon vollendete Dock ein . Nahezu

ämmtliche Schiffe wurden von den Ankern ge -
issen , mehrere Fahrzeuge sind gesunken , andere

zerschmettert. Menschenverlnst ist nicht zu beklagen ; der Schade »
wird auf 2 Millionen Mark geschätzt .

gelheilt .
zollern "
haben .
welches
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Am Bundesrathstisch : Graf von Posado wsk ? « von
H a m m e r st e i n.

Eingegangen sind ein Nachtragsetat zum Etat der Schutz -
gebiete von 1396 —37 . ein Nachtragsetat znin Reichshanshalls -
Etat für 1396 —97 und der Gesetzentwurf , betreffend die Auf -
nahine einer Anleihe .

Ans der Tagesordnung steht die dritte Berathung des Gesetz -
« ntwnrfes , betr . Abänderung des Zuckerst euer -
Gesetzes .

In der Generaldisknssion erhält zunächst das Wort Abg .
Pcckh ( srs . Vp. ) , welcher als Vertreter des Südens sich gegen
die Vorlage erklärt , nur die Ausländer haben den Vortheil des
billigen Zuckers . Redner verweist darauf , daß in den Gemeinde -
statuten die Bestimmung entHallen ist , daß derjenige , welcher an
einer Sache materiell interessirt ist , sich an den Abstimmungen
nicht belheiligen dürfe . Wenn für de » Reichstag eine solche Be -
siimmnng gellen würde , würde das Gesetz schwerlich zu stände
kommen . Redner schließt mit der Eröffnung , daß namentlich
seine bayerischen Landsleute bei ihrer ablehnenden Haltung bleiben
werden .

Abg . Schnltz - Lupitz ( Rp. ) will weder das Interesse der Kon -
siimenten noch das der Produzenten in den Vordergrund stellen ,
sondern lediglich das allgemeine deutsche Interesse , welches die
Erhallung dieses wichtigen Industriezweiges verlangt . Geschädigt
werden durch die niedrigen Zuckerpreise nicht die Fabriken , son -
der » die Rübenlieseranten , die statt 1 M. nur 40 —50 Pf . für
den Zentner Rüben bekommen haben . Die Gegner in dieser Frage
sitzen nicht hier im Lande , sondern im Wettbewerbe der Nationen
sitzen sie außerhalb Deutschlands . Deshalb sollte das Gesetz inög -
lichst einstimmig angenommen werden .

Abg . Pichler ( Z. ) : Die II süddeutschen Zuckerfabriken
kommen bei dieser Vorlage nicht erheblich in betracht ; sie haben
keinen erheblichen Vortheil von ihr , und dem geringen Vortheil
stehen bedeutende Nachtheile gegenüber . Wir anerkennen die
hohe Bedeutung der Zuckerindustrie für die Landwirthschaft , aber
das Gesetz legt der Allgemeinheit große Opfer auf und bringt
die Gefahr der Ueberproduktion mit sich . Deshalb werden meine
näheren politischen Freunde gegen das Gesetz stimmen .

Abg . Schippet ( Soz . ) : Das Zentrum befolgt auch heute
wie in der Komniission den Zickzacklurs . Rechtfertigt denn die
Lage des Zuckermarktes überhaupt eine stärkere Ausfuhrprämie ?

Die Ziffern derAnsfuhrstatistik und der Zuckerproduktion beweisen die
Richtigkeit der in dem Caprivischen Gesetzentwurf von 1890 gemachten
Behauptung , daß der deutsche Zucker bei ermäßigter Prämie dem
prämiirten , nanientlich dem französischen Zucker gegenüber nicht
konkurrenzunfähig werden würde . Seit 1830/91 hat sich unsere Zucker -
Produktion um bMillionen Doppelzentner gesteigert , die österreichische
um 2,9 . die französische um 1 Million . Andere Staaten sind bereit ,
ihre Prämie » herabzusetzen , z. B. Holland . Warum sollen wir
also zum Kampfe blasen ? Anderen Staaten würde das nur ein
Signal sein zu einer Erhöhung ihrer Prämien . ( Lebhaste Zu
stimmung links . ) In Oesterreich ist man schon am
Werke damit . Oesterreich und Frankreich können
viel eher ihre Prämien erhöhen , denn sie exportiren
nur ein Drittel bezw . ein Zehntel soviel wie wir .
Die jetzige Betriebssteuer ist gegenüber der Regieru »
vorläge und dem Antrage Paasch ? nur eine leere
Dekoration ; jene hätten wirklich die Ueberproduktion
zurückgedrängt . Wie die Dinge jetzt liegen , wird die Liebesgabe
zu einer neuen kolossalen Ueberproduktion führen . Die Mehr -
einnahmen des Reiches hat man durch Erhöhung des Kontingents
und Herabsetzung der Verbrauchssteuer beschnitten und wenn
der konservative Antrag kommen und angenommen werden
sollte : 17 Millionen Kontingent , 2,50 M. Ausfuhrprämie und
Erhöhung der Verbrauchssteuer von 13 auf 20 M. , so würde der
Reichsfiskus noch auf weitere 6 Millionen verzichten . Thut es
die Regierung , dann muß es um die Reichsfinanzen so glänzend
bestellt sein ( Sehr gut ! links ) , daß wir im nächsten Jahre eine
Mehrforderung zu erwarten haben .

Was die Folgen des Gesetzes für die Arbeiter
betrifft , so sind bis jetzt die Zuckerpreise gerade durch die Prämie
so tief herabgegangen , daß trotz der steigenden Steuer -
einnahmen die Konsumenten eigentlich noch ganz gut
dabei gefahren sind , während die Fabrikanten einen
überuormale » Verdienst gehabt habe » durch die Snbventionin .
Wenn aber der Konsument die Steuer hat zahlen müssen , so liegt
doch kein Grund vor , ihn nochmals z » schröpfen zur Entschädigung
des Fabrikanten für den beschränkten Absatz im Jnlande . Wenn gesagt
worden ist , daß diejenigen , die direkt an diesen Liebesgaben
interessirt wären , nicht das Recht haben sollten , mitzustimmen ,
so entspricht das dem ganz natürlichen Empfinden aller derer ,
die unparteiisch der Sache gegenüberstehen . Nach den Statuten
einzelner Städte - Ordnungen dürfen die Jnteressirten nicht
milstimmen ( Sehr richtig ! links ) , auch nach dem Statut der
Stadt Leipzig zur Freude der „ Deutschen Tageszeitung " vom
Bunde der Landwirthe . Hier aber geben die Interessenten den
Ausschlag ( Sehr richtig s links ) . Wird ein armer Arbeiter
arbeitslos und bekommt eine A r m e n n n t e r st ü tz u n g ,
So darf er nicht einmal seine Stimme bei den allgemeinen
Wahlen in die Waageschale werfen . ( Sehr gut ! links . ) Wird aber
ein reicher Kapitalist während einer Krisis 1 —2 Jahre profitlos
und setzt ihm das Reich öffentliche Almofen von Tausenden
und Zehntausenden pro Jahr aus , dann stimmen die Herren im
Reichstage mit dafür . ( Sehr richtig ! links . ) Das ist ein so
klassischer Widerspruch , daß ich hoffe , daß die Interessenten ihre
Stimme nicht abgeben werden . ( Beifall links . )

Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Klagt man über die Nothlage der
Landwirthschaft , dann wird kein Wort der Kritik gesagt . ( Sehr
richtig ! links . ) An welchen Stellen man das Gesetz auch anfassen
mag , an allen Stellen ist es falsch . Sie kenne » die bekannte Nach -
bildung eines Pferdes , an dem alle Pserdekrankheite » dargestellt
sind . Diesem Bilde gleicht das Gesetz , welches alle pro -
tektionistischen Fehler ausweist . ( Große Heiterkeit. ) Ich bitte das
Gesetz abzulehnen .

Abg . Schulze - Henne ( natl . ) hält es nicht für gerechtfertigt ,
diejenigen Ziom Stimmrecht auszuschließen , welche an einer Frage
betheiligt sind . Er tritt als Sachverständiger für die Vorlage ein
und sucht namentlich die Aussührungen des Abg . Richter in der
zweiten Lesung zu ividerlegen . Redner weist an den Verhältnissen
einer ihm speziell bekannten Fabrik nach , wie die Rübenpreise
in den letzten 10 Jahren gesunken sind . Redner erklärt sich für
das Gesetz , wie es sich gestaltet hat und fordert auch die Herren
aus dem Osten auf , trotz der Verschiedenartigkeit der Interessen
für das Gesetz zu stimmen .

Damit schließt die Generaldiskussion .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
In der Spezialdiskussion findet über den Artikel l. , Ein -

leitnng , eine Debatte nicht statt .
Die Zählung des Hauses bei zweifelhafter Abstimmung

ergiebt die Annahme des Artikels mit 142 gegen 121 Stimmen .
Zu Z 65 ( Betriebsabgabe ) beantragt
Abg . Graf Schwerin (k. ) die Wiederherstellung der

Kommissionsbeschlüsse .

Abg . Graf Schwerin (k. ) erklärt sich gegen die Betriebs -

abgäbe und beruft sich auf die Zuschriften aus dem Lande , welche
dieselbe verurtheilen . Durch die Wiederherstellung derselben habe
man die Vorlage entschieden verschlechtert . Redner verweist auf
einen Antrag wegen der besonderen Behandlung der Melasse .

Abg . Lieber ( Z. ) weist darauf hin , daß das Zentrum noch
einmal in eine Prüfung der Frage eingetreten sei , wie es den

Herren von der Rechten entgegenkommen könnte . Der Autrag
des Grafen Schwerin zeige aber nicht einen gangbaren Weg ,
dagegen sei das Zentrum bereit , zur Erleichterung der Melasse -
Entzuckerung das Kontingent um 2 pCt . oder 340 000 Doppel -
zentner zu erhöhen . In bezug ans die Betriebsabgabe stehe das

Zentrum auf demselben Standpunkt wie in der zweiten Lesung .
Abg . Nichter : Es ist ja schon eine Verbesserung , wenn der

fandet sich vor der Oeffentlichkeit vollzieht . ( Heiterkeit . )
ielassczncker und Betriebsabgabe haben innerlich nicht das

mindeste mit einander gemein . Die Betriebsabgabe ist eine
Strafe für gewisse größere Fabriken und die Begünstigung des

Melassezuckers soll ein Besänflignngsmittel dafür fein . Der
Reichstag sollte doch in seiner Mehrheit die Frage sachlich ent -

scheiden . Die Betriebsabgabe ist finanziell nicht gerechtfertigt ,
weil die Deckung der Liebesgabe schon durch die Erhöhung der

Verbrauchsabgaben mehr als ausreichend bewerkstelligt wird ,
und im übrigen hat sie praktlisch nur eine Vexation
der großen Fabriken zur Folge , zumal im Osten .
Die Herren ans Süddeulschland , die über den Werth
des gesammten Gesetzes mindestens im Zweifel sind , sollten es

sich dreimal überlegen , ehe sie die Betriebsabgabe annehmen , die

gerade den neuen süddeutschen größer angelegten Fabriken sehr
beschwerlich werden kann . ( Beifall links . )

Abg . Graf Schwerin (k. ) : Die Behandlung der Melasse
und die Betriebsabgabe kompensiren sich gewissermaße » . Ich
werde mit Rücksicht auf den Antrag des Zentrums gegen meinen

eigenen Antrag stimmen . ( Heiterkeit . )
Staatssekretär Graf Posadowsky : Wenn der Antrag des

Zentrums durchgeht , dann wird die Nachfrage nach Melasse und
deren Preis steigen . Ich persönlich würde dem Antrage des

Zentrums den Vorzug geben .
Ab. Lieber ( Z. ) : Bei wirthschaftlichen Dingen muß immer

eine Vereinbarung gesucht werden , das weiß Herr Richter als
alter Parlamentarier auch sehr gut . Bei der Frage der
vierten Bataillone würde es Herr Richter wohl sehr übelnehmen ,
wenn wir die Verkoppelnng mit der Militär - Strafprozeßordnung
lediglich als einen Handel bezeichnen wollten . ( Sehr richtig

'

rechts und im Zentrnm . )
Abg . Richter : Ich freue mich , daß Herr Lieber die Vov

läge wegen der vierten Bataillone schon jetzt mit einer Ehren -
salve begrüßt . Er hat damit kund gegeben , wie die
vierten Bataillone mit der zweijährigen Dienstzeit in Ver
bindnng gebracht werden solle ». ( Lebhafter Widerspruch rechts und im

Zentrum . Zuruf : Militär - Strafprozeßordnung ! ) Ich bin von
Anfang an Gegner der Betriebsabgabe gewesen , bevor noch ein
Anlaß vorlag , diese Frage im Zusammenhang mit diesem
Gesetz zn behandeln . Vergeblich suchen Sie den inneren Zu-
sammenhang mit dem Melasseantrag herzustellen . Den schon bc�
stehenden Melassc - Eutzuckerungs - Anslalten wird die Abgabe auf -
erlegt ; diese werden geschädigt . Nur den in Zukunst erst zu
errichienden Anstalten kommt der Antrag zugute .

§ 65 wird mit der Betriebsabgabe angenommen und nur durch
die Bestimmung ergänzt , daß der Sieuerzuschlag in Höhe des
Ausfuhrzuschnsses nur gezahlt werden soll von der das Kontingent
übersteigenden Zuckermenge .

Im übrigen wird der Abschnitt über die Betriebsabgabe
unverändert nach den Beschlüssen der zweiten Lesung genehinigt ,
ebenso die § § 70 —72 über die Höhe der Ausfuhrzuschüsse . Die

73 und 74, welche sich auf den Höchstbetrag der Ausfuhrprämien
bezogen , sind in zweiter Lesung gestrichen und bleiben gestrichen

Die § § 75 —81 beziehen sich ans die Kontingentirung , sie
werden zum theil unverändert und ohne Debatte angenomnien ;
zu § 73 wurde ein redaktioneller Znsatz beantragt von dem Abgg .
Müller - Fulda .

Durch Zählung des Hauses wird dieser mit 153 gegen 100
Stimmen angenommen .

Zu § 30 , welcher das Kontingent ans 17 Millionen Doppel
zentner festsetzt , beantragen die Abgg . Müller - Fulda ( Z. ) und
Genossen folgenden Znsatz : „ Nach näherer Bestimmung des
Bundesraths kann das Gesammtkontingent zur Erleichterung der
Errichtung neuer Fabriken , welche ausschließlich Melasse ent -
zuckern , bis um 2 pCt . des jeweiligen Gesamintkonlingents
erhöhl werde » . Soweit eine solche Erhöhung eintritt .
finden die Bestimmungen des § 76 — bezüglich der neu er -
richteten Zuckerfabriken , die im ersten Jahre gar keine , oder bei

genossenschastlichen Fabriken , die im ersten Jahre nur das halbe
Kontingent erhalten sollen — auf diese Frage keine Zln
wendung . "

Abg . Rösirke führt aus , daß früher die Melasse schlechter
behandelt werden sollte durch die besondere Melassesteuer ; jetzt
solle zu Ungunsten der Znckerrasfineure die Melasse begünstigt
werden . Die Rasfineure hätten alle Ursache , gegen dieses Handels -
geschäft Protest zu erheben ; aber sie sind dazu garnicht in der Lage ,
weil das Geschäft im letzten Augenblick gemacht wird . Gegen eine
solche Gesctzmacherei sollte nian entschieden Widerspruch erheben .
Man sollte einem bestimmten Industriezweig nicht eine Kon -
kurrenz auflade » , ohne ihm Gelegenheit zur Aufklärung zu geben .

Abg . Miillcr - Fnlda ( Z. ) : Ich bedaure , daß Herr lliösicke
feine Gunst nur den bestehenden Melasse - Entzuckernngsanstalten
zuwendet �iind nicht dem Osten die Errichtung ähnlicher Zlnstalten
gönnt . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg . Paasche ( natl . ) spricht sich in demselben Sinne ans .
Staatssekretär Graf Posadotvsky : Ich fasse den Antrag

dahin auf , daß die neu zn errichtenden Melasse - Entznckernngs -
anstalten ihr volles Kontingent sofort im ersten Jahr erhalten sollen
und zwar zur Hälfte aus dem 2 pCt . , zur Hülste in dem ge-
wöhnlichen Kontingent ; in weiteren Jahren erhalten sie ihr
Kontingent dann ganz aus den 17 Millionen Doppelzentnern .

Abg . Müller - Fulda bestätigt diese Auffassung als die
seinige .

Abg . Richter : Es kommt jetzt darauf an , alle die Interessen -
gruppen mit einander in Harmonie zn bringen ; die Beute ist
vcrtheilt , man hat sich darüber verständigt ; ob die Sache folge -
richtig ist oder nicht , das Gesetz kommt auf grund dieser Beute -
vertheilung zu stände .

z 30 wurde mit dein Antrag Mnller - Fnlda angenommen .
Die § s W und 83 ( Nebergangs - und Schlußbestimmunge »)

werde » genehmigt .
§ 34 bestimmt , daß die Vorschriften de ? zweiten und dritten

Thcils des Gesetzes ( betr . die Betriebsabgabe und die Ausfuhr -
znschüsse ) mit dem 31 . Juli 1903 außer krafl treten .

Abg . Graf Caruier ( f . ) : Diese Bestimmung müßte
gestrichen werden , weil sie die Industrie beunruhigt .
Wir wollen doch Alle die Beseitigung der Prämien ,
( Widerspruch und Heiterkeit links ; Zuruf rechts : Ja -
wohl !), es wird aber der Regierung die Waffe genommen , auf
die anderen Staaten einzuwirken , wenn die Prämien 1903 fort -
fallen.

§ 34 wird gestrichen .
Artikel II bestimmt , daß die Zuckersteuer von 13 auf 21 M.

erhöht werden soll .

Die Abgg . Meyer - Danzig und Richter beantragen ,
die Ziickersteuer auf 20 M. festzusetzen .

Abg . Richter meint , daß auS den Einnahmen aus der

Vetriebssteuer und der besonderen Zuschlagssteuer und einer

Znckerstener von 20 M. alles gedeckt werden kann , was an

Prämien gezahlt werden solle . Es fei nicht nothwendig , darüber

hinaus noch die Konsumenten zn belasten .
Staatssekretär Graf Posadotvsky : Ich bitte , den Antrag

doch abzulehnen . Es kommt hierbei ans die finanziellen Interessen
der Eiuzelstaaten an , die unter allen Umständen gewahrt werden

müssen .
Abg . Meyer - Danzig hält es nicht für zweckmäßig , im Jnter -

esse der Znckerindustrie die Konsumenten zu belasten . Es würde

bei 21 M. Zuckersteuer eine Mehreinnahme von 6 Millionen Mark

eintreten .
Abg . v. Stumm ( Rp. ) : Eine solche Mehreinnahme würde

ich nicht sür ein Unglück halten .
Abg . von Kardorff (k. ) : Die Ziickersteuer würde die Land -

wirthschast auch belasten und es kann doch nicht beabsichtigt
sein , aus Kosten der Landwirthschaft die Reichskasse zu füllen .

Staatssekretär Gras Posadotvsky : Schon bei der Berathung
der Militärvorlage wurde >393 der Forlfall der Zuckerprämien
in Rechnnng gestellt . Auf den Betrag dieser Prämien hat also
die Reichskasse ein ins guassituva . Durch die Erhöhung der

Prämien wird die Reichskasse mehr belastet , die ohnehin schon
ei » großes Opfer für die Landivirlhschaft gebracht hat .

Abg . Richter : Der Bundesrath will also auch noch etwa ?
haben . ( Heiterkeit . ) Es wird damit graulich gemacht , daß er

sonst die Vorlage ablehnen ivürde . Das glaube ich nicht , daß
der Bundesrath sür einige Millionen zu haben ist ; dazu denke

ich zu hoch von ihm . Eine Erhöhung der Verbranchsabgabe nin
2 oder 3 M. ist doch keine Kleinigkeit bei einem Lebensmittel .
Die Prämien sollten fortfallen , und die Reichskasse sollte den
Vortheil davon haben . Aber wenn die Prämien fort -
gezahlt werden , so ist doch dadurch nicht nothwendig
eine Mehrbelastung des Konsums zu folgern . Die Ein -

» ahmen betragen ans der Erhöhung der Konsumabgabe
12 Millionen und aus der Belriebsabgabe 2V2 Millionen . Die

Kommission hatte 21 M. beschlossen ohne Betriebsabgabe und
bei einer Prämie von 3 M. Infolge dessen kann jetzt eine Er -

Mäßigung des Steuersatzes eintreten .

Staatssekretär Graf Posadotvsky : Wenn durch die höhere
Prämie für Raffinade die Ausfuhr derselben steigt und die des

Rohzuckers zurückgeht , so hat das Reich die Mehrausgabe zn
decken . Die Mehreinnahme ans dem steigenden Verbranch an

Zucker gehört doch dem Reiche ohne weiteres . Da der Zucker
i »ehr ein Genußmittel der wohlhabenderen Kreise ist , ist «ine

Erhöhilng um 1 M. nicht bedeutend .
Die Steuer i » Höhe von 20 M. wird in namentlicher Ab -

stimmung mit 154 gegen 119 Stimmt » beschlossen . Dafür
stiinmten die Sozialdemokraten , die beide » freisinnigen Gruppen ,
die Volkspartei , die Polen , die Mehrheit der Reichspartei , eine
Anzahl Konservative und Nationallibcrale , von dem Zentrum die
süddeutsche » Mitglieder fast alle und außerdem einige der nord -
dentsche » ; dagegen stimmen die Mehrheit der Nationalliberalen
»iid Konservativen und die Antisemiten , sowie die oben be -

zeichnete » Bruchtheile der übrige » Parteien .
Zu Artikel III und IV beantragt Abg . Paasche einen

Zusatz, wonach die nachweislich vor dem 14. Mai zur
Lieferung vor dem 1. August 1336 verkauften Zuckermengen
zuni allen Steuersatz abgefertigt werden solle ». Es seien ihm
verschiedentlich Depeschen zugegangen , in denen man sich über
schwere Schädigungen beklagt .

Staatssekretär Gras Posadotvsky : Ich habe auch viele
Depesche » bekommen , aber die Depeschcngebühren betragen weniger ,
als die Reichskasse Verlust erleiden würde bei Annahme des An -

trags Paasche . In den Liefernngsanträgen ist mit Rücksicht
darauf , daß über das Gesetz schon sechs Monate verhandelt wird ,
eine Bestimmung über die Konsumabgabe enthalte ».

Abg . Paasche schlägt vor , solche Lieferungen zum alten
Steuersätze abzufertigen , welche nachweislich ohne Vorbehalt vor
dem 14. Mai abgeschlossen sind .

Nachdem noch Abg . Gamp ( Rp. ) den Antrag vertheidigt ,
wird derselbe gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
einiger Konservativen abgelehnt .

Es folgt die Berathung der Resolution der Abg . Pichler ( Z )
und Genosse » : „ Die verbündete » Regierungen zu ersuchen , mit
aller Entschiedenheit dahin zu wirken , daß durch internationale
Vereinbarungen eine Beseitigung der Ausfuhrvergütungen für
Zucker in thunlichster Bälde herbeigeführt werde . "

Dieselbe wird einstimmig angenonimen .
In namentlicher Abstimmnng wird darauf über das Gesetz

im ganzen ubgestimint ; dasselbe wird mit 144 gegen
124 Stimmen a n g e n o m nie n. Für das Gesetz stimmen die
ßleichspartei , die Älntisemite », die Weifen und die Polen ge -
schloffen , die Deuischkonservativen mit Ausnahme der Ab -
geordneten Graf Schlieffen und von Staudy ; die National -
lliberalen mit Ausnahme der Abgeordneten Bassermaiin ,
Blankenhorn , Brünings , Brunck , Prinz Carolath , Klemm «
Lndwigehafen . Franck - Bade » , Fürst zu Fürstenberg und Siegle :
endlich das Zentrum mit Ausnahme der Abgg . Deuringer , Eck ,
Gerstenberger , Hug , v. Lama , Lehemeier , Lehner , Lerno , Marbe ,
Mayer - Landshut , Moritz , Pichler , Schädler , Schnler , Eteininger ,
Siöcker , Wenzel , Witzlsperger und Zott . Gegen die Vorlage
stinimen außer den genannten Personen die Sozialdemokraten ,
die beiden freifinnigen Gruppen und die deutsche Volkspartei
geschlossen .

Schluß 6' /s Uhr . Nächste Sitzung Montag I Uhr
( Militärvorlage . )
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Die . wie sich letzthin herausgestellt hat . vom Polizei -
kommissar Schöne erwirkte und vom Berliner Polizeipräsidenten
vollzogene Auflösung der Berliner sozialdemokraiische » Partei »
Organisationen unterlag der richterlichen Nachprüfung in einer
Verhandliiiig , welche am Freitag , 15. Mai , vor der II . Straf -
kaminer des Landgerichts I Berlin , der früheren Brausewetter -
Kammer , begann . Die Auflösung erfolgte durch Verfügung des
Polizeipräsidenten vom 29. Nov . 1335 ans grund des § 8 der Ver -
ordnung über die Verhütung eines die gesetzliche Freiheitund Ordnung
gefährdenden Mißbrauchs des Versammlungs - und Vereinsrechts ,
und es wurden die sechs sozialdemokratischen Wahlvereine für
die sechs Berliner Reichstags - Wahlkreise , die Preßkonnuission ,
die Agitationskommission , die Lokalkommission und , wie die
Staatsanwaltschast sich ausdrückt , „ der Verein der öffentlichen
Vertrauensmänner " , sowie der Parieivorsiand der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands vorläufig geschlossen .

Die 5. Strafkammer des Landgerichts I hat dann am II . De -
zember vorigen Jahres beschlossen , daß die erfolgte vorläufige
Schließung bis zum gerichtlichen Erkenntniß in der Hauptsache
ortzndauern hat . Die Anklagebehörde betrachtet die sämnit -
ichen vorbenannten Vereine » und Kommissionen als politische

Vereine und behauptet , daß sich alle eines Vergehen »



gegen das pveustische Vereuisgesetz schuldig gemacht haben ,
»' eil sie miteinander in Verbindung getreten seien . Die
Wahlvereine hätten sich nicht auf die Vorbereitung von that -
sächlich anstehenden Wahlen beschränkt , sondern seien außerhalb
der Wahlzeit politisch thätig gewesen . Auch die Preßkoinmisston
sei ein politischer Verein , denn sie halte über den „ lokalpolitischen "
Theil des „ Vorwärts " Kontrolle zu üben . Die Agitations -
konunisston für die Provinz Brandenburg hatte die Ausbreitung
sozialdemokratischer Ideen auf dem Lande in die geeigneten Wege
zu leiten . Die Lokalkommissio » ermittelte die Ga' stwirthe , welche
ihre Säle zu politische » Bersamoilungen hergaben , veröffentlichte
die Namen dieser Gastwirthe und warnte vor den
andern . Die Parteileitung war nach den 13 —16 des Organi -
sationsstaluts , das auf dem Parteitage zu Halle 1890 genehmigt
worden ist , eingerichtet und bestand aus zwei Vorsitzenden , zwei
Schriftführern , einem Kassirer und sieben Kontrolleure » . Sie
besorgte die Partcigeschäfte , kontrollirte die Parteizeitungen ,
berief die Parteitage . Daß sich der Patteivorstard selbst als ein
politischer Verein ansah , soll aus einem sogenannten geheimen
Zirkular hervorgehe » , das an alle Vertrauenspersone » vom
Parteivorstande verschickt worden ist und bei den der
Lrganisationsauflösung vorangegangene » Massenhaussuchungen
hier und da gefunden worden ist . Von den Vertrauens -
Personen aber sagt die Anklage , sie seien lediglich um das Gesetz
zu umgehen geschaffen worden , oder um doch eine Verbindung
zwischen den einzelnen Vereinen zu ermöglichen . In dem erwähnten
Zirkular seien die Vertrauenspersonen allerdings ausdrücklich ge -
warnt worden , mit den Wahlvereinen in Verbindung zu treten .
In Wirklichkeit sei das aber doch geschehen .

Das Material für das verbotene angebliche Jnverbiudung -
treten der politischen Vereine hat die Polizei durch zahlreiche
Spitzel beschafft , die eine große Anzahl von Zusammen -
küuften und de » Verhandlungsstoff bei diesen Zusammen -
künften a u s s p i o n i r t habe » , außerdem sind als Be -
lastungsnmterial Mittheilungen des „ Vorwärts " , Parteitags -
Protokolle und vor allem eine Menge bei de » Haussuchungen be -
schlagnahmte Listen , Quittungsbücher , Sammelbons w. herbei -
geschafft worden . Ueber die Parteileitung ist „ermittelt " worden ,
daß auf dem Parteitage z » Breslau iin Oktober 1395 die Ab -
geordneten Bebel und Singer als Vorsitzende , der Abgeordnete
Auer und Pfannkuch als Schriftführer , der Abgeordnete Gerisch
als K' assirer und der Gastwirth Theodor Mehner als i » Berlin

ansässiger Kontrolleur gewählt ivorde » sind . Tie übrigen
Kontrolleure wohnen außerhalb Berlins und deshalb bildete »
die eben genannten Personen einen besonderen Vorstand . Da
ihre Thätigkeit auf einem gemeinsamen Willen beruhte , so soll
jeder einzelne auch für die gesammte Thätigkeit des Vorstandes
verantwortlich sein . Der Vorstand habe von einer großen illnzahl
Vereine Geldbeiträge in Empfang genommen , und feiner -
seits wieder an andere Unterst ü tz u n g e » gewährt , sagt die Au -

klage und zum Beweise verweist sie auf die vom Parteivorstand
herausgegebene Uebersicht der offiziellen Beiträge der einzelnen
Wahlkreise . Es liegt hier ein offenbarer Widerspruch vor ,
de » die Verhandlung sehr bald aufklären dürste . Denn die

Beiträge aus den einzelnen Wahlkreisen sind freiwillige
Geldspenden aus dem großen Kreise der Partei -
Anhänger , deren Zahl 29 und 39 Mal größer ist als die Zahl
der in den Wahlvereinen o r g a u i s i r l e n Mitglieder . Diese
Mitglieder zahlen wohl auch Vereinsbeiträge , aber der Partei -
vorstand hat sich natürlich in jeder Beziehung gehütet , von diesen
regelmäßigen Vereinsbeiträgen nur einen Pfennig in die

Parteikasse fließen zu lassen . Die Anklage sagt weiter . Gerisch
rvar Kassirer, aber Auer und Pfannkuch hätte » öfters vertretungs -
weise Gelder in Empfang genomtnsn . In derselben Weise
wie jetzt Gerisch habe früher Bebel die Kaffengeschäfte
geführt . Auch mit der Preßkommissio » habe der Vorstand Ver -

biudnng unterhalten . Bei Auer sind Briese beschlagnahmt
worden , aus denen diese Verbindung und solche mit anderen
Vereinen hervorgehen soll . Bei Singer ist ein Schreiben des
Arbeiter - Bildungsvereins Furtwangen beschlagnahint worden ,

ans das er eigenhändig die verrätherischen Worte geschrieben
hatte : „ Der neuen Parteileitung Überwiesen . "

Interessante Aufschlüsse werden die Polizeibeamten über die

sogenannte K o r p o r e - O r g a n i s a t i o u geben müssen . Wie
die Anklage ausführt , hat die Polizei nämlich ermittelt ,
daß neben der öffentliche » Organisation eine innere

Organisation besteht , welche vor dem Polizei - Präst -
dünn geheim gehalten , aber von den Ä e r -

traue nspersonen geleitet wird . Diese innere Organisation

soll für den Fall der Auflösung der öffentlichen Organisation
gebildet worden sein und soll die Leitung der Partei - Angelegen -
heilen auch sofort nach der Schließung am 29 . November über -

nommeu haben . Ihre geheime Thätigkeit soll sich auf die Ver -

Handlung interner Partei - Angelegenheiten , auf die Verhandlung
über Beschwerden privater Natur , die Verbreitung verbotener

Schriften u. s. w. , namentlich aber auf die Vorbereitung
der Wahlen für die Vorstände und die Parteitags -

delcgirten erstreckt haben . Die Vertrauenspersonen sollen

vielfach zusammen gekommen sein und die Polizei hat
15 solcher Zusanimenkünfte ermittelt . Staatsgefährliche

Dinge sind in diesen Zusammenkünften nicht verhandelt worden ,

sehr hänsig handelte es sich nur um die Bestellung von Diese -
renten für Versammlungen oder um Beschwerden ganz privater
Natur , die sich zur Erörterung in öffentlichen Versammlungen nicht

eigneten . Andere als solch harmlose Verhandlungsstoffe hat

nach der Anklage die Polizei nicht auszukundschaften

vermocht . Immerhin muß der polizeiliche Apparat recht

gut sunktionirt haben , denn es sind sogar polizei -

liche „ Vertrauenspersonen " ganz genau von Besprechungen

unterrichtet worden , die in den Expeditions - und

Redaktionsräumen des „ Vorwärts " stattgefunden haben und es

ist nicht nur der sogenannte Beralhnngsgegenstaud ermittelt ,

fondern sännntliche Theilnehmer der Besprechungen fignriren
namentlich in der Anklageschrist .

Den Vertrauenspersonen wird zur Last gelegt , daß

sie sehr oft Versammlungen einberufen haben , an denen sich auch

Mitglieder anderer Vereine betheiligt habe ». Als sehr b e >

lastend wird ihnen die Depesche ausgelegt , die sie am
2. September 1895 an die französischen Sozial -
d e in o k r a t e n in Paris gerichtet haben .

Die Anklage will ferner den Beweis liefern , daß an den

Sitzungen der P r e ß k o m m i s s i o n regelmäßig Mitglieder des

Partei - Vorstandes theilgenonimen haben . �
Aus einem

bei Antrick beschlagnahmten Schrifistück soll schließlich hervor -
gehen , daß die Wahlvereiue einzelnen Vertrauenspersonen Geld -

betrüge „ zur Agitation " überwiesen haben . Auch das soll eine »
Beweis für die Unterhaltung einer strafbare » Verbindung ab -

geben .
Die Anklage wegen Vergehens gegen das Vereiusgeseh ist

nun gegen sämmlliche Mitglieder des Parteivorstandes , gegen
die Vorsitzenden der Preß - , Agitations - und Lokalkommissio »,
gegen die Vorstände der sechs Wahlvereine und gegen sämmt -
liche Vertrauenspersonen erhoben worden .

Im ganzen zieren 47 Personen die Anklagebank , und zwar
I . der Reichstags - Abgeordnete Ignatz Auer ; 2. der Reichs -
tags - Abgeordnete August Bebel ; 3. der Reichstags -
Abgeordnete Paul Singer ; 4. der Parteisekretär Tischler
Wilhelm Pfannkuch ; 5. der Reichstags - Abgeordnete
A l b i n G e r i s ch ; 6. der Restaurateur Theodor Mehner ;
als Mitglieder deS Parteivorstandes . 7. Drechslergeselle Franz
Hoch ; 8. Buchdruckereibesitzer Karl D immick ; 8. Glasermeister
Karl Scholz als Vorstände der Preß - , Agitations - und Lokal -

kommission . 19. Hausdiener A r thur Pohlitz ; 11. Klempner Karl

P e t e r m a n n , als Vorsitzender und Kassirer des Wahlvereins
im 1. Wahlkreise ; 12. Schneider August T ä t e r o w , 13 . Bier -

schänker F r i e d r i ch F e l g e n t r e ff , als Vertrauenspersonen
im I . Wahlkreise : 14. Zigarrensabrikant Otto Älntrick ,
15. Schuhmacher Ernst Lange , 16. Tischler Paul Griese .

als Vorsitzender , Schriftführer und Kassirer im Wahlverein des
2. Wahlkreises ; 17. Gastwirth Hermann Werner , 13. die
Gürtlerfrau E m ni a S ch o l tz , 19. Tischler Wilhelm
S ch l i ch t i n g , als Vertrauenspersonen im 2. Wahlkreise ;
29 . Gelbgießer O t t o K r ä k e r , 21 . Arbeiter Oskar Mahle ,
22 . Töpfermeister Albert H a r n d t als Vorsitzender , Schrift -
führer , Kassirer im Wahlverein des 3. Wahlkreises . 23. Tischler -
geselle Wilhelm Georgi , 24. Tifchlergeselle Stephan
Fritz als Vertrailenspersonen des 3. Wahlkreises . 25 . Schank -
wirth W i l he l m E r b e . 26. Tischlergeselle Adolf Runge ,
27. Schankwirth O t t o Z a b e l als Vorsitzender , Schristführer
und Kassirer im 4. Wahlkreise . 23. Schankwirth Heinrich
B a u m g a r t e n , 29 . Tischlergeselle Franz Thielke ,
39 . Strumpfwirker Robert Wengels , 31 . Rohrleger
Wilhelm G u r t s ch k e , 32 . Schriftsetzer Franz Sckulze ,
33 . Schankwirth Hermann Bolze , 34 . Näherin
Ottilie Baader als Vertrauenspersonen im 4. Wahlkreise .
35 . Zigarrenhäudler Robert Drescher , 36. Pantinenniacher
Robert Richter als Vorsitzender und Kassirer des Wahl -
Vereins im 5. Wahlkreise ; 37 . Maler P a u l H ü b n e r , 33 .

Schrifiseyer Karl T e u s e r t als Vertrauenspersonen im
5. Wahlkreise ; 39 . Schriftsetzer Eugen Ernst , 40 . Zigarren -
arbeiler Max Kiesel , 41. Arbeiter Emil Schumann .
42 . Tischlergeselle Paul K r ö h n als Vorsitzender , früherer
Vorsitzender , Schriftführer und Kassirer des Wahlvereins ini
6. Wahlkreise ; 43 . Schankwirth Johann P f a r r , 44 . Schank -
wirth Richard Aug » st i n , 45 . Gerbergeselle Wilhelm
Brink in an » , 46 . Barbier Karl Wilhelm H e l b i g .
47 . Milchhändler Friedrich W a s ch o w s k y , als Vorstands -
Personen im 6. Wahlkreise .

Die beiden Frauen sind angeklagt , als Frauen einem
politischen Verein als Mitglieder augehört zu haben .

Historisches Interesse dürften die Vorstrafen einiger An -
geklagten erwecken . So ist Abg . Auer 1873 wegen Vergehens
gegen die öffentliche Ordnung mit 39 Thalern eveut . 19 Tagen
Gefängnis ; bestraft worden ; außerdem 1381 wegen Vergehens
gegen das Sozialistengesetz mit 29 M. event zwei Tagen Haft ,
1836 durch Urtheil des Landgerichts Freiberg wegen Theilnahme an
einer geheimen Verbindung mit 9 Monaten Gefängniß . Bebel
ist vorbestraft vom Bezirksgericht Leipzig wegen Verbreitung
staatsgefährlicher Lehren mit 3 Wochen Gefängnlß . 2. Vom
Schwurgericht Leipzig 1872 wegen Vorbereitung znm Hochverrath
mit 2 Jahren Festung . 3. Vom Bezirksgericht Leipzig 1872

wegen Majestätsbeleidiguug mit 9 Monaten Gefängniß . 4. Vom
Stadtgericht Berlin 1877 wegen Beleidigung des Reichskanzlers
mit 6 Monaten Gefängniß . 5. Vom Landgericht Leipzig 1831

wegen Beleidigung des Bundesraths und Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen mit 2 Monaten Gefängniß . 6. Von dem -
selben Gericht 1863 wegen Verächtlichmachung von Staats -
einrichtuugen mit 4 Monaten Gefängniß . 7. Vom Landgericht
Mannheim am 1. Juli 1386 wegen Vergehens gegen das badische
Vereinsgesetz mit 15 M. Geldstrafe und 8. vom Landgericht
Freiberg wegen Geheimbündelei mit 9 Monaten Gefängniß .
Abg . Singer ist noch nicht bestraft , ebenso noch 21 der Mit -
angeklagten . Tie übrigen sind sämmtlich wegen politischer Ver -
gehen , Gewerbekontravention und groben Unfugs vorbestraft .

Hauptzeugs wird der Kriminalkommissar Schöne sein ,
außerdem eine Anzahl Kriniinalschutzlenle .

Den Vorsitz im Gerichtehofe führt Landgerichtsdirektor
K a e l l e r , die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Drescher .
Als Vertheidigcr fuugiren Justizrath August M u n ck e l und die
Rechtsanwälte Wolfgang Heine und H e r z s e l d.

Bemerkt sei noch , daß die angeklagten Reichstagsmitgliedcr
auf ihr Recht , das Verfahren von der Genehmigung des Reichs -
tags abhängig zu machen , verzichtet haben .

Tie Verhandlung findet im großen Schwnrgerichtssaal statt .
Tie Angeklagten werden außer auf der Anklagebank auf den
Geschworenenbänken und auf Stühlen , die vor den Geschworenen -
bänken stehen , placirt .

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Kaeller , eröffnet die
Sitzung um DVt Uhr mit dem Aufruf der Angeklagten . Es sind
säuimtliche 47 Angeklagte erschiene ».

Es werden die Zeugen aufgerufen . Nachdem sie auf die Be -
deutung des Eides hingewiesen sind , werden sie für de » heutigen
Verhandlungstag entlassen und auf morgen früh bestellt .

Die Angeklagten werden zu den Personalien vernommen
und bestätigen die Angaben der Anklage . Der Angeklagte Antrick
berichtigt , daß er nicht unbestraft , sondern mit drei Tagen Haft
wegen des Ausbringeus eines Hoch auf die revolutionäre Sozial -
bemokratie vorbestraft sei . — Vors . : Wohl grober Unfug ? —
Antrick : Es ist wohl so bezeichnet worden .

Vors . : Ich beabsichtige die Verhandlungen in folgender
Weise zu leiten . Ich werde über die allgemeinen Gesichtspunkte
den Abg . Auer befragen . Ich mache daraus aufmerksam , daß es
sich hier lediglich um eine Ueberlretung des Vereinsgesetzes handelt
und bitte die Angeklagten , alles politische zu vermeiden . Ich
werde solches nicht dulden . Die übrigen Angeklaglen
bitte ich , dem Verhör mit dem Angeklagten Auer genau
zu folgen . Ich werde später jeden einzelnen nach seiner persön -
lichen Thätigkeit fragen .

Verlheidiger Jnstizrath Munckel : Ich mache darauf auf -
uicrksam , daß nach dem Erüffnungsbeschluß der Tdatbestand des
Z 8 des Vereinsgesetzcs nicht erfüllt ist . Der Z 8 verlangt die
Feststellung des Handelns zu gemeinsamen Zwecken . Diese beiden
Worte fehlen im Eröffnungsbeschluß , dieser handelt also von
einem Vergehen , daß keines ist und ich bin der Meinung , daß
wir nicht verhandeln .

Staatsanwalt Schweiger : Ich gebe zu , daß die
Worte „ zu gemeinsamen Zwecken " fehlen . Ich halte das aber
für so unwesentlich, daß deshalb nicht die ganze Verhandlung in
Frage gestellt werden kann . Eventuell kann der Fehler ja durch
einen Nachtrag wieder gut gemacht werden .

Jnstizrath Munckel : Ich halte es für unzulässig , nach -
träglich die Worte einzufügen , nachdem im ganzen Versahren mit
keinem Wort die Rede davon gewesen ist . Außerdem halte ich
die Feststellung , ob eine Handlung zu gemeinsamen Zwecken ge -
schieht , für so wesentlich , baß ich das Eintreten in eine Ver -
Handlung für unzulässig halte .

Vors . : Haben die übrigen Herren Vertheidiger etwas an -

zuführen ?

Nechlsamvalt Heine : Ich äußere mich zu dieser Sache
nicht . — Rechtsanwalt Herzfeld : Ich schließe mich den Aus -

führungen des Herrn Kollegen Munckel an .
Vors . : Dann wird sich der Gerichtshof zur Berathung

zurückziehen .
Es ist uiizweifelhast , daß die Worte „ zu gemeinsamen

Zwecken " fehlen , dieser Mangel kann aber , wie das Reichsgericht
wiederholt festgestellt hat , durch Ergänzung ausgeglichen werden .
Wir haben die Ergänzung beschlossen und machen die Angeklagten
aus den nunmehr veränderten rechtlichen Gesichtspunkt auf -
merksam . Es fragt sich nur noch , od wegen dieser Veränderung
eine Vertagung beantragt wird .

Jnstizrath Munckel : Ich enthalte mich jedes Antrages
auf Vertagung , mache aber darauf aufmerksam , daß eine Ver -

änderung des rechtlichen Gesichtspunktes nicht stattfinden kann ,
wenn vorher gar kein rechtlicher Gesichtspunkt , keine strafbare
Handlung vorlag .

Vors . : Ich beginne also mit dem Verhöre . Die sechs
Wahlvereine bilden hier die Grundlag « der Organisation ? —
Auer : Nein , die Grundlage bildet das Statut , das in Halle
genehmigt worden ist . Hier in Berlin besteht in jedem Wahl -
kreise je ein Wahlverein . — Vors . : Nun behauptet die Au -

klage , es besteht neben der öffentlichen Organisation noch eine

geheime . Geben Sie das zu. — Auer : Nein , das ist absolut
falsch . — Vors . : Stehen an der Spitze der Wahlvereine Ver -
trauensinänner ? — Auer : Nein , im Gegentheil , sie haben
mit der Führung der Geschäfte in den Vereinen absolut nichts
zu thun . — Vors . : Wie steht es mit den Revisoren . —

Auer : Sie sind keine dauernde Institution , sie werden

gewählt zur Kassenkontrolle und üben diese von Zeit

zu Zeil aus . — Vors . : Was halte die Agitation ? - und Preß -
kommission zu thun ? — Auer : Die Agitationskommission hatte
für die Ausbreitung sozialdemokratischer Ideen in der Provinz
Brandenburg zu sorgen . Die Preßkommission hat eine gewisse
Kontrolle über den „ Vorwärts " auszuüben bezüglich der Ver -

sammlungsberichte und der Inserate . Sie hatte über Beschwerden

zu entscheiden . Die Lokalkommission hatte die Saalfrage zu
regeln . — Vors . : Jeder Wahlverein hatte einen Vorstand ? —

Auer : Ja wohl , selbstverständlich . — Vors . : Wie regelle sich
der Verkehr der Parteileitung mit den Wahlvereinen ? — Auer :
Die Wahlvereine standen in gar keiner Verbindung mit der

Parteileitung . Wir verkehrten nur mit den Vertrauens »

leuten , die unserer Anschauung nach mit den Wahlvereinen
nichts zu thun haben . — Vors . : Wie steht es nun
mit der geheimen Organisation ? — Auer : Ich bestreite
das Bestehen einer solchen . Hätte die Polizei auch nur geringe
Anhaltspunkte für eine solche , so würden wir uns wohl hier nicht
blos wegen eines Vergehens gegen das Vereinsgesetz zu verant -
worten haben . Ich bitte beide Organisationen streng zu scheiden .
die allgemeine Partei - Organisation , die sich auf das System der
Vertraueusmäniier gründet , und die Organisation der Wahl -
vereine .

Der Vorsitzende verliest die Statuten der Wahlvereiue in den
sechs Berliner Reichstags - Wahlkreisen .

Vors . : Ist Ihnen etwas über die Aufbringung der Gelder
in den Wahlvereinen bekannt ? — Auer : Darüber geben die
Statuten Auskuust . Ich bezahle meinen Beitrag , ich nehme an ,
daß auch die übrigen Mitglieder das thun . Es ist möglich , daß
auch Feste arraugirt worden sind . — Vors . : Jedes Mitglied
bekam ei » Mitgliedsbuch ? — Auer : Jawohl , darin wurde der
Monatsbeitrag gebucht . — Vors . : Wer sind die Vertrauens -
Personen ? — Auer : Die Vertrauenspersonen sind einzelne Per -
sone », denen die Vertretung der Gesammtiiiteressen der Partei
obliegt . Der Vorstand muß doch auch mit den einzelnen Partei -
genossen verkehren dürfen . Die Parteileitung muß alio einzelne
Vertrauensleute haben , um auf die Partei einzuwirken , da sie
mit den Vereinen nicht in Verbindung treten darf . Die frei -
sinnige Partei nennt diese Leute Korrespondenten , die
deutschkonservative Partei ebenfalls Vertrauenspersonen . Ohne
dieses System ist jeder politischen Partei die Thätigkeit
unterbunden . Die Vertraueusmäniier sind ein Aushilssmiltel
gegen das Vereinsgesetz . — Vors . : Die Anklage behauptet
nun , die Vertrauenspersoneii sollten den Verkehr mit den Vereinen
ermöglichen . — Auer : Mit den Vereinen suchte die Partei -
leitung gar keine Verbindung , nur mit der Partei an sich . Ich
mache darauf aufmerksam , daß die sechs Berliner Wahlvereine
znsaminen nicht über 19 999 Mitglieder hatten , während die
Partei an sich über 199 999 Mann verfügt . — Vors . : Die
Anklage behauptet doch nun . die geheime Organisation bestände .
um im Falle der Auflösung der öffentlichen Organisation die
Geschäfte weiter zu führen . — Auer : Ja , das »st so eine Be -
Häuptling in der Anklage , für die ich aber jeden Beweis vermisse .
— Vors . : Die Anklage will de » Beweis für die geheime
Organisation darin gefunden haben , daß sie verschiedentlich «
Zusammenkünfte entdeckt hat . — Auer : Ich bestreite die Zu -
samnieukünste nicht , es sind eben Zusammenkünfte «.ck hoc , um
Dinge privater Natur zu besprechen , deren öffentliche Be -
sprechung nicht angängig ist . Solche gelegentlichen Znsammen -
künste kann doch keine Partei entbehren . Ich verweise aus die
Vorgänge in der konservativen Partei , den Fall Hammerstein ,
den Fall Stockei ; diese Dinge sind auch nicht in öffentlichen
Versammlungen verhandelt worden . Das ist doch ganz natür -
lich . — Vors . : Sie behaupten also , es waren nur gelegentlich «
Besprechungen . — Auer : Jawohl . — Vors . : Was wissen Sie
von denKorpore - Sitzungen ? — Auer : Ich könnte sie ja bestreiten . ich
gebe aber zu, in der Zeit des Sozialistengesetzes , wo öffentliche Ver -
sammlungen unmöglich waren , nannte man die geheimen Zu -
sammenkünste mit diesem wunderlichen Namen . Es ist möglich ,
daß jetzt , wo diese Zusammenkünfte ja erlaubt sind , der alte
Name »och manchmal gebraucht wird . — Vors . : Die Ver -
trauensleute sollen diesen Sitzungen vorgesessen haben . — Auer :
Ich weiß das nicht , möchte aber bestreiten , daß es der Fall war .
Bezüglich der geheimen Organisation möchte ich darauf hinweise »,
wie tböricht es wäre , eine geheime Organisation deshalb zu unter -
halteff , um im Falle der Auflösung eines Vereins die Geschäste
weiter zu sühreu , wo doch garnichts iin Wege steht , daß sich nach
der Auslösung des einen Vereins sofort ein neuer Verein
bildet . Ich meine , wir müßten dumme Kinder sein , wenn wir
aus solchen Gründen den Apparat einer geheimen Organisation
unterhalten sollten , der uns in die allerstärksten Kollisionen mit
dem Gesetz bringen könnte . — Vors . : Die Vertrauenspersonen
haben sich nun öfter geeinigt , so zur Abfassung einer Depesche .
so zur Abhaltung von Arbeitslosen - Versammlungen . — Auer :
Gewiß haben solche gemeinsamen Besprechungen stattgehabt . Wen »
man aus solchen gelegentliche » Zusammenkünften bestimmter
Personen gleich einen Verein konstruiren will , so sind wir ohn -
mächtig . — Vors . : Es handelt sich nicht um vereinzelte solche
Besprechungen , sondern um häufige Zusammenkünfte . — Auer :
Ja , die Partei besteht eben und da findet sich oft Stoff und
Gelegenheit zu solch gemeinsamen Besprechungen .

Der Vorsitzende verliest das sogenannte geheime Zirkular ,
das den Vertrauenspersonen Anweisungen ertheilt , damit sie keine
Verstöße gegen das Vereinsgesetz begehen . Angeklagter Auer be -
kennt sich� als Verfasser des Zirkulars ; ich bin überrascht zu
hören , daß der Inhalt so ausgelegt wird , als wollten wir auf
diese Weise nur das Gesetz umgehen . Nein , um das Gesetz zu
rcspekliren , um die Verbindung mit den Vereinen zu vermeiden .
haben wir die Vertrauensmänner eingerichtet und die Anweisung
an dieselben erlassen . Ich verweise aus das Organisationsstatnt der
freisinnigen Volkspartei und der deutschkoilservativen Partei , sie
enthalten gleiche oder ähnliche Bestimmungen . ( Angekl . verliest die
betreffende Stelle . ) — Vors . : Jawohl , es entstände hier aller «
dings die Frage , ob nicht auch diese Stellen anders aufzufassen
sind und ob nicht die anderen Parteien sich auch strafbar gemacht
haben . Das iuleressirt uns aber nicht . Hier haben wir es mir
mit Ihrer Partei zu thlin . — Auer : Jawohl . Ich wollte
Ihnen nur zeigen , daß keine politische Partei , will sie sich nicht
lahmlegen lassen , solche Bestimmungen in der Organisation enl «
behren kann .

Es tritt eine kleine Pause ein .
Vors . : Die Anklage hält nun alle die schon bezeichneten

Vereine für politische . Was ist Ihre Ansicht ? Halten Sie die
Wahlvereine für politische ? — Auer : Jawohl , sie wollen
ja Politik treiben . — Vors . : Wie steht ' s mit der
Preßkonimission ? — A u e r : Die Preßkonimission hat sich jeden »
falls nicht für einen politischen Verein gehalten ; ich halte sie
auch nicht dafür . Sie hatte sich auch nicht um den politischen
Theil des „ Vorwärts " zu bekünunern . Ebenso halte ich die
Agitatioiiskoiiiiuissio » nicht für «inen politischen Verein im Sinne
des Gesetzes . — Vor s. : Nun aber die Parteileitung . Sie hat
sich selbst als politischen Verein gehalten und ist deshalb einer

Verbindung mit den Vereinen aus dem Wege gegangen und bat
die Vertranensmänner iustallirt . — Auer : Wir geben nicht zu .
daß die Parteileitung ein Verein ist . aber wir sagten uns , bei
der bestehenden Judikatur ist es nicht ausgeschlossen , daß wir als
Verein augesehen werden . Wir können nicht zugeben , daß ein
kkollegium von 5 Männern schon einen Verein bildet , aber wir
haben schon die wunderbarsten Anklagen und auch Erkenntnisse
erlebt , daß wir uns sagten , Vorsicht ist hier sehr geboten .
Vors . : Sie betrachteten den Passus im Zirkular nur als Vor -
sichtsmaßregel ? — Auer : Jawohl . — Vors . : Nun , balle » Sie
die Verlrauensuiänner für einen Verein ? — Auer : Nein . Sie

»lögen öfters zusammengekommen sein , aber «inen Verein haben
Sie nicht gebildet . — Vors . : Sie haben in dem Zirkular die
Vertrauenspersonen vor dem Verkehr miteinander gewarnt ? —

Auer : Sie sehen eben , wie ernst es uns mit dem Zirkular war »



alle Klippe » zu vermeiden . Die V- rtrauenspersoneu kennen

sich aber nun im Laufe der Jahre alle , was Wunder ,

daß sie einmal zusammenkommen . — Vorsitzender :
Sie kennen die Thatsache der nach Paris geschickten

Depesche ? — Auer : Jawohl , aus den Zeitungen . Ich halte

diese Thatsache aber nicht für geeignet , deshalb auf einen Verein

zu schließen . — Vors . : Für sich allein gewiß nicht , aber die

vielen Besprechungen . — Auer : Es sind das alles Zilsanilnen

künfte aus dem Augenblick heraus geboren . Die Absendung der

Depesche war eine Demonstration und die Vertrauensleute

glaubten damit der Ansicht der Berliner Parteigenossen Aus -

druck zu geben .
Vors . : Das wären so die allgeineinen Gesichtspunkte . —

Auer : Ich möchte noch darauf aufmerksam machen ,

daß die Anklage nicht streng die Organisationen der

Wahlvereine und Wahlkreise auseinandergehalten hat . Sie

spricht von Gelder » aus den einzelnen Vereinen und führt

zum Beweise dafür die Beiträge an , die von den Wahlkreisen
durch die Vertrauenspersonen an die Parteileitnng abgeliefert
worden sind . — Vors . : Darauf kommen wir noch später . Hat
einer der Angeklagten gegen die Darstellung des Abgeordneten
Auer Einwendungen zu erheben ? ( Es meldet sich niemand . )

Ich will dann also die Angeklagten einzeln vernehmen . — Hoch
destreitet , Obmann der Preßkommission gewesen zu sein und giebt
nur zu , daß er Mitglied sei , ebenso bestreiten D i m m i ck und

Scholz , Obmänner der Agitationskommission und der Lokal -

kommission gewesen zu sein . — Frl . Baader giebt an , sie sei
nur Vertrauensperson für die Frauen gewesen , ihre Thäligkeit sei
mit derjenigen der Männer nicht zusammengesallen .

Vors . : Ich beginne mit den Einzelheiten wieder
beim Angeklaglen Auer . Sie sind als Schriftführer gewählt
worden ? — Auer : Ich bekleide diesen Posten seit ILSl ) . —

Vors . : Da die Kontrolleure über ganz Deutschland verstreut
sind , so hat sich hier ein besonderer Parteivorstand gebildet
Auer : Nein , er hat sich hier nicht gebildet , er ist als solcher
schon gewählt worden . — Vors . : Die Anklage behauptet .
es habe sich aus der Parteileitung ein besonderer Parteivorstaud
gebildet , der mit der Parteileitung nicht ganz identisch
ist . — Auer : Nein , das ist nicht richtig . Ich bin in Breslau
schon als Schriftführer gewählt worden , wir fünf haben unsere
Aemter schon vom Parteitag erhalten . Die Parteileitnng
besteht aus 12 Personen und wir fünf hatten die Geschäfte der

Parteileitung zu führen . — Vors . : Sie haben regelmäßig
Sitzungen abgehalten und der Kassirer hat Gelder in Empfang
genommen . — Auer : Jawohl . — Vors . : Woher stainmten
diese Gelder ? — Auer : Von den Vertrauenspersonen , auch
von einzelnen Parteigenosse ». — Vors . : Haben Sie auch
Gelder von Vereinen vereinnahmt ? — Auer : Nein , von Ver
einen niemals . — Vors . : Was sind das für Gelder aus
den Wahlkreisen , die in der offiziellen Uebersicht des Partei
Vorstandes stehen ? — Auer : Das sind Gelder , die von Ver -

lrauenspersonen « ingegangen sind , mit den Wahlvereine » haben
diese Gelder nichts zu thun . — Staatsanwalt : Bestehe »
denn auch im Reich überall Vertrauenspersoucn ? — Auer : Jawohl .
darauf beruht ja unsere Organisation . — Vors . : Sind die Gelder , die
ausgezahlt worden sind , immer zu bestimmten Zwecken gegeben
worden oder nur zur alkhemeinen Agitation ? — A u e r : Ge
wohnlich zur Agitation . Ich erinnere mich aber auch eines be-
stimmten Falles , wo die betreffenden Gelder zu einem bestimmte »
Zwecke gegeben wurden ? — Vors . : Ist dieses Geld auch an den
Vertrauensmann gezahlt worden . - . Angeklagter G e r i s ch :
Das Geld ist an den Vertrauensmann Fritz gezahlt worden . - -

Angeklagter Singer : Ich komme einem Ansuchen dieses Herrn
nach , wenn ich hier erkläre , daß die Angabe der Anklageschrift ,
daß der Herr in Konkurs gerathen sei , falsch ist . — V o r s. :
Der Name des Herrn ist ja noch gar nicht genannt
worden . — Staatsanwalt : Ich habe aus Delikatesse
für den Herrn den Namen nicht genannt , nachdem
aber der Angeklagte Singer der Anklage den Vorwurf
macht , muß ich sagen , es handelt sich »in den Reichstags - Ab'
geordneten Vogtherr , der in Vermögensschwierigkeiten war
und dem 9000 M. gegeben worden sind , damit er nicht gezwungen
war , ossiziellen Konkurs anzumelden .

Vors . : Geben Sie die Zahlung des Geldes an die Agrar -
kommission zu ? — Auer : Jawohl . — Vors . : Wird die
Agrarkommission als Verein betrachtet , so wäre doch hier das

Jnverbindungtreten festgestellt . — Auer : Ich bestreite den Ver -
einschurakter ganz entschieden . Sollten wir mit der Agrar
kommission , einer für die Bearbeitung einer bestimmten
Frage eingesetzten Kommission nicht verhandeln dürfen ,
dann möchte ich sehen , wie nian über -
Haupt eine Partei leiten soll . — Vors . : Hat
der Vorstand an Sitzungen der P r e ß k o m m i s s i o n theil -
genommen ? — Auer : In corxors nicht , obwohl ich auch darin
nichts Strafbares gefunden hätte . Aber ich war oft bei Sitzungen aus

Persönlichem Interesse als Parteigenosse , der auch der Redaktion
des „ Vorwärts - nahe steht , zugegen .

Es werden mehrere an de » Parteivorstand zu Händen
Nuer ' S gerichtete Briefe verlesen , aus denen die Staatsanwalt '

schuft die Verbindung des Vorstandes mit Vereinen beweisen
will . Es handelt sich um Briefe geschäftlicher Natur . Auer er
klärt : Ich bin doch nur verantwortlich für das was ich thne ,
nicht für das , was mir andere an den Hals schreiben .
Würden alle Briefe konfiszirt , so würde sich kein im politischen
Lebe » stehender Mann vor den Schlinge » und Fängen
des Z S im Vereinsgesetz retten können . Es handelt sich um
geschäftliche Briefe der Hamburger Buchdruckerei und Verlags
nnstalt , deren Inhaber die Abgg . Auer , Bebel . Singer und
Förster - Hamburg sind . Der Ausdruck Parteivorstand sei gewählt ,
weil die Inhaber mit dem Parteivorsland identisch sind . —

Angeklagter Bebel schließt sich diesen Aueführungen an und
konstatirt , daß der Parteivorstaud an sich mit der ganzen Sache
nichts zu thun gehabt hat . — Vorsitzender und Staats -
a n w a l t erklären nach diesen Bekundungen die Sache für
aufgeklärt .

� Der Staatsanwalt überreicht noch mehrere Briefe . Ein
Brief rührt von dem Vorstand eines Vereins her und sein In
halt bezieht stch auf den Versand von Druckschriften . — Auer :
Ich kann weder bestreiten noch zugeben , daß dieser Brief bei mir
beschlagnahmt worden ist . Dem Inhalte nach ist er nicht bei
mir gesunden worden , denn ich habe mit der Druckschriften
verrheilung nichts zu thun . Im übrigen muß ich sagen , es kann
doch oorkommen , daß einmal ein Verein an mich schreibt . Wenn
mir auS jedem solchen Briefe ein Strick gedreht werden
sollte , so geht das doch nicht an . Es kommt doch darauf
an , was i ch thue , nicht was andere mit mir lhuen .

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten die Abhaltung
mehrerer Sitzungen in dem Expeditionslokal des „ Vorwärts - ,
Beuthstraße , vor , an denen er theilgeuommen habe , bei
denen es sich um den B i e r b o y k o t t handelte . — Auer giebt
die Anwesenheit zu , bestreitet aber als Mitglied des Partei -
Vorstandes zugegen gewesen zu sein . >- V o r s. : Essoll in der
einen Sitzung über die Gustav - Adolf - Broschüre , in
einer anderen über Arbeitslosen - Versammlung ver -
handelt worden sein . — Auer : Verhandelt ist wohl ein
falscher Ausdruck . Immerhin mag die polizeiliche Ver -

trauensperson manches erhorcht haben . Es ist sehr leicht
möglich , daß der Leiter der Buchhandlung , als er die Partei -
genossen aus ganz Berlin sah , gesagt hat : Kinder , nächsten Tag
erscheint die Gustav - Adolf - Broschüre , sorgt für gute Verbreitung " ,
und daß man in einer anderen Sitzung von der bevorstehenden
Arbeitslosen - Versammlung gesprochen hat .

Der Vorsitzende will eine kleine Pause eintreten lassen .
Augekl . Singer bittet den Vorsitzenden , die Verhandlung

um 3 Uhr zu vertagen , da die Abgeordneten zu einer wichtige »
namentlichen Abstimmung nach dem Reichstag müßten .

Der Vorsitzende bittet , bis um 4 Uhr dazubleiben , zu
pzelcher Stunde er die Vertagung eintreten lassen wolle .

Paus « .

Nach der Pause beginnt die Vernehmung Bebel ' ? .

sind Vorsitzender des Parteivorstandes ? — Bebel :
Vors . :

Sie sind Vorsitzender des Parteivorstandes ? — Bebel : Jawohl .
— Vors . : Woher kommt die Bezeichnung Vorstand , bedeutete

sie eine besondere Art der Organisation ? — Nein , der Name

hat sich so im Sprachgebrauch herausgebildet , er war nur ein

Theil der Parteileitnng . — Vors . : Haben Sie Geld von Ver -

einen in Empfang genommen ? — Bebel : Ich war bis vor
2 Jahren Kassirer und bestreite ganz entschieden , jemals Gelder

von Vereinen in Empfang genommen zu haben . Die Gelder

stammen von den Vertrauensleuten . Ich habe mehrfach von

unpolitischen Gesangvereinen Gelder genommen , nie aber von

politischen . — Vors . : Sie haben an den Sitzungen der Preß -
kommission theil genommen . Haben Sie das als Vorstands -

Mitglied gethan . — Bebel : Ich nehme keinen Anstand zu er »

klären , daß ich in meiner Eigenschaft als Vorstand an den

Sitzungen der Preßkommisston theilgeuommen habe . Der

Vorstand hatte die Oberkontrolle über das Partei - Orgaiz
ich mußte mich also dafür interessiren , was die Preßkommissiou
beschloß . Es ist mir aber nicht im Traume eingefallen , die

Preßkommission als einen Verein anzusehen . — Vors . : Sie

waren auch bei Verlrauensmänner - Sitzungen zugegen ? — B e b e

Jawohl . Es waren das aä hoc zusammenberufene Zusammen
künfte , in denen bestimmte Fragen , z. B. die Maifeier verhandelt
wurden . Ich habe auch nie die Vertrauensmänner für einen

Verein gehalten . - Staatsanwalt : Es ist nun festgestellt .
daß die Wahlvereine wiederholt den Vertrauenspersonen Geld

zur Agitation überwiesen haben . Haben Sie sich denn niemals

darum gekümmert , ob bei dem Geld , was Sie erhielte »
Geld aus Wahlvereinen dabei war ? — Bebe l : Herr
Slaatsanwalt , mir ist nie direkt oder indirekt mitgetheilt
morden , daß Geld aus den Wahlvereinen dabei sei

Ich habe mich nicht darum gelümmert . Je mehr es war , desto
lieber war es uns . ( Heiterkeit im Zuhörerraum . ) Der Bov

sitzende ersucht um Ruhe und droht mit der Räumung des
Saales .

Es folgt die Vernehmung des Angeklagten Singer , der

sich in bezug auf die Organisation des Vorstandes ganz den Aus

sührungen Bebel ' s anschließt . Er wiederholt noch einmal , daß
die Angabe der Anklage , Bogtherr sei im Konkurs gewese »
falsch ist . Vogtherr hat für die Summe , die nicht 9000 M

sondern 4500 M. beträgt , Bürgschaft geleistet , die Summe

auch selbst als Schuld anerkannt . — Vors . : Sie
waren auch bei Vertrauensmänner - Sitzungen zugegen ?
S in g e r : Jawohl . Ich kam als Vertreter eines Berliner

Wahlkreises im Reichstage und als Mitglied der Stadl

verordueten - Versammluiig naturgemäß sehr oft in die Lage , mit
den Berliner Genossen zu verkehren . So habe ich auch einmal

nach einer Stadtverordnetensitzung eine Anzahl Parteigenossen in
den Rathskeller gebeten — es mögen auch einige Vertrauens '
männer zugegen gewesen sein — um über die bevorstehende Agilw
tion für die Stadtverordneten - Wahlen zu sprechen . — Vors
Bei Ihnen ist ein Brief des Älrb eiterverein

Furtwangen gefunden , auf den Sie die Randbemerkung ge -
schrieben haben , der neuen Parteileitung überwiesen . — Singer :
Der Brief enthält ein Gesuch um einen Vertreter zur Agitation
nach Furtwangen und war an den Breelauer Parteilag gerichtet
dessen Vorsitzender ich war . Ich bekam den Brief und habe
den Vermerk darauf gesetzt . Der Sache ist kein

Folge gegeben worden , weil wir nicht mit Vereinen verkehren
wollten . Ich meine , ich bin doch nur verantwortlich für das ,
was ich thne , nicht für das , was andere an mich schreiben . —

Vors . : Wie steht es mit den Sitzungen , wo über den Bier
b o y k o t t berathschlagt wurde ? — Singer : Ich war Leiter
des Bierboykotts und mußte natürlich an den Sitzungen theil '
nehmen . Daß in einer solchen Sitzung auch von der Gustav
Adolf Broschüre die Rede war , ist mir absolut nicht erinnerlich
Es kann nur so gekommen sein , daß der auch anwesende Chef der

Buchhandlung eine Mittheilung über die Broschüre nach Er
l e d i g u n g der Boykoltsrage gemacht hat .

Angeklagter P f a n n k n ch schließt sich den Angaben der
vorherveruommenen Angeklagten an . Er giebt zu, öfters vev
tretungsweise Gelder für den Kassirer angenommen zu haben und
Quittungen daüber ausgestellt zu haben .

Angekl . G e r i s ch bestreitet ganz entschieden , auch nur einen
Pfennig Geldes von den W a h l v e r e i n e n als Kassirer in
Empfang genommme » zu haben . Die Gelder in der Uebersicht
der Einnahme » aus den einzelneu Kreisen seien von den Vev
lrauenspersonen der betreffenden Kreise gezahlt worden . Ich
muß gegen die Behauptung der Anklageschrist protestiren , in der
es heißt : „ Daß der Angeklagte Gerisch gewußt habe , daß das
Geld von den Wahlvereinen herrührte . " Das ist unwahr und
wird durch die beschlagnahmten Kassenbücher widerlegt . Ich
bitte den Herrn Vorsitzende », diese Kassenbücher durchzusehen , er
wird darin nichts finde », was die Behauptung der Anklage stützt
Vors . ( die Bücher einsehend ) : Ich muß erklären , daß auch ich
nichts für den Angeklaglen Gerisch nach dieser Richtung hin
Belastendes in den Büchern finden kann . — Haben Sie
an geheime » sogenannte » Korpore « Versammlungen theil
genommen ? — Gerisch : Ich habe an viel Versammlungen
theilgenommen , nie aber den Eindruck der Heimlich
k e i t gehabt . — Vors . : Es sind zwei Zeugen da ,
die Sie beobachtet haben . Sie sollen an einer Ver -
sammlung tHeilgenoniMen haben , an der sämmlliche
Wahlvereins - Vorsitzende und Vertrauenspersonen theil -
genommen haben . - - G e r i s ch : Ich kann mich nicht
erinnern . Der Angeklagte Wengels giebt Auskunft
dahin , daß er und andere Parteigenossen zu einer Besprechung
eingeladen worden seien . Einige Genossen , die die Partei -
reorganisation wollten , hatten diese Einladung bewirkt . Als wir
zusammengekommen , habe ich es abgelehnt in irgend eine
Verhandlung einzutreten , die auch nicht stattgefunden hat
G e r i s ch sei nicht anwesend gewesen .

Angekl . M e tz n e r hat eine Einladung zu einer Sitzung der
Vertraueneinänner und des Parteivorstandes erhalten , die bei
ihm beschlagnahmt worden ist . Der Angeklagte giebt an , daß
die Einladung von einer Privatperson , Herrn Vogtherr , ergangen
sei , nicht von einem Vertrauensmann . Es handelte sich um die
beregte Angelegenheit Vogtherr .

Der Vorsitzende vertagt hierauf um ZVz Uhr die Sitzung auf
Sonnabend früh 9 Uhr .

Der Verhandlung wohnten auf der einen Gallerie der Ober
Staatsanwalt Drescher , Landgerichlsdirektor Rieck und
viele Richter bei , in der anderen Loge sah man viele
Damen von I u st i z b e a m t e n , die wohl gekommen waren ,
um die Slbgg . Bebel , Einger und Auer auf der Anklagebank z »
sehen ! Der Zuhörerraum war von Beginn bis Ende der Ver -
Handlung ebenfalls dicht gefüllt .

Uilmles »

Achtmig , Schvnebcrg ! Zur weiteren Flugblattverbreitung
betreffs Zeitungsspedition mögen sich die Genossen Sonntag früh
7 Uhr zahlreich einfinden bei Obst , Klanke , Klein ,
P i n z e r , H o s s m a n n » . Fröhlich . Bestellungen auf den

Vorwärts " und das „ Vollsblatt " sind bei diesen sowie beim
Parteispediteur W i l h. B ä u m ler , B e l z i g e r st r. V9 , S. IV ,
anzubringen . Der Vertrauensmann .

DaS Lokal zum Waldkater am Tegeler Weg ist von der
Lokalliste zu streichen .

Auf die iu Charlottenburg , Augsburgerstr . 73 bei
Bredlow . am Sonntag Nachmittag 0 Uhr stattstndende Volks -
Versammlung , in der Frau Mesch referiren wird , sei hiermit be-
sonders hingewiesen .

In Auaelegeuheiteu der Volksküchen des Herrn
Abraham fand kürzlich eine Zusammenkunsl verschiedener sich
dafür interessirender Herren und Damen im Hotel zu den Vier

Nahrungsmittel entfielen . Es will uns scheinen , daß es für eine

Veranstaltung , die lediglich der Ernährung dienen soll , etwas
viel ist . wenn mehr als zwei Drittel der Ausgaben auf anderes ,
als Nahrungsmittel , verwendet werden , zumal eine große
Anzahl Personen ihre Thätigkeit dort unentgeltlich ausüben .

Doch die Versammelten nahmen daran keinen Anstoß ; sie
halten über wichtigere Dinge zu sprechen . So betonte ein anwesender
Prediger , dast die Ernährung bei der ganzen Veranstaltung nicht
das wesentlichste sei , sondern man müsse vor allem auch eine

erziehliche Wirkung auf das Volk , das gespeist werde , ausüben .
Als hauptsächlichstes Mittel dazu empfahl er das Gebet . Wir

schlagen vor , gemeinsame Morgeuaudachten zu veranstalten , und

nur denjenigen ein Millagsessen zu verabreichen , welche sich über

ihre Theilnahme daran ausweisen . Sollte dies an dem heidnischen
Sinn der Bevölkerung scheitern , so könnte man den frommen
Kindern ja Ermäßigungen im Preise gewähren .

Die „ Volksernährung " , die Herr Abraham auf der Ge »

werbe - Ausstellung mit vielem Geschrei placirt hat , ist Gegenstand
eines erbitterten Kampfes geworden . An das Unternehmen hatte
sich bekanntlich eine vegetarische Küche angeschlossen , die unter

Aufsicht berühmter Vegetarier angeblich gut reussirt haben soll .
Am Sonntag ist diese Küche urplötzlich von Herrn Abraham ge -
schlössen worden , und zwar , wie es in dem „ Vegetarischen Vor -
wärts " erbittert heißt , weil Herrn Abraham die Kontrolle zu
lästig war ; sie , die Vegetarier , hätten mehrfach die für ihre
Küche gelieferten Rohprodukte allerminderwerlhigstcr Art bean -
standet . Außerdem wird Herrn Abraham der wohl mit einigen
Zweifeln aufzunehmende Ausspruch nachgesagt , daß die carnivorische
Abthciluug seines Geschäftsunternehmens eine Sauwirthschast sei .
Die Vegetarier wollen nunmehr ein selbständiges Unternehmen
aus der Ausstellung gründen .

Der Achtuhr - Ladeuschlust beschäftigte am Mittwoch eine

öffentliche Versammlung der „ Deutschen Gesellschaft
für ethische Kultur " . Das einleitende Referat hielt
Rechtsanwalt Bieber , der den Achtuhr - Schluß aus ethischen
Gründen forderte , das Korreferat Kommerzienrath L i s s a u e r ,
der diese Forderung aus denselben Gründen verwarf . Herr
Bieber dachte dabei an das Wodl der Gehilfe », Herr Lissauer —

er ist Vorsitzender des „ Vereins Berliner Kaufleute und

Industrieller " - - an das Wohl der Geschäftsinhaber . Nebenbei

hat Herr Lissauer auch „ein warmes Herz für die Angestellten " .
Er rief freilich mit diesem Geständniß bei den als Gäste an -
wesenden Handlungsgehilfen stürmische Heiterkeit hervor . In
der Diskusston , die von dem Vorsitzenden der Achtuhr - Schluß «
Liga Herrn B- Hey IN a n n eröffnet wurde , sprachen die meiste »
Redner für die Forderung .

Von Grieben ' s Reisebticher » sind in neuer Auflage so «
eben zwei Bände erschienen , welche Berlin und die Ge -
w e r b e - A u s st e l l u n g behandeln . Letztere ist in der großen
Ausgabe ( Preis 2 M. ) ans 64 Seiten Text beschrieben : auf etwa
ISO Seiten Text findet jsich in dem von Goldschmidt ' s Verlag
herausgegebenen Buche eine recht graziöse Darstellung der Haupt -
sächlichsten Sehenswürdigkeiten der Reichshanptstadt . E» t -
sprechend kürzer wird Berlin und die ' Ausstellung in der zum
Preise von 1 M. erschieneueu Miniaturausgabe behandelt . Beide

Ausgaben sind mit übersichtlichen Haupt - und SpezialPläne »
ausgestattet .

DaS Berliner Verkehrslexikon ist soeben im Verlage von
Max Schilbberger erschienen und enthält außer dem Adressen -
verzeichuiß und den Fahrplänen einen knappen , aber recht in «
struktiven Führer durch die Gewerbe- Ausstelluug .

Kicstling ' s großer Verkchröpla » von Berlin mit Vororten
ist soeben erschienen . Die Ausgabe in sechs Farben kostet 2 M. ,
die in fünf Farben 1,50 M. Der Plan enthält ein Virzeichniß
der Straße » und Sehenswürdigkeiten .

Eine AnSstellnug , welche alle Gebiete de ? Jmpfwesens
umfaßt , ist gelegentlich des 100 . Geburtstages von I e n n e r .
dem Entdecker der Schutzpockenimpfung , im Medizinischen Maaren -
Hause , Friedrichftr . 108 , veranstaltet worden . Die Ausstellung
ist werktäglich von 10 —7 Uhr bis zum 31. Mai geöffnet .

Mit dem Finanzministcr Miqncl konferirte am Mittwoch
eine Abordnung des Ausschusses , der sich zur Erhaltung des
Botanischen Gartens als öffentliche Schmuckanlage konstiluirt
hat . Herr Miquel blieb bei seiner Ansicht , daß der Botanische
Garten nur gegen eine „ angemessene Entschädigung " , über deren
Höhe wohl eine Verständigung zu erzielen sei , an die Stadt ab -
zulassen sei . Uebrigens sei für die Bebauung des Gartens von der
Minisierial - Vauverwaltung bereits ein Plan ausgearbeitet worden .
Bei dieser Gelegenheit machte Herr Miquel noch die für daS
krüppelhafte Ding , das sich Berliner Bürgerstolz nennt , wenig
' chmeichelhafte Bemerkung , daß Berlin das , was es sei , lediglich
dem Hose und der Errichtung des Deutschen Reiches verdanke .

Ein Boykott ist , wie ein Berichterstatter zu melden weiß .
von zahlreichen Hausfrauen über diejenigen Händler und
Händlerinnen in der Markthalle am Andreasplatz verhängt worden ,
die ihre Kundschaft in gar zu grobem Ton behandelt haben .
Der Boykott soll mit solctwm Erfolg durchgeführt sein , daß der
Umgangston in der Markthalle bedeutend gesitteter geworden ist .

Mit Niilksicht auf den großen Fremdenverkehr will der
Magistrat in den besuchtesten Slraßen die hölzernen Brunnen »
gehänse durch eiserne ersetzen lassen . Der Magistrat sei darauf
aufmerksam gemacht , daß die Bewohner der abgelegenen Slraßen
gleichfalls nicht ganz frei von ästhetischem Empsinden sind und
wohl ebenfalls die häßlichen hölzernen Brunnen durch eisern »
ersetzt wünschen .

Ter Adreßbuch - Kampf zwischen den Firmen August
Scherl und W. u. S. Löwenthal ist nunmehr dadurch beendet
worden , daß letztere Firma sich nach einer Vereinbarung mit
Herrn Scherl eiitschloffeu hat , das in ihrem Verlage erscheinende
alte Adreßbuch eingehen zu lassen . Herr Scherl theilt uns fernen
mit , daß der umfangreiche , auch fämintliche April - Umzüge ent -
haltene Nachtrag im Lauf « der nächsten Woche erscheine » iniu
allen Käufern des Scherl ' sche » Adreßbuches gratis verabfolgt
Verden wird . Der Vorbestellpreis des Scherl ' sche « Adreßbuches ,
welches also fortan daS einzige Adreßbuch für Berlin sein wird ,
bleibt nach wie vor 6 M.

Ein Werk christlicher Nächstenliebe , dem sich der Amen »
kommissions - Borsteher und Reltaurateur Bode in der Bremer .
straße gegenwärtig hingiebt . bildet in Moabit den Stoff zu aller .
Hand Kommentaren . ? lm 23. November vorigen Jahres sind die
Schutzleute August Budahu und Johann Dom' . ' . ing wegen einer
unerhörten Mißhandlung , die sie um Abend des 2. September cm
einer wehrlosen Frau und einem ruhigen Bürger verübt
haben , zu sieben resp . vier Monaten Gesänguiß verurrheild
worden , nachdem ihr adgcfeimrer Versuch , die Mißhandelten
durch eine Denunziation wegen Widerstandes gegen die Staats »
gewalt zu Fall zu bringe » , mißglückt war . Diese Strafe ist
bereits rechtskräftig geworden , doch haben die beiden Ver »
nrtheiltc » ihre Hast noch nicht angetreten . Daß ihnen
die Strafe Überhaupt im Wege der Gnade erlassen werde , darum
bemüht sich jetzt mit außervrdentlich lebhaftem Eifer der genannte
Restaurateur , indem er bei den Hausbesitzern und Geschäftsleuten
der Gegend Trepp auf und Trepp ab läuft , damit
de »» Guadeugesuch durch deren Unterschrift eine besondere Be -
krästigung zu theil werde . Der Gute stößt aber iu seinem Be -
mühe » bei denen , die die Säbelaffäre des 2. September noch
lebhaft im Gedächtniß haben , auf «tuen wenig mißverständlichen
Widerstand .

Mehrere Verkehrsstörungen sind am Himmelfahrtstage
auf den elekrischen Batme » vorgekommen . Gegen 12 Uhr mittags
brach auf der Linie Zoologischer Garten —Gewcrbe - Ausstelluug
die Zuführungsstange eines Wagens und

- .
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den Linien Zoologischer Garten - - Eewerbe - Ausstellung und
Dönhoffplatz —Geiverbe - Ausstellung gemeinschaftlich benutzt wird ,
um dieselbe Zeit der Strom , so daß schließlich auf jeder Seite
sechs Wagen hielten . Wiederholte Versuche , weiter zu kommen ,
scheiterten , bis nach einer Viertelstunde der Strom stark genug war .

Ueber zweihundert russisch - polnische Auswanderer
pasfirten gestern Nachmittag Berlin . Es waren durchweg nur
junge Leute beiderlei Geschlechts , in der Mehrzahl Inden , zum
kleineren Theile Christen . Sie waren sämmtlich für ein großes
industrielles Unteriiehme » in der Nähe von New - Aork ver -
schrieben .

Durch die elektrische Strafienbahn in Spandau ist am

Mittwoch der Bureauassistent Köppen vom Feuerwerkslaboratorium
so unglücklich überfahren worden , daß der Tod bald eintrat .
Dein Wagenführer soll keine Schuld treffen .

Kleine Mittheiluugeu von der Ausstellung . Etwa 45 ovo
zahlende Besucher hat die Ausstellung am Himmelfahrtstag ge¬
zählt . — Die Stufenbahn wird am Sonntag ihren Betrieb auf -
nehmen . — Die elektrischen Boote haben am Donnerstag den
Verkehr auf den beiden Seen begonnen . — Kairo giebt
von jetzt an auch Dauerkarten aus und zwar zum
Preise von lö Mark für Erwachsene und 8 Mark
für Kinder . — In den letzten Tagen sind wieder fünf Personen
an de » Kontrollstellen der Gewerbe - Ausstellung abgefaßt worden ,
welche sich im Besitz geliehener Karten befanden ; außerdem
wurden zwei Personen angehalten , die im Besitz von Dauerkarten
von Kairo waren und auf grund dieser , die einer bestimmten

' Art von Ausstellungskarten ähnlich sehe », sich Eintritt zu ver -
schaffen suchte ». Allen sieben Personen sind die Karten ab -
genommen und die strafrechtliche Verfolgung ist eingeleitet worden

Beim Niederlege » eines eisernen Trägers für die elektrische
Straßenbahn ist am Mittwoch Abend der Schlosser Lodde ans
entsetzliche Weise in der Jorkstraße zu Tode gekommen . Der
Träger fiel um und zerschmetterte dem Schlosser den Schädel , so
daß der Tod sofort eintrat .

Ein schwerer Unfall ereignete sich Donnerstag am Haupt
gebäude der Gewerbe - Ausstellung . Der Nohrleger Wilhelm Dressel ,
hier Kopischstr . 3 wohnhaft , war au dem an der äußeren Mauer
lang laufenden Dampfrohr mit dem Anziehen von Schrauben
befestigt , als plötzlich mir gewaltigem Knall das Rohr platzte ,
wodurch Dressel etwa drei Meter ' weiter fortgeschleudert wurde
und sich beide Beine doppelt brach . Der schwer Verletzte wurde
nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . Durch die
Explosion erlitten auch zwei andere , in der Nähe befindliche Ar
beiter , wenn auch nur leichte . Verletzungen .

Explosion . Als am Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr
der Gehilfe Röske in der Fabrik für chemische und pharmazeutische
Präparate von Riedel , Gerichtstraße 12 , aus einem Glasballou
Aether in eine leere Flasche füllte , explodirte plötzlich Flasche
und Ballon , und in wenigen Sekunden standen die im Lager -
keller befindlichen Stpffe : Benzin , Benzol , Kollodium und Alkohol
in hellen Flammen . Wunderbarerweise hat sich der Gehilfe trotz
dem noch unversehrt retten können . Die Feuerwehr mußte mit
drei Rohren eine Stunde lang Waffer geben . Eine Weiter
Verbreitung des Brandis war ausgeschlossen , da der Lagerkeller
feuersicher hergestellt ist .

Weil er längere Zeit arbeitslos war , hat der 40 Jahre
alte Maler Röseler aus der Ringstraße zu Friedenau sich am
Donnerstag die Pulsader geöffnet . Er wurde in «in Krankenhaus
gebracht .

Ucberfahre » . In der Mittagsstunde wurde am Mittwoch
auf de » Judenwiesen , in der Nähe der Gotzkowsky - Brücke , der
obdachlose Arbeiter Ferdinand Marniowski in hilflosem Zustande
angetroffen und nach dem Krankenhause Moabit gebracht .
Seiner Angabe nach ist er durch einen Arbeitswageu überfahren
worden .

Bon einem Heuwage » ist am Mittwoch der Zimmermann
Joseph Klicke in der Juvalidenstraße überfahren und so schwer
verletzt worden , daß er in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte .

Die Friedrichsgracht von der Gertraudtenbrücke bis zur
Scharrenstraße von , Grundstück Nr . 17 bis zur Friedrichsgracht
werden wegen Umpflasterung und Aufhöhung des Straßendammes
vom 18. d. M. ab auf die Dauer von 5 Wochen für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt .

AnS Furcht vor Strafe ist Freitag Morgen die 13jährige
Schülerin Anna Rose aus der Pestalozzistraße 16 zu Charlotten -
bürg verschwunden . Die Verschwundene , die anzuhalten die
Eltern alle bitten , die sie betreffen sollten , hat blondes Haar
und trägt ei » blaues Kleid , eine gestreifte Schürze und schwarze
Strümpfe .

Wittermigöiibcrsicht vom 13 . Mai I8S6 .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 16 . Mai > 866
Ein wenig kühleres , ziemlich trübes Weiler mit leichten

Regensällen und mäßigen bis frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Runfk und IviflcuschnN .
National - Theater . Nach vieler Tage Qual brachte das

National - Theater vorgestern einmal ein Stück , über das nicht

kurzer Hand der Stab zu breche » ist . „ Moderne Raub¬

ritter " , Geschichten aus dem Berliner Gewerbeleben , nennt sich
ein dramatisches Werk , das Herrn Karl Pohl zum Verfasser hat .
Ter Autor hat wohl mit gutem Vorbedacht seine Arbeit nicht
als Drama bezeichnet , denn sie besteht aus einer Anzahl an -

einander gereihter Bilder , die zwar miteinander zusammen -

hängen , aber doch des zum Drama erforderlichen einheit -

lichen Kerns entbehren . In diesen Szene » wird mit gnter
Beobachtungsgabe in wirkungsvoller Form die Geschichte eines

der vielen kleinen Fabrikanten Berlins erzählt , die sich mit

redlichem Kopfzerbrechen mühen , ihr Geschäft in Flor zu bringen ,
und doch durch jede Tücke ihrer Abnehmer zu Grunde gerichtet
werden können . Der Möbelfabrikant Krüger wird durch eine

Falle umgebracht , welche die Händler Neumann in ihrem Ge -

schäftskontrakt aufgestellt haben ? die gescheidlen Geschäftsleute
bringen ihn zum Selbstmord , nachdem er einen Lieferungsvertrag
nicht hat innehalten können , und ernte » dann mit leichter Mühe
die Frucht seines jahrelangen Schweißes . Der Verfasser war nur so
ungerecht , derartigen Ehrenmännern des andere Bosheit unterzulegen ;
die Gunst der wirthschastlichen Entwickelung bringt es so mit sich ,

daß der salbungsvolle Christ gleich dem habgierigen Jude » seine

lieben Nebeunieuschen in legalster Form ökonomisch um -

bringen kann , wenn sie nur weniger kapitalkräftig
sind als er . Im einzelnen waren die Bilder , wenn

anch in grober Holzschuittmanier , so doch mit trefflicher Beob

achtnngsgabe gezeichnet . Ein entsprechender Theil des Erfolges
gebührt auch der Darstellung , in welcher die Damen Schmidt und
Area und die Herren Schmitt , Bruck , Edmund und Hagmann
vor anderen treffliches leisteten .

Kleine Theatcrchrouik . Die Eröffnnngsvorstellung im
O l y m p i a - T h e a t e r ist auf Dienstag , den 19. Mai verschoben
worden . — Im Schiller - Theater kommt heute , Sonnabend ,
„ Ohne Geläut " zur letztmaligen Wiederholung . Die Erstauffüh -
rung von „ Viel Lärm um Nichts " mit Frau Klara Meyer als

Gast in der Rolle der Bcatrice ist nunmehr aus Donnerstag , den
21 . d. M. festgesetzt .

Die Polizcizensnr . In Melle bei Osnabrück verbot der

Bürgermeister die Aufführung des Stückes „ Bismarckspende " ,
welches die Zahlstelle des Metallarbeiter - Verbandes dort zur
Ausführung bringen wollte .

Die „ vereinigten deutsche » sozialistischen Schulen von

New - Hork " haben an Schriftsteller und Pädagogen , welche luit
der religionslose » Schule sympathisiren , einen Aufruf gerichtet ,
in welchem sie um Beiträge ( Fabeln , Parabeln , Gedichte und

kurze Lesestücke , die in freiheitlichem und sozialistischem Sinne ge-
hallen sind ) bitten , welche in einem einfachen Lesebuch Aufnahme
finden sollen . Zuschristcn sind zu richten an den Sekretär der
genannten Vereinigung , Otto Paeprer , 441 East 31 Str . New .
Jork City . Die Vereinigung bittet die sozialdemokratische Presse
Deutschlands , von dieser Mitlheilung Notiz zu nehmen .

Vevsamiulmtgen .
Die Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen besprachen am

Mittwoch die bezüglich ihrer Lohnbewegung einzuschlagende
Taktik . D e ch e » d gab einen Ueberblick über den bisherigen
Verlauf des Streiks . Danach ist die Zahl der Streikenden , die
am 25. April 240 betrug , die sich auf 40 Geschäfte verthcilen ,
bis zum 3. Mai auf 169 in 29 Betriebe » zurückgegangen und
sind auch bis heute , mit Ausnahme eines Falles , keine neuen
Meldungen von Arbeitseinstellungen mehr eingegangen . Soweit
es der Kommission bekannt gegeben , arbeilen gegenwärtig
1216 Berufsangehörige in 220 Geschäften zu den neuen Tarif -
sätzen , während 104 Betriebe gleichfalls den Tarif bewilligt haben ,
ohne es erst zun » Streik kommen zu lassen . Die Firmen , die nach
dem neuen Tarif zahlen , seien nicht — wie die „ Süddeutsche
Tabak - Zeitung " behaupte — nur kleine mit einzelnen Arbeitern ,
sondern es befinden sich eine Reihe der größten Berliner Geschäfte
darunter . Der Erfolg der Lohnbewegung sei demnach nicht zu
leugnen . Allerdings hätten sich von den etwa 2000 in Berlin

beschäftigte » Tabakarbeitern und - Arbeiterinnen 700 garnicht an
der Bewegung betheiligt . Das wären aber die indifferente » Elemente ,
die jederzeit den Bestrebungen ihrer Kollegen um Verbesserung
ihrer Lage fern ständen , und auf eine Heranziehung derselben
sei für diesmal nicht mehr zu rechnen . Daher mache sich eine

Aenderung der bisherigen Taktik nothwendig , und möchten die

Versammelten geeignete Vorschläge machen . Drescher schlug
vor , von jetzt an nur diejenigen Fabrikanten zu veröffentlichen ,
die nicht bewilligt haben , um dadurch einen Druck auf die

öffentliche Meinung auszuüben und dem kausenden Publikum
einen Fingerzeig zu geben . H i n tz e und Börner kenn -

zeichneten das Verhalten der Kapphuhn ' schen Arbeiter ,
die es nur ihrer eigenen Schuld zuzuschreiben hätten ,
daß diese Firma die Forderungen nicht bewilligt Hai .
Schelle , der bei Kappuhn gearbeitet hat , bestätigte , daß dieser
bereit gewesen wäre , den Tarif zu bewilligen , wenn es nur die
Arbeiter verlangt hätten . Leider sei es ihm und einigen anderen

Kollegen nicht gelungen , die Mehrheit dieser Firma zum Vorgehen
zu bewege » . Das Resultat der Debatte kam in folgender Re -
solntion zum Ausdruck , die einstimmig augenommen wurde : Die

Versammlung beschließt , die Lohnbewegung insofern als ab -

geschlossen zu betrachten , daß keine neuen Meldungen von Arbeits -

einstellungen mehr entgegen genommen werden ; sie erklärt

sich mit den zur Zeit noch Ausständigen auch ferner solidarisch
und verpflichtet sich , alles zu thun , um auch für diese den tarif -
mäßigen Lohn zu erringen . Schließlich betonte Drescher noch ,
daß hiermit die Lohnbewegung keineswegs endgiltig beendet sei .
Es gebe verschiedene Fabrikanten , die noch nicht bewilligt hätten
und sich einstweilen mit unzureichenden Arbeitskräften behelfen .
Bei günstiger Gelegenheit werde man auch diese zum Nachgeben
bewegen . Um die fernere Unterstützung der Ausständigen zu er -

möglichen , sollten die Kollegen die Beiträge nicht vergessen .

Der Streik bei Lange « . Wnndsch ( Luxus - Papierfabrik )
beschäftigte am 13. Mai eine gulbesnchte öffentliche Versammlung
der Steindrucker , Lithographen , Schleifer , Präger , Prägerinnen
und Berufsgenossen . S ch ö p p k e berichtete über die Unter -

Handlungen mit der genannteir Firma . Nach den Aus -

sührungen des Redners ist seitens der Deputation der
Arbeiter alles geschehen , einen friedlichen Ausgleich herbeizuführen ,
ohne dies zu erreichen . Herr Wundsch wollte wohl de »
Drucker » bewilligen , aber nicht dem Verlangen willfahren ,
wenigstens eine b e st i m m t e Anzahl ( 6) der ausständigen
Prägerinnen sofort wieder einzustellen , um dcreuwillen Haupt -
sächlich die Drucker die Arbeiter niedergelegt haben . Es
handelte sich bekanntlich darum , daß den Arbeiterinne » Lohn -
reduktionen in Aussicht gestellt waren . Die Ausständigen
sind ohne Ausnahme der Sache treu geblieben . Wundsch
suche sich jetzt , legte der Redner des weiteren dar . zu
helfen , indem er anderen Firmen seine Arbeiten übertrage .
Durch strengste Beobachtung sei festgestellt worden , daß folgenden
Fabriken Steine zugeschickt wurden : Hagelberg ; Kutzner
und Berger ; Heimann und Schmidt ; Bültner u. Co . ;
Hellriegel . Die bei Büttner beschäftigten Stein -
drucker , Präger und Schleifer hätten bereits beschlossen ,
in dem Moment gemeinsam die Arbeit niederzulegen ,
wo den Druckern die Ausführung Wnndsch ' scher Arbeit zu -
geniulhet werde . An der sehr lebhaften Debatte nahmen auch
Arbeiter der in die Angelegenheit hinein gezogenen
oben erwähnten Fabriken theil ; dieselben erklärten ,
sich am Freitag mit ihren Mitarbeitern zu ver -

ständigen . Em sogenannter Privataudcucker ( Hansindustricller ) ,
welchem Herr Wunsch ebenfalls Arbeiten übertragen hat , gab
den Versammelten die Zusicherung , die Arbeil mit Rück -

rcht auf den vorgetrageneu Stand der Dinge nicht
auszuführen . � ( Bravo . ) Der Vorsitzende Sillier sprach den
Wunsch aus , daß diesem Beispiel allerseits nacbgeachtet werde .
Er stellte fest , daß die Geschäftslage den Arbeitern zur Zeit
äußerst günstig sei und daß es auch an materieller Unterstützung
nicht mangele . Folgende gtesolution wurde gegen 3 Stimmen

angenommen : „ Die Versammlung erklärt ans den Bericht des
Kollegen Schöppke , nach wie vor an den gestellten Forderungen
festzuhalten . Unter keinen Umständen kann die Ver¬
sammlung auf die von der Firma B. u. W. gewünschte Aus -
sperrung der Prägerinnen eingehen . Die Versammelten verpflichten
sich , sowie ihre nichtanwesenden , irgendwie in belracht kommenden
Kollegen und Bernssgenoffen , alle von der Firma außer dem
Hause und an andere Fabriken vergebenen Arbeiten nicht anzu -
ertigen . Ferner verspricht die Versammlung , den von der Firma
ür einen Prinzipienkampf erklärten Ausstand mit allen Mitteln

zu unterstützen . " — Die Wiedereinstellung der mit in
den Ausstand getretenen Präger von Lange und
Wnndsch wurde entgegen dem Verlangen mehrerer ihrer
engeren Berufskollegen deshalb aus den Forderungen aus -
geschieden , weil dieselben anderwärts untergebracht sind .

Die Maurer tagten am Mittwoch in einer gutbesuchten
öffentlichen Versammlung im Kolberger Salon , um sich über die
Mittel und Wege zu verständigen , wie die neunstündige Arbeits «

zeit allgemein in den Geschäften , welche noch 10 Stunden
arbeiten lassen , durchgeführt werden könne . Der Vertrauens -
mann Kater hielt das einleitende Referat , in welchem er zunächst
die in den letzten Tagen vorgekommenen Arbeitseinstellungen er «
örterte . Eine derartige Taktik , wie die Einstellung
auf dem Bau in der Rankestraße müsse unterbleiben , da

dies nur eine Schädigung der Interessen der organisirten Maurer
im Gefolge habe . Der Kleinkrieg , die Bausperren müßten jetzt
mit Energie aber auch mit Umsicht und nach genauer Prüfung
der Verhältnisse weiter geführt werden . Es sei nicht erforderlich ,
meint der Referent , wegen jedes Streikbrechers 40 —50 Maurer

ausständig werden zu lassen , welche dann womöglich durch

Indifferente ersetzt werden . Darum sei es nothwendig ,
die Kommission vor jeder Arbeitseinstellung zu informiren ,
um im gegenseitige » Einverständniß zu handeln . In der Debatte «

an welcher sich hauptsächlich Vorpahl , Legeler , Beyersdorff ,

Schigolsky und Silberschmidt betheiligen , wird die einzuschlagende
Taktik in der Bewegung zur Durchführung des NeunstundentageS
einer grünblichen Besprechung unterzogen . Besonders betont

wird , daß die Kommission dafür sorgen solle , den Zuzug durch

regelmäßige Publikationen in der gesammten Arbeiterpresse herab «

zumindern .

Der Zentralverband deutscher Brauer ( Zweigverein
Prov . Brandenburg ) hielt am 5. Mai bei Zubeil eine General -

Versammlung ab . Nach einem beifällig aufgenommenen Vortrag
des Kollegen R. Wiehls gelangten die eingelaufenen Anträge zum

Delegirtenlage zur Äeralhung . Auf Antrag Richter ' S wurden

sämmtliche Anträge der vorgerückten Zeit wegen dem Delegirten -

tag als Material überwiesen . Bei der hierauf vollzogenen Wahl
des Delegirten zum Verbandstage wurde Hodapp mit der Vec -

tretnng betraut , weiter wird W. Richter als Vertreter d«S Ver »

bandsansschusses an dem Delegirtentage theilnehiaen .

Arb »lt «r - >? ildu »goschulr . Soiinabend Abend von » - » X Uhr : Süd -
o st s ch u I e . Waldemarstr . lt : Nedeiidung . ( Tl - wichtlgste » Sesehe für dt «
Krnist des östenlUchcn Redens . Lehre vom Aufbau eines Bortraae « > Herr
Heinrich Schulz . — Nordschule , Müllerslr . nsa : Nattonal - Oefonomie .
( Allgemeine Nalionalölonomie . Wesen der gesellschasilichen Arbeit . Tic ver -
schiedencn Produktion sformen . Da « charakleristtsche der kapttalisttschen Pro -
duktionSsorni . Theorien zur Erklärung des ikapiralismus , die klassische
Nationalökonomie . Marx ' Forlführung und Kritik : Werth . Mehrwerlh ,
Zirkulation des Kapitals . Profit , Handelsgewinn , Srundrente . Tie
Tcndenzeu der freien Konkurrenz und der Emanzipalionskainps der Arbeiier -
klasfe. Die ökonomische Theorie von Marx in ihrem Berhältntb zur
materialisiischen GeschichiSaussassung ) Herr Dr. Konrad Schmidt . - Tie
Schulräume find zur Benuyung der Bibliothek und de « reichhaltig «» Zeit -
fchriftcnmatertals schon von s Uhr an geöffnet .

Arbeiter - Kiiiigrrbuud Serlin » » nd ztmsegend . Borsilzend , »
Ad. Neumann , Pafeivalkersirabe S. — Alle Aenderungen im «er , in »-

k alender sind zu richten an Fried . Korlum , Manteusselstr . «», v. >Tr .
Arbeiter - Jtniichrrbuiid Serlin » » nd zimgegend . Aenderungen im

Pereinskalender sind zu richten an Otto Schulz , Koitbuser Damm 7».

Allgemeine Kra »! , » »- „ nd Sterbekall » »er Metallarbeiter ( E. H. » ,
Hamburg ) Filiale Berlin 6, Heute Abend 8 Uhr bei Diele , Lothrinaerstr . »7 :
Milgiiederversaminiung . Desgleichen Filiale 4 : abends SX Uhr Mitglieder -
Versammlung bei H. iSorn . Kleine Martusstr . lo. Filiale 8: Mitalteder -
versammlung abends SX Uhr, Manieusselslr . 46. Wichitg « Tagesordnung .
Filiale Berlin 6 : Sonntag , den 17. d. M. , vormittags ll >x Uhr . Alkerftr . 188
bei Marien , Mitgliederversämmlung .

So>ialde „>oI >ratisch «r Agitati »n«»»r »i »» für den ReichStaas - WahIkrei »
Stralsund - Franzdurg - Rügen . Sonntag , den >?. Mai , vormittags to Uhr, bei
Linke. Jüdeustr . 30 : Sitzung . Gäste willkommen .

Tischler - Nerei ». Heute Abend 8 Uhr Melchiorstr . 16: Versammlung !
jachverei » der Uhrmacher „. verwandter K» r „ f » n , »asten . Heute

Abend 9 Uhr : Versammlung . Vortrag de » Genossen Pörsch über die Be-
seitigung des Privateigcnihums .

Pergniiguiigaoerei » varwärt « . Sitzung abends 8 Uhr bei Scobel ,
Gubenerirr . 6.

Toxriftenlilnb , . N„s " . Heule Abend 8 Uhr bei Becker, Dresdener -
straße s» : Gesang , Ausnahme nener Mitglieder , Gemllihliches Beisammen -
sein. Am Sonnabend , den 83. d. M. : Parthi « nach Burg und Umgegend .
Gäste willkomme ».

Lreireligiiis « Gemeinde . Montag , den 18. Mat , 8X Uhr abends ,
Aleranderstr . 87c, Englischer Garten : Beschließend « Bersammlung .

Achtung Maurer ! Der Perein zur Wahrung der Jnleressen der
Maurer Berlins und Ilmgegend nimmt in folgenden Zahlstellen Belträge ent -
gegen : X. : bei Geicke, Swtnemünderstr . ! o : O. ; bei Böhl , Rüderidvrser -
siraße o? SO. : Roll , Waldemarstr . 61: 8. : Briese , Milieuwaldersir . 43 :
W. : Behrendt , Blumenthalstr . 6; Moabit : Holzbächer . Thurmllr . 34; Web -
ding : Raabe , Kolbergerstr . «3. — Dort wird jeden Sonnabend Abend von
s —io Uhr kasstrt . Der Borstand .

Vevmifisztus .
Bvykottiit haben die Bewohner der vornehmen Villen »

kolonie Wilhelmshöhe bei Kassel die Geschäftsleute und die

haudarbeiteude Bevölkerung von Wahlershausen , weil eine Reu -

wähl zur Gemeiudevertretuug nicht nach dem Wunsche der Be -
sitzenden ausgefallen ist . Bon einem Vorgehen des Staatsanivalts

gegen diese Herrschaflen hat man bislang noch nichts gehört .

Wenn zwei dasselbe thn » , so ist eS nicht dasselbe .
Diesem Fundamentalsay der ueudeulschen Rechtspflege will au -
scheinend auch die mehr » och durch ihr patriotisches AnpassungZ -
vermögen als durch ihre tiunstfertigkeil berühmte deutsche
Künstlerschaft Rechnung trage ». In der guten Stadt Uli »
uiodellirl ei » Herr Federliu eine Justitia , die l ' ür das neu «

Gerichtsgebäude am Orte bestimmt ist . Die Göttin ist »ach der
Nr . 109 der „ Ulmer Schnellpost " recht sinngemäß mit u n v e r -

hüllten Augen dargestellt . Wie anders wäre es ihr auch
möglich , den » lliechtSgruudsatz des Justizministers v. Schönstedt
gebührend Geltung zu verschaffen ?

Ter Herzog von Meiningen hat in Italien entschieden
Unglück . Nachdem erst vor 14 Tagen ein Raubatteutat aus ihn
ausgeübt worden ist . ist er am Donnerstag bei seiner Ankunft in
Varenna auf steiler gepflasterter Straße gestürzt , hat sich da ?
rechte Knie verletzt und wird voraussichtlich längere Zeit liegen
müssen .

Eine Explosion , deren Ursache unbekannt ist , entstand am
Mittwoch in T o u l o n a » Bord des Kreuzers „ Admiral
Duperrv " in der mittelsten Pulverkanuuer . Der darauf a>>Z-
brechende Brand wurde rasch gelöscht . Personen wurden »ich !
verletzt , jedoch herrscht hier große Erregung über den Vorfall .

I » Lemberg schneit es seit zwei Tagen . In ganz Galiziea
herrscht eine empfindliche Kälte .

In Trieft schoß eine Witiwe . namens Auna Gonzast , auf
den Gerichlsadjnukten Dr . Perstch und verletzte denselben uu -
bedeutend am Kopfe . Der Adjunkt hatte die Annahme eiucZ
verspätet eingebrachten Rekurses verweigert . Die Altentäterm
wurde verhastet .

Tie Eholera in Egypten . Die „ Times " melden a » S
Kairo , daß eine große Anzahl von Europäern aus Besorgniß
über das weitere Zunehmen der Cholera Alexaudria ver -
läßt . Gestern sind 36 Steuerkrankungen und 22 Todessäll « vor¬
gekommen .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitte » bei jeder Antrage «ine Chisfre szwei Buchstaben - der «in , Zahl )

anzugebe », unter der die «» iwort ertheUt werden «oll .
Tie juristische Sprechstunde sindel am Montag .

Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

2 Wettende . Ein Physiker , dem wir Ihre Frage zur
Beantwortung übermiitelt haben , schreibt uns : Der „ Augen »
blick " als Name für ein bestimmtes Zeitmaß ist mir noch nie
vorgekommen ; ich glaube sagen zu könne » , daß er überhaupt
nicht existirt . Die Tertie als der sechzigste Theil der Sekunde
mag wohl gelegentlich einmal eingeführt worden sein ; daß man
sich ihrer in der Wisseuschafr bedient , ist inir nicht bekannt ; man
kann Zeitmessungen unter Umständen bis auf Tausendstel einer
Sekunde machen , pflegt aber die kleinsten Zeiten als Bruch von
Sekunden zu schreiben ( 0,001 Sek . ) und nicht in «iner kleineren
Maßeinheir ( Tertie ») auszudrücken .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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KUrgeorvnekenhaus .
72> Sitzung vom lv . M a i 1896 . 1 Uhr .

Am Ministertische Dr . M i q u e l und Kommifsarien .
Der Gesetzentwurf betr . die Gewährung von Umzugs -

kosten an Regierungsbaumeister steht zur dritten
Lesung . — Die Vorlage stellt für die außeretatsmäßig beschäftigten
Regierungsbaumeister , soweit ihnen die Aussicht auf dauernde

Verwendung ausdrücklich eröffnet ist , die Gewährung von Umzugs »
kosten fest . — Ein Antrag R i ckert ( frs . Vg. ) will die Worte ,
„ soweit ihnen die Aussicht auf dauernde Beschäftigung ausdrück -

lich eröffnet ist " streichen .
Der Antrag Rickert wird abgelehnt . Die Vorlage

wird unverändert definitiv angenommen .
Der Nachtragsetat , welcher 200 000 M. alS erste Rate

für den Umbau des pathologischen Instituts der
Charitee fordert , wird debattelos genehmigt . «

Es folgen Petitionen .
Bei einer Petition um Aufbesserung der Eisenbahnwerkmeister -

und anderer Eisenbahnbeamten - Gehälter bemerkt der

Abg . Dr . Arendt ( frk . ) , daß eine Aufbesserung nur möglich
wäre , wenn die dazu erforderlichen Mittel aus der
Konversion der vierprozentigen Staatsanleihe gewonnen werden
könnten .

Regierungskommissar Geh . Rath Gerlach bemerkt , daß die
verschiedenen Beamtenkategorien doch unterschiedlich behandelt
werden müssen .

Abg . Nickcrt ( frs . Vg. ) : Diese Ansicht steht im Widerspruch
mit den Aeußerungen des Eisenbahnmmisters . Mit Herrn Arendt
stimme ich bezüglich der Konvertirung überein .

Abg . Reichardt ( natl . ) wünscht auch d i e Petitionen , deren

Erledigung durch Tagesordnung die Kommission beantragt , der

Regierung als Material zu überweisen ; auf die Konvertirung
braucht man nicht zu warten .

Abg . Dr . Lohma « « ( natl . ) spricht in gleichem Sinne ; ver¬

quickt nian die Konvertirungsfrage mit dieser Angelegenheit , so
hindert das beide .

Abg . Gothel « (srs . Vg. ) stimmt dem Abg . Arendt bei . Die

Gehaltserhöhung muß durch Einnahmen gedeckt werden , dazu ist
die Konvertirung ganz geeignet . Erfreulich ist der Meinungs -
umschwung auf der Rechten , wo nian früher die Nothwendigkeit
der Gehaliserhöhung leugnete . Hat die Nähe der Wahlen diese
Meinungsänderung bewirkt ?

Zlbg . Dr . Gerlich (frk . ) weist diese Insinuation zurück . Vor
drei Jahren standen wir vis - a - vis du rien ; heute hat ja Herr
Arendt die Decknngsmittel vorgeschlagen .

Von dem Abg . Kirsch ( Z. ) wird beantragt , die sämmt -
liehen vorliegenden 26 Petitionen von verschiedenen
Eisenbahnbeamten - Kategorien , soweit jene durch Tages -
ordnung nach dem Kommissionsantrage erledigt werden
sollen , der Regierung als Material zu überweisen .

Das Hans beschließt nach diesem Antrage , jedoch mit Aus -

nähme einer Petition , in welcher um Anstellung von Eisenbahn -

arbeitern als Staatsbeamte petitionirt wird . Diese Petition wird
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Montag 11 Uhr : Nachtragsetat ( 3. Lesung ) , Antrag Wall -
brecht ( natl . ) betr . Bauschöffen - Aemter ( 2. Lesung ) , Petitionen .

Schluß 41/2 Uhr .

GemevkflchAftlickzes .
Der Streik der Musikinstrumenten - Arbeiter Berlins

dauert fort . Die Zahl der Streikenden hat sich auf 2600 ver -
mindert , da wiederum einige Firmen die Forderungen zum theil
bewilligten . Es sind dies die Firmen : Kunze u. Sohn ,
Schultz ? , Lubitz , Schmöckel , von Rohden ,
Schübbe u. Cie . , Dreyer u. Cie . , Wiesner , Ober -
Holthaus . Groß , Grütte , Hoff mann u. Cie . ,
Herb st , Fürstenberg , Harmonie . H. List . Gülschow ,
Schmidt u. Sommerfeld , Wester meyer . Mittag ,
Köhler , Hansen , Hirschfeld . Duysen , Neufeld
und I s e n h e i m. Das Fabrikantenorga » , die „ Justrumenlen -
Zeitung " giebt sich im Bunde mit der „ Staatsbürger Zeitung "
die lächerliche Mühe , den Ausstand als ein Machwerk sozial -
demokratischer Agitatoren auszuposaunen , die „die Unzufrieden -
heit erst seit kurzer Zeit in die Arbeiterkreise dieser Branche
durch systematische Wühlereien künstlich hineingetragen " hätten .
Eine eigentlich schlechte wirthschaflliche Lage der Instrumenten -
arbeiter sei nicht vorhanden , die Streikenden hätten sich nur
unter dem Drucke der sogenannten Lohnkommission , aus Furcht
vor dieser , der Bewegung angeschlossen . Auch behauptet die
„ Instrumenten - Zeitung " , die im „ Vorwärts " über den
Streik veröffentlichten Publikationen seien unwahr . Dem -
gegenüber erklärt die Kommission , daß sämmtliche Publik « -
tionen im „ Vorwärts " von der Lohnkommission eingesandt sind
und den Thatsachen durchaus entsprechend , was aus den Lohn -
büchern und U n t e r st ü tz u n g s l i st e » jederzeit erweisbar sei .
Die Schuld an dem Streik hätten sich die Unternehmer lediglich
selbst zuzuschreiben , indem sie wegen ganz nichtiger Ursachen die
Aussperrung der gesammten Arbeiter der Klaviaturbranche ver -
anlaßten . Die Streikenden sind gewillt , ihren Kampf nnt aller

Energie fortzuführen .

Die Maurer Berlins und Unigegend werden von der

Streikkommission der Breslauer Kameraden ersucht , energisch

dafür zu agitiren , daß der Zuzug von Berlin unter -

bleibt . Trotzdem die Arbeitsverhältnisse in Breslau nichts

weniger als genügend sind , haben sich doch einige Streikbrecher
aus Berlin eingesunden .

Parqueibodenlcgcr Berlins , Achtung ! Den Kollegep
zur Kenntniß , daß die Streikunterstützung heute Vormittag
11 Uhr bei Schöning , Köpnickerstr . 68 , ausgezahlt wird .
Der Vertrauensmann .

Den Metalldrnckcrn Berlins zur Kenntniß , daß ich jeden
Sonnabend Abend von 5 —9 Uhr im Lokal bei Stehr . Kott -
bnser - und Britzerstraßen - Ecke , die Abrechnung vollziehe , auch

neue Marken ausgebe . Ferner ersuche ich alle diejenigen , die

noch alte Reste zu begleichen haben , in kürzester Zeit mit mir

abzurechnen . Der Vertrauensmann . C. R o b a ch.

Die Töpfer Magdeburgs sind in eine Lohnbewegung ein -

getreten . Sie fordern einen einheitlichen Lohntarif und Be -

schränkung der Akkordarbeit . Einige Unternehmer haben diese
Forderungen bereits anerkannt .

Die bisher lokalorganisirten Hafenarbeiter Harburgs
beschlossen den Beitritt zu dem kürzlich gegründeten Verband der

Hasenarbeiter Deutschlands .

Die Jnnnngs - Zimntcrergeselle » Tambachs und Umgegend
in Thüringen bekommen jetzt 13 —20 Pf . Stundenlohn . Sie be -

auftragten ihre beiden Altgesellen , die Unternehmer um 10 pCt . '
Lohnerhöhung anzugehen . Anstatt die 1 —2 Pfennige zu be -
willigen , wurde einer der Altgesellen entlassen , obwohl er bei
dem betreffenden Unternehmer schon vier Jahre thätig war , also
gewiß ein tüchtiger Arbeiter ist .

Die Differenzen in der Perlmutteriudustrie Wiens
sind durch Vermiltelung der Wiener Handels - und Gewerbe -
kammer beigelegt . Zwischen Exporteuren , Meistern und
Arbeitern ist ein Liefernngs - und ein Lohntaris vereinbart . Die
Arbeiter bekommen nunmehr in allen Werkstätten für gleiche
Arbeit denselben Lohn , und während sie bei den am schlechtesten
zahlenden Meistern bisher 5 —6 fl . wöchentlich verdienten , werden
sie künftig 8 —9 fl . bekommen , und in den besten Werkstätten
9 —10 fl . , anstatt früher 8 —9 fl . Die Handels - und Gewerbe -
kammer ist bereit , auch bei künstigen Differenzen ihre Dienste als
Einigungsamt zur Verfügung zu stelle ».

In Rottcrdanr dauert der H a f e n a r b e i t e r - A u s -
stand unverändert fort . Bürgergarde , Polizei und Marine -
soldaten sperren die Quais und Häfen zum Schutze der nicht -
ausständigen Schiffsentlader ab . Die Streikenden halten ihre
Forderungen aufrecht . — Die Fuhrleute hielten unter Leitung
der Liga der Schiffsentlader eine Versammlung ab und
setzten den Lohntarif fest . Wenn die Unternehmer diesen Tarif
nicht annehmen sollte », beabsichtigen die Fuhrleute , ebenfalls in
den Streik einzutreten . Die Ruhe ist nirgends gestört . Trotzdem
hat man das Panzerschiff „ Kortenaer " zur Neberwachung der
Maas beordert . Kriegsschiffe zur Verwendung gegen die eigenen
Landeskinder , das ist ein nettes Zeichen „ moderner Kultur " .

Der Präsident der Union der englischen Schiffsentlader ,
I o h n H a v e l o ck W i l s o n , ist aus Liverpool in Rotterdam
eingetroffen , um die Angelegenheit des Ausstandes zu prüfen und
die Mannschaften der fremden Schiffe zu bereden , daß sie nicht
versuche », die holländischen Schiffsentlader zu ersetzen . Auf Er -
suchen der Leiter des Ansstandes hat sich der Bürgermeister
zur Vermittelung bereit erklärt ; einer der hervorragendsten
Unternehmer hat infolge dessen bereits einen freund -
schastlichen Vorschlag gemacht , der am Freitag in einer Ver -

sammlnng der Ausständigen berathen wurde . Am Donnerstag
waren einige hundert Arbeiter aus Bergeu - op - Zoom eingetroffen ,
sind aber »ach Ansprachen der Leiter des Ansstandes wieder nach
Bergen - op - Zoom zurückgekehrt .

laKstaii ' livitei ' . SfrvilT . Aihtllllg, Arbeiter, deiche» !
Den tarifmäßige « zahn z « zahlen haben die nachfolgenden Firmen abgelehnt , resp . es wird nicht zum tarifmäßigen Lohn gearbeitet :

'
Chausseestraße , Acker - und Elsasserstraßen - Ecke . Schcucrmanu ,
Bruniienstr . 144 . Sonnabend , Älexanderstrnße . Secger , Pntt -
bnserstraße 7. Bleckon u. Cron , Pallisadenstr . 27. Wolff ,
Marienburgerstr . 3/4 . Kalmus «. Co . , Linienstr . lSö . Saupe ,
Kotlbuserstr . 6a . Litwitz , Gipsstr . 16. Kolbe , Griebenowstr . 12.
Kowalsky , Wrangelstr . 11. Kelk , Juvalidenstr . 84. Bein ,
Kleine Alexanderstr . 7. Rose , Barnimstr . 17. Jensen , Weber -
straße 25. Gehrmann , Brunuenstr . 64. Wolff , Schöneberg ,
Sedanstr . 31 .

Prauffnitz «. Metze , Mitinhaber SprödowSky . Geschäfte :
Brunnenstraße , Fischerbrücke und Badstraße . Bockow u. Blaurock
( liefert für folgende Zigarrengeschäfte : Wcrtheim ' s sämmtliche
Bazar - Filialen ; Anders , Langestr . 95 ; Müller . Mameuffel -
und Waldemarstraßen - Ecke ; Caspary , Wallnerthealerstraße ;
Schley , Landsbergerstraße 80 ; Blaurock , Frankfurter Allee ;
Reimann , Buckowerstraße ; Boll , Schöneberg , Gleditschstraße .
Restaurateure : Schüler , Heiligegeiststraste ; G . Neumann ,
Stransbcrger - » nd Ecke Frankfurterstraße ; Schulz , Landsberger -
und Pallisadenstraßen - Ecke Mertens , Waldemarstraße ; . Haupt ,

Greifswalder - und Heinersdorferstraßen - Ecke ) . Bonnmann ,
Belforterstr . 5. Max Jacobi , Strelitzerstr . 52 . A . Hausse ,
Blücherstraße 60 . Kottlow , Prenzlauerstraße 1 —2 . Joh .
Richter , Chorinerstraße 28 . Schätzer , Gneisenaustraße 98.
G. Keilpflug , Elsasserstraße 3. Wernicke , Brnnnenstraße 34.
Grohmc , Gollnowstr . II . Kumhauer , Neue Hochstr . 9. Speyer -
mann , Aniienstr . 12 . JoachimSthal , Chorinerstr . 6. Grcicrt ,
Juvalidenstr . 98 . Gustav Kaphnn , Inhaber vieler Zigarren -
lüden . Gnida , Rheinsbergerstr . 62 . Dorendorf , Brunnen -
straße 46 , Stralsunder - u. Schönholzcrstraßen - Ecke . H. Schmciffcr ,

Ueber diese Geschäfte ist seitens der Unterzeichneten die Sperre Verhängt !
Gastwirthe , Händler , Arbeiter Berlins ! Wir appelliren an Euer Solidaritätsgefühl ! Helft uns zum Siege !

Die lolsnliommissioil der TllWlirMtkr Berlins unü Umgegend.

Achtung !
DM - Klein

Kaufen Sie nun echte Branntweine ,
alten Mord hänser , CognaK , Rum , Arrak

O . Ja Engelke , Nene Jacobstr . 26

Kleinverkauf von 10 Pf . ab . - M » _
5021L *

Dost & Hilpert
S. , KMuscr - Imm 10.

Restaurations - Artikel .
Billigste Bezugsquelle für

Restaurateure .
Kitte Pretdknrante » u verlans « « .

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet

' bei mir unter Garantie des
Gutgehens nur 1 M. 50 Pf .

au ver Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Ketten ,

sowie Brillen und Pincenez .
Carl Lux , Uhrmacher ,

35 , Chanssee - Strasse 35 .

Filz - und Seidenhüte

billigste Qnelle Berlins

eigenes Fabrikat , daher billiger
wie beim Zwischenhändler .

Fabrik : Schillingstt . 35 , pari

Achtung I Achtung 1

aüaütl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .
wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe ». Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Gnckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Mte ! Me !
Den Genossen zur Nachricht , daß ich

mein Hutgeschäft uach der Admiral -

straße IV verlegt habe uud werde zu
folgende » Engrospreisen verkaufen :

Weiche Hüte von 2,00 M. an

Steife Hüte „ 2,25 . „
Zylinderhttte „ 5,00 „ „

Mütze » u. Stöcke billigst in großer
Auswahl . Rob . Teipelke ,

_ Hutmacher , Admiralstr . 16.

Sein « forte » , . Preise
anerkannt Iiis von 11 —18 Pk.

vorzügl . per Pfund .

sowie alle Balkzchatell,
empfiehlt zum Pfingstfest 5I03L *

P . Herpguthy
Kerlin , Mttllerstr . 180 .

( Weddingplatz . ) _

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Dezimal - » . Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markns - Straße Ur . S8

Größte
Kinderwagen -

Ausstellung .
Eleg . Neuheilen zu
reell billigst . Preisen

Fabriklager : �
A. v . Langheim

Oranieustr . 65 .

Mariannenstraße 33 .
Von allen Schuhen u. Stiefeln in der Welt ,
Erhält man die besten für wenig Geld .
Nur bei Schuhmachermeister Adomzent ,

660b Berlin ,
So will man ' s haben , da geht man hin .

Reparatur schnell uud sauber .

Kunst ! . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Theilzahlnng pr . Woche 1 M.

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. Hitschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5015L *

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippentabak 2 Pfd . 60 Pfg.
50231 . ' K. F. Dinstage ,

Kottbuserstr . 4, Hof part .

Xfwa » ! "■ Polsterwaaren, .
oWrKV " 4 " aTK reelle Waare empf .

Franz Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 49928 *

Kerii » SW . , Ki « chrr - Straßel4 .
Täglich , auch Sonntags vorm . von

7 - 9 Uhr : 40411 . *

Verhank von gekochtem
Rind - u . Schweinefleisch

& 30 —40 Pf . per Pfund .
ROckenfett ä 45 Pf . per Pfund .

Verwaltnng der Kochanstalt

Centrai - Viehhof .

Oranienburg .
Waldhaus Sandhansen ,

nahe dem Lehnitz - n. Grabowsee ,
Fünfzeh » Minuten vom Bahnhof rechts .

Empfehle den Genossen mein Lokal

zu Ausflügen . Dasselbe ist am Walde

gelegen , mit großem schattigen Vor » und

tintergarten , gr . Pariser Tanzsaal .
onzertbühne , für Gesangvereine vorz .

geeignet . Kl. Saal für Gesellschaften jc .

zur gest . Benutzung . 46961, *
J . Woyde , Gastwirth .

Einziges Verkehrslokal der Genossen
von Oranienburg und Umgegend .

Pssten ' s

Gesellscharts - Säle
Neue Königstrasse 7.

Säle von 100 —400 Personen
mit Garten für Festlichkeiten « nd
Nerfammlungen . 50131, *

Mari . Berndt ' 8 WuMßllbe
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Tnihstttchs - , Mittags - nnd Abendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
lt . Eisbeine . Für gute Viere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet Marlin Eerndi ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Restaur . Spree-Sdiluss
Bes . : Ernst Brüning .

FmdtWhWn , Sttßr . M.
Erstes Wasser - Lokal Friedrichshagens

mit Dampfer - Anlegestelle » , großem
schattigen Garte » , Saal , Kegelbahn .
Bairisch Bier Seidel 10 Pf . , Berliner
Weiße 20 Pf . , Ruderboote 1 bis 3
Personen Stunde 50 Pf . 2126L *

Sangs� ' s Ruh
( Dust , ßittnfel

VeelWs ( taiifcc )
in 20 Mi » , vom Bahnhof Schlachtensee
sowie Wannsee zu erreichen .

Großer schattiger Garten , Kaffeeküche ,
Kegelbahn u. s. w. Vorzügl . Speisen
und Getränke . 5056L '

Grobe verdeckte Hallen n. Saal für
Vereine und Gesellschaften stehen zur
Verfügung . Bei größeren Partien
Preisermäßigung .

Carl Ullrich , Buffetier .

Hochmoderne vapea verkauft SOpCt .
billiger um zu räumen , nur nachmittags
von 4 - 7 Uhr . 1431b

Arbeitsstube Prinzenstr . 46 H. r. I.

Möbl . Schläfst , als alleiniger Miether
12 M. Casper , Muskauerstr . 14 , H. 2Tr

Redalition.
Journalist , anfangs 30er Jahre , seit

längerer Zeit Lokal - und Gerichts -
berichterstailer einer größeren , sog . im -
parteiischen Zeitung , im Feuilleton «
wesen hervorragend thätig , auch mit

Expedition - und Annoneemvesen ver -
traut , sucht unter bescheidenen An¬

sprüchen Beschäftigung im Redaktions -
oder Expeditionswesen einer sozial -
demokratischen Zeitung . Grund : Kon -

flikt mit seinein Verlage wegen politi -
scher Tendenz . Gest . Offerten unter

„ Redaktion 100 " an die Exped . d. Ztg .
erbeten .

Farbigmacher
fabrik Liegnitzerstr .

sucht
15.

Goldleiste »-
1432b

Versilberer finden dauernde Be -

schäftigung bei Hugo Nancke n. Co .

Kartonarbeiterinneu , geübte , verl .

Greiffenhagen , Dresdenerstr . 76 . s1439b

Ich suche für nieinen Sohn eine Stell ;
als Tischlerlehrling . F. T h r a n ,
Friedensir . 101 , v. 4 Tr . 1442b

Rührige Regiiisitenre .

in Berlin u. Vororte » , bei höchster
Provision , ( Abschluß - ». laufende ) sucht
gut eingeführte alte deutsche Feuer -
versich . Ges . Offerten stih 385 E. 0.
an Robert Grnrv » . Co. , 8. Vi. 68 .

Ritterstraße 50 .



Fiir deuJn�alt der Inserate iiber -
nimmt die Redaktioi » demPnblikum
gegenüber k einerlei Beranttvortnng

Theater .
Sonnabend , den 16. Mai .

Gp « rnl » an » . Die lustigen Weiber
von Windsor .

Uenes Gpernh ' ans . Zar und Zimmer -
mann .

fchanfpielliatt». Hadasa .
entschea TI » ratev . Die Stützen

der Gesellschaft .
Kesstng - T> >eatrr . Waldmeister .
Kerliner Ttzeater . König Heinrich .
Äene « Tlteater . Tata - Toto .

Nestdenz - Ttzeater . Fernand ' s Ehe «
kontrakt .

Friedrich - Milhelmstädt . Ttzeater .
Der Hungerleider .

Kchiiler - Ttzrater . Ohne Geläut .

Heile - Kllianrc ' Ttzeater . Die Kinder
des Kapitän Grant .

Uational - Ttzeater . Moderne Raub -
ritter .

Theater Mater den finden . Die

Fledermaus .
Adolph Ernst - Theater . Das flotte

Berlin .
' Merandevplah - Theater . Die

kleinen Lämmer . Vorher : Zank -
teufelchen .

Meichshallen - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Ameriean - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor >
stell ung .

Aanfmann ' o UariStö . Spezialitäten�
Vorstellung .

Kchiller - Theater .
( Wsttnoi ' » l ' tivst « « ' . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Ohne
Gelitnt .

Sonntag , abends 8 Uhr : Dle Ktntzen
der « eseUl - chaft .

Ulltloilllt -Thkiltkr.
Groh « Frankfnrterstrahe ItlS .

Direktion : vlax 3amst .

Molks - Norstellnng zu bedenkend
ermäßigten Preise » .

Moderne Unndritter
oder :

Wie ' s gemacht wird !

Geschichten aus dem Berliner Geiverbe -
leben in 5 Akten ( 3 Bildern ) nach
wahren Begebenheiten für die Bühne

bearbeitet von Carl Pohle .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molph Ernst - Theater .
Zum 40 . Mal « :

Das flotte Berlin .

Große Ausstatlungs - Gesaugsposse in
S Akten von Leon Treptow und

Ed . Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
2. Akt : „ Alt Berlin . " ' 9Q

Anfang 7- / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alt - Berlin
Täglich :

Nachmittags bv2 Uhr : Aufzug zun
Ringelstechen .

Drei MufikkorpS .
Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei w. Irrgarten . Diorama « . : c.

Eintritt : 25 Pfg .

ohne jede weitere Nachzahlung .

Theater Alt - Berlin .
Täglich 1 Vorstellung : abends 7 Uhr .
Billetverkauf in den Niederlagen von
Iiüscr & wol :

Buchhandlung
Zentral - Hotel , woselbst auch Textbücher

olff und in der Zentral -
( Rudolf Engländer ) ,

zu haben sind .

lUllkmim ' L
Variätg - Theater

Königstraß » , Eolonnaden .

EröWügh. Tljmer- Sllison
im neuelt großen Garten.

Täglich :

�i' y88eVor8teIInvZen .
Von 6 Uhr an :

� Doppel - Konzerte
von 2 Kapellen .

26 Ellte - Nümmern,
u. a . :

Die Perle aller Clowns

Willy Aegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Urania .
Tanhenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknndliche Ausstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalldensir . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 30 | ) f .
Wissenschaftl . Vorträge abends 8 Uhr .

Räheres die Tagesanschläge .

Passage -Panopticum.
N« r noch kurze

Zeit !

Ein llfrikanischer

Harem
mit echten Bauch -

tänzeriunen .

LaLiau ' L Panopticum .
165 Friedrlchstrasso 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Naturspiel

ans den Felsenbergen New - Mexlco ' s !
Ulnsionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapeile — Irrgarten .

Reichshallen «7' . �
Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

�oräSentsobe Iänger
Kolossaler Erfolg vo »

AIIeigeiLamsees
Hochdrastisches Ensemble .

Ansang Wochentags 3 Uhr ,
Entree 30 Pf .

Sonntags 7 Uhr , Entree » 0 Pf .
Von 12 —4 Uhr : Nlittagntisvli .

Abonnenten haben frei « » Antritt zu
den Vorstellungen .

Olympia
Riesentheater

o

<<
3
■a

u

Aleranderstr . » Ech » d . Magazinstr .
4660 Personen fassend . Die 2500 Qn. -
Meter große Bühne ist von jeden , Platz
des Theaters aus vorzüglich zu über -
sehen . Der „ Orisnt " ist das größte
Schaustück der Welt und es mußte daher
in Berlin ein eigenes riesengroßes ,
12000 Qu . - Meter fassendes Theater
erbaut werden . Preise der Sitzplätze
inkl . Garderobe : Orchester -Loge M. ö,l0 ,
Parquet - Loge M. 4,10 , Fauteuil M. 8,10 ,

m parqnet ' i M. 10 Pf . H

Parterre - Sitz ( Mitte ) M. 1,60 , Parterre -
Sitz ( Seilen ) M. 1,10 , Entree zum
Garten - Concert inkl . Parterre - Stehplatz ,
soweit der Raum es gestattet , M. 0,S0 ,
Operngläser und Textbücher je 20 Pf .

Mossy Kiralfy ' s
Orient . �

( Eine Mission » ach dem Osten . )
M Das größte Schaustück der Welt . W

9 Prachtvollste Ausstattung . •
M Wunderbare Original - Musik . SV

SM - Entzückende Scenerie ». - WG
Unvergleichllchr « Kallrt .

O Ca . 1000 niitivirkende Personen . >

Feenhafte Masfer - Kchanspiele .
Zweimal täglich Vorstellungen !

von 5 —7 und 9 —ll Uhr Abends .

gy Garten - Concert der 60 Mann
starken Kapelle . - HUB

Eröffnung Mitte Mai .

Alcazar .
Varlätä - n. Spezlalltälen - Tbeater .
Dresdenerstr . 52/58 ( City - Passage ) .

Der Stellvertreter .
Posse mit Gesaug in 1 Akt .

IMiss Galuba ,
die reizende Taubenkönigi »,

das berühmte

S cr r n o Duo .

Ans . Wochent . 3 U. « 1? Pf -
Sonnt . 7 80

I R. Wlnkler . I

Reichsga�ten
Friedenftr . 20

( E ck e H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

Grosses Frei - Concert .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöllnot .

NB. Meinen alten Kunden und
Freunden zur Nachricht , daß ich nie,, ,
Gartenlokal in dieser Saison wieder
selbst bewirthschafte . Arn 2. u. 3. Feier¬

tag Friih - Konzert . Q. Koslowski .

Apollo - Theater Arbetter - Kildnngsschnlc
Sonntag , den 17 . April 1896 :

Verstellnng 1« neuen Hanse der „Urania",
und Concert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Das beste it . humoristischste
Programm der Residenz .

Austreten d. hervorragendsten
Künstler .

Kaffeneröffnnng 5�s Uhr . Konzert
6 Uhr . Ans . d. Vorstellung 7' / ' - Uhr .

Sonnabend , de » 16 . Mai 1806 ,
zum ersten Male mit vollständig
neuer « . glänzender Ausstattung :

Die Spree Amazone.
Gesangspoffe in 1 Akt v. A. Sennfeld .

Musik von Panl Lincke .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Eröffnung der Saison
am 24. Mai (l . Pfingstfelertag )

mit vollständig neu engaglrtem
Schauspiel - u. Spezialitäten - Personal .

Empfehle meinen schönen pracht -
vollen Garten ( bis 1000 Personen
fassend ) mit Konzert , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung an Vereine ,
und Gewerkschaften zur Abhaltung von
Sommerfestlichkeiten zu den koulantesten
Bedingungen .

Vtktoria - Drauerei
Liitzowstrasse 111/112 .

An alle » 3 pfingstfelertagen :

Sttttinkr
Söiiger

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

I. Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . — Entree 50 Pf .
IW Von Pfingsten an finden

die Soireen der Stettiner Sänger
wieder täglich ( außer Sonnabends )
in der plktorta - Kranerei statt .

Puhlmaim ' s
Vandeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E Nadolny .
Sonntag , 17. d. M. :

Gr. Elite-Thtliter-Aorstellimg .
Im Saale : DST ' Tanz . " HMg

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Zur Eröffnung meines herrlich an »
gelegte ». 1500 Personen fassenden

R a i ' i a n s
lade ich alle meine Freunde und Ve -
kannten nebst werthen Familien zum
Sonntag , de » 17 . d. Mts . , ganz
ergebenst ei ». 5I07L '

BSP " Großer Saal zu Versamm -
lnnge » , 3 Vereinszimmer und 2 Kegel -
bahne » stehe » zur Verfügung .

Telephon Amt III Nr . 2440 .

JiUius Werna « ,
Restaurateur .

Schwedterstrasse No . 23 24

Restaurant

zum Eichbusch
Neue Krag - iPl « oninw NeiieKra9 '

Allee 4. irc [ llU¥i / Allee 4.
3 Minuten hinter dem Paradiesgarten .

Großer Tanzsaal .
Zede » Sonntag : Großer Ball .
Zimmer für Vereine und Gesell -

schaften unentgeltlich . 4570L *

_ Georg Schnlmeistrat .

JeMer Porter.
Dessert - « . Malzkraftbier I . Ranges .

Brauerei Bnrghalter , Potsdam ,
gegr . 1736 , besond . f. Blutarme , Brust -

kr. . Bleichs . , Wöchn . .
Rekonv . w. d. leicht
bekümml . , nahrhaft
kräftigste Bier . — Ist
blutbildend , desh .
bess . Gesichtsfarbe u.
Gewichtszu » . über -
rasch . 14 Fl . drei ,
50 Fl . zehn Mk . exll .
In Geb . (>/, , l/z , Vi6 )
z. Selbstabz . meseutl .
billiger . Allein . Ver -
sandtst . f. Berlin ».
Provinz : Porter -
kellerei Rinfeler ,
Berlin , Brnnncn -
straße ISS . Nicht
Flaschenzahl , Quali -

tat entscheidet !

Th . RoItz ' Pestsäie ,
S. » Alle Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 4976L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
vo » Festlichkeiten und Versammlungen .

Taubenstraße 48/19 :

Duvckx den Gokklznedk .
Eröffnung der „naturkundlichen Ausstellung " vorm . 9 Uhr .

SflF " Keginn der Uorstrllung 10 Uhr . " WS
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , sowie an der

Kontrolle zu haben . Zahlreichen Besuch erwartet

6/2 _ _
Der Vorstand .

Am Sonntag , den 17 . Mai 1896 , tu Keller ' s Festsälen ,
Koppenstrafze Nr . 29 :

Zweite grude Wiksthiliiililhe Suiree,
arrangirt von ? sul Friedrichs

unter Mitwirkung vedentender Kunstler .
Ein Theil des Ueberschnsses

ist ftir die Textilarbeiter in Kottbus bestimmt .
Anfang präzis « 6 Uhr . fiaF * Eintritt 30 pf .

_ Nach dem Konzert : Tanz . ( Herren 50 Pf . ) _

Vevdnnd Allev

in der McklliMstne besch. Arbeiter
Vevlins und Mmigegend .

KV Sonnabend , den 13 , Juni ISSS - " MlZ

krossss Lommernsekls - Fest
in den Gcsannnträume » der

Neuen Welt . Hasenhaide 108 - 114 .
— = Grosses Goncert . = —

Grosse Spezialitäten - Vorstellung .
Großes Brillant - Land - und Wasser - Feuertverk .

In beiden Sälen : Grosser Ball .
Anfang Nachmittag 4 Uhr .

Alles Nähere besagt das Programm , welches beim Eintritt zur Ausgabe gelangt .
Billets inkl . Tanz ä 30 Pf . sind bei den Werkstatt - Vertrauens -

männern , bei den Kassirern , in sämmllichen Zahlstellen , sowie auf dein Arbeits -

Nachweis , Aiinenstr . 39 . zu haben . f278/l7j Ter Vorstand .

Gewerbe - Aussfellung 1896 .

Spezial - AusstelBung

Von 7 Uhr abends ohne Oewerhe - Ansstellnngs - Billet
direkt v. Köpnicker Landstrasse u. v. Anssiellangs - Balmhof zugänglich .
Waffensammlnng d. Chediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedentendster Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe in Uniform .
Riesen - Arena : Monstreaufzüge v. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. S' /eUhr nachm .

Entree 50 Pf . Elitetag 1 Mk .
iDanerkarten : a 15 M. f . Erwachsene ; Kinder nnter 12 Jahren 8 M. ,

DW
v ? I ji USiäÜ " d

Hau ' trinkt das Bier der

Patzenhofer Brauerei ,
Berlin NO. ,

aufderGewerbe - Ausstellung i ° der

„ Spreewaldschänke " am Karpfen¬
teich ( in idyllischer Lage vls - k- vls von

( Alt - Benin ) ; auf der Internationalen

Kunstausstellung ( am Lehrter Bahn

hof ) im Haupt - Restaurant und
BraustUb ' l .

Am KUstriner Park .

Ostbahn - Park
RUdersdorferatp . 71 .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Elarten - Eourert von der Ä4 Man » starken Hanskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ?. Ntmscheck .

affreknche 3 —5 Uhr . — ( ßirttre « 15 pf . . wofür ein Glas Bier gratis .
olksbelnstlgnngen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Ucrfügnng .

Ente Klere , ausgezeichnete Küche zu solide » preisen .
H . Jmbs .

. JS' rt ! Kaiser Friedrich - Bad,
Kaiser Friedrichstrasse 51. Nähe des Bahnhofes E h a r t o t t e n b n r g .
Uusstfch - Uömifch - , Dampfkaste » - . Lohtannin - , Mannen » , Massage .

sowie sämmtliche » ued . Käder . — Daiuenbiider separat . f5137L *
Annahme für sämmtliche Krankenkassen . " HWU

_
F. Sandow .

s lefitflit HWttKiiU
gelegen mit großen Spielplätzen .

Bposses Fpiib » Konzept , HPM

_ _ 15 ! �� _
W. Magdehnrg .

ßestaur . „ Zum Karpfenteich " .
Täglich : Großer KaU .

Irot ? �nsstellnnx ivird mit » Item Branche nicht gehrochen ,
Es können Alle nach wie vor hei Ottos Kaffee kochen .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . _ Hermann ( Otto .

M . �agdebuipg '
Mitten im herrlichen Lanbwald

Am ersten Pstngstfeiertrag : SN

wozu ergebenst einladet
_

Grünau . Grünau .

GaMilMM G. MkUhllW .
Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano — Verkehrslokal des

Arboiter - Bildungs - und Gesangvereins . — Speisen und Getränke in bekanntet
Güte . Gr . Weisse 20 Pf . �/io Bötzow Versand 15 Fl .



Musikinstrumenten - Arb eiter .
Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 9V, Uhr ,

im großen Saal von K. Keller , Koppenstraße 29 :

DeffeMche Versammlung . �
Tages - Ordnung : 286/5

Drr Stand - unserer Skwegung und das Nerhalten der Ausständigen .
Pflicht eines jeden arbeitenden Kollegen ist es , in

dieser Versammlung zu erscheinen .
Tie Lohnkominission .

Fachverein der

Musikinstrumenten - Ärbeiter .
Montag , den 18 . Mai 1896 , abends S' /a Uhr ,

bei Hirthe , Elisabelhkirchstraße 14 :

Mitglieder Nerfeimmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlnng bekannt gemacht )
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches und Vereinsangelegenheiten . 286/4

W ? " Mitglieder werden aufgenommen .
Uni zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet D« i » Vorstand .

MM der in Bnlhdindereien,
der Papier - u . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Montag , don 18 . Mai , abends SVe Uhr , bei Herrn Th . Boltz ,

Alte Jakobstraße 75 :

AnßerordentttcheGeneral - Uersammlnng .
Tages - Ordnung : 26/5

1. Urabstimmung . 2. Mitgliedschafts - Angelegenheiten .
DM " Mitgliedsbuch legitimirt . " MS

Es bittet mit Hinweis auf die wichtige Tages -
Ordnung um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

Der Dorstaub .

Verband der Möbelpolirer .
Die Mitglieder werden ersucht , heute Abend in den Zahlstellen zu er -

scheinen , um ein Flugblatt in Empfang zu nehmen , da am Montag , abrnds
8 Uhr , bei Milbe , Andreasstr . S6 , eine

Leffentliche Versammlung
stattfindet . Tages - Ordnung : 1. Die Ehrlichkeit des Fabrikantenthums
gegenüber der der Slrbeiter . Referent : Kollege Karl Kurth . 2. Wie stellen
sich die Kollegen gegenüber den Abzügen des Herrn Just ? 3. Bericht und
Abrechnung der Maiseier . 143/26

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
vor Vorstand .

Fachverein der Stellmacher .
iW Versammlung

am Sonntag , den 17 . d . Mts . , vormittag « Punkt S' /e Uhr »
im Lokale deS Herrn Babiol , Rofenthalerstraße 67 ,

Tages - Ordnung : 161/2
1. Mir stellen steh die Kollegen ,nm Anschluß an den Holz -

arbeiter - Uerband ; rvrntnrll Neuwahl des Vorstandes . 2. Verschiedenes .
HF ~ Mitgliedsbuch legitimirt .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ersucht um reges und pünkt
licheS Erscheinen Der Vorstand .

Verbant ! illler in ki MMinksirie besUstigten Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Montag , den 18 . Mai 18S6 , abends 8' / « Uhr » in

Thiel ' » Salon , Frnchtstr . 86a :

Kezlrksversammlung für den Osten .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn Dr . Bernstein . 2. Diskussion . 8. Verbands
Angelegenheiten und Verschiedenes . 273/6

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht eines jeden
Kollegen , zu erscheinen . Die nicht organtstrten Kollegen sind als Gäste will -
konunew _

WW Oie Versammlung wird pünktlich eröffnet . ' MM
Der Vorstand .

Leffentliche Versammlung
der Hol ; - und Krettertrager sowie Kretterfchneider

Serlins und Umgegend .

am Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 18V , Uhr ,
in Kcller ' S Festsälen , Koppenstr . SS .

TaaeS - Ordnung : 1. Unsere Lohnbewegung . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Uie Lohnkommission .

gemacht .
Oer Vorstand .

Verein der Maschinisten , Heizer u . Bernfsgen .
Herlins und Umgegend .

Souiitag , den 17 . Mai , nachmittags 6 Uhr ,
Oranienstr . 51 ;

Vorfarn nrlung .
Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt ge

133/13 Oer V «

_ _Armatnrenarbeiter !
_

Montag , den 18 . Mai , abds . SV - Uhr , im große » Saale von Cohn ,
Bcuthstraße 29 :

Gr . ölfentl . Versammlung
sämmtlicher in Armaturen - Fabriken beschäftigten Arbeiter .

Tages - JD r d u u ng :
1. Ter Stand der gegenwärtigen Lohnbewegungen der Metall¬

arbeiter . 2. Wahl eines Vertrauensmannes . 8. Verschiedenes .
In anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die Kollegen ersucht .

zahlreich zu erscheinen . . 232/5

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Haether , N. , Anklamerstr . 44 .

AWug . Uergolder !
Mllllllts-Versllmmlllllg

der Filiale Berlin am 18 . Mai ,
abends 8 Uhr ,

bei B e r g c r , Annenstr . 16.
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Delegirten vom Gewerk -
fchafts - Kongreß .

2. Kassenbericht vom 1. Quartal .
3. Abrechnung vom Stiftungsfest .
4. Stellungnahme zu einem Sommersest .
5. Verschiedenes .

Die Versammlung wird viinkt -
lich um 8 Nhr eröffnet .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
226/2 Der Vorstand .

Zen Parteigellchll
her Slhöllhilllser Vochaht

zur Nachricht , daß die Gewinne von
folgenden Loosen : Nr . 30 . 71 , 74 , 75 ,
77 . 163 . 126 , 131 . 146 . 180 , 189 . 197 .
313 , 343 , 348 , 867 , 376 abzuholen sind
beim Genossen Karl Mars , Kastanien -
Allee 95/96 . Ebenso sind dort folgende
gefundene Gegenstände abzuholen : ein
Sonnenschirm , ein Paar Handschuhe .
ein Armband . 226/9

Das Komitee .

Todts-AllZtigk .
Den Mitgliedern aller in der Hnt -

und Filzwaarcu - Industrie be -
fchäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen zur Nachricht , daß der Kollege

CsrI Fröhlich
gestorben ist . 86/14

Die Beerdigung findet Sonntag , den
17. d. M. . nachmittags 3' / « Uhr , von
der Leichenhalle der Freireligiöse » Ge -
meinde ( Pappel - Allee ) aus statt .

Um zahlreiche Belheiligung ersucht
Der Vorstand .

Todcs - Anzeige .
Am Donnerstag , den 14. Mai . vcr -

starb infolge von Lungenentzündung
mein lieber , herzensguter Man »

CsH Fröhlich .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

17. d. M. . nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle der Freireligiösen Gemeinde
( Pappel - Allee ) aus statt . 1446b

Um stille Theilnahme bittet
die lieftrauernde Wittwe

Franziska Fröhlich .

Metallarbeiter » !
Die Mitglieder des Deutschen Metallarbeitcr - Verbandes werden nochmals

darauf aufmerksam gemacht , daß die Agitalionskommission des Deutsche » Metall -
arbeiter - Verbandes zum Zwecke der Unterstützung der Ausgesperrten vom 1. Mai
Listen und Marken i, 56 Pf . herausgegeben hat . Dieselben sind bei folgenden
Kollegen in Empfang zu nehmen :

Eugen Gabron , dl . , Kolbergerstr . 14, Stfl . 3 Tr . ( kassirt Sonnabends bei
Seidel , Gerichtftr . 19, abends von 3 —16 Uhr . )

Herm . Faber , W. , Flotwellstr . 15 v. park .
Zentralbnrcan , Fischerstr . 22 .
Robert Gabron , ki . , Kolbergerstr . 14, Qg . 4 Tr .

Ferd . Strauß . Ii . , Pankstr . 45a , Hof part .
Karl Malow , Nt , Griinthalerstr . 67 , 1 Tr .

Aug . Roßtet , N. , Gcrichtstr . 44 ( kassirt Sonnabends von 6 —8 Uhr bei Klein ,

Chausseestr . 71) .
Friedr . Rielve , dl . , Puttbuferstr . 44 v. 1 Tr .

Wilh . Blickwedel , II . . Putlbuserstr . 7 v. 3 Tr . (kassirt Sonnabends von 3 bis
16 Uhr bei Gnadl , Puttbuferstr . 32) .

Paul Dochow , II . . Koloniestr . 113 ( kassirt bei Haberland . Bellermannstr . 87 .
Sonnabends von 3 —16 Uhr ) .

Emil Springer , ! l . . Neue Hochstr . 13 ( kassirt�Sonnabends von 3 —16 Uhr bei

Rühle , Ackerstr . 116 ) .
Warmnth , kl. , Strelitzerstr . 44 v. 3 Tr .
Marti « Hirsch , S. , Gräfestr . 84 , Qg . 3 Tr .

Wilh . Berger . C. , Klosterstr . 27 v. 3 Tr . ( kassirt Sonnabends von 3 - 16 Uhr
bei Preuß , Nene Friedrichstr . 26) .

Gustav Richter , C. , Seydelstr . 11 v. Tr . ( kassirt Sonnabends von 3 —10 Uhr
bei Tauchert , Waldemarstr . 16) .

OSkar Heidenreich , C. , Nikolaikirchstr . 3, 3 Tr . ( kassirt Sonnabends von
8 —16 Uhr bei Werner , Bülowstr . 69) .

Max Böhm , 30 . , Reichenbergerstr . 137 v. 1 Tr .
Friedr . Schlegel . SW. , Goltzstr . 2, 2 Tr .
C. Bryczewski . NW. , Benfselstr . 77 v. 2 Tr .
Karl Hagen , dlW. , Sickingenstr . 1, Stfl . 4 Tr . (kassirt Sonnabends von

8 —46 Uhr bei Döhring , Thurmstr . 72) .
Otto Büchner , 0. , Andreasstr . 75 v. 4 Tr .

H. Wilksch , 0. , Koppenstr . 76 , 1 Tr . ( kassirt Sonnabends von 3 —16 Uhr bei
Moritz , Langestr . 65) .

Theodor Schulz , Rixdorf , Richardstr . 113 , Hof 3 Tr .
Emil Schwefel , Rixdorf , Thomasstr . 6 —7 v. 2 Tr . ( kassirt Son » abendS

von 8 —16 Uhr bei Kummer , Berlinerstr . 56) .

Kollegen ! Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , zeichnet
nur auf Liste », resp . entnehmt nur die von der Agitationskommission unseres
Verbandes ausgegebenen Listen lund Marken . Siehe heutige Bekanntmachnng
unter Gewerkschaftlichem . 285/13

Es ist nothwendig allwöchentlich abzurechnen .

Die Agitationslwmmissioi » des Deutsche » Metallarbeiter - Nerbandeo .
I . A. : V. Knrgas , Reinickendorferstr . 19.

Mriilmein deutscher Böttcher.
Sonntag , dcn 47 . Mai 189 « , vormittags 14 Uhr , Andrcasstraße 26 :

WM " Versammlung . " WG
Ersuche pünktlich und zahlreich zu erscheinen . 47/11

_ _ H. Winter » Vorsitzender .

Zeiitrlil-Krliükeil- ilnd Sterbe-
der Tischler u .

( Verwaltung Berlin B. )
Den Mitglieder » zur Nachricht , daß

das Mitglied

Reiudolä Bürkner
am 12. Mai verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag
den 17. Mai , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des alten Jakobikirch -
Hofes ( Rollkrug ) aus statt .
131/15 Die Ortsvcrwaltnng .

Todes - Anzeige .
Den Putzern Berlins und Umgegend

die Trauerkunde , daß meine gute streb -
same Frau in ihrem Berufe in der
Koppenstraße ( Keller ' s Lokal ) am 11.
Mai , abends 9 Uhr , plötzlich vom Tode
ereilt wurde . Die Beerdigung findet
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr in Lichten -
berg von der Leichenhalle aus statt .

Ludwig Koch , Werkzeugschmied .

Todes - Anzcige .
Allen Verivandten und Bekannten

die Trauernachricht , daß meine liebe
Frau 1444b

Louise Grosser geb . Möglich
am 14. d. M. nach langjährigem
schweren Leiden verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag .
den 17. d. M. , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle in Wilhelmsberg aus
statt . Der trauernde Gatte

_ _ Ernst Grosser .

Für die vielen unendlich liebevollen
Beweise herzlicher Theilnahme und die
überaus zahlreichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres lieben Sohnes und Bruders

Wilhelm Meister sagen wir allen
Verwandte » , Freunden und Bekannten
des Entschlafenen unseren innigsten Dank .

Die tiefbetrübte Wittwe , Eltern ,
Schwiegereltern und Geschwister .

. m Mmmer.
welcher seiuerzeU mit Lüttke und
Linde zusammen gearbeitet hat , wird
um iilufgabe seiner Adresse gebeten von
S . Hammachcr , Andreashof .

Wüte
Engros - GescliäU

Gabriel
Gi &nerWegll2 prt .

Kerrenhnte :
neueste steife Form

1,56 ; 2. 46 ; 2,36 bis 5,66 M. ; welche
in allen Farbe » von 1,56 bis 3,56 M.
Haarfilz 5,66 M. Kinder - und Knaben -

Hute in großer Auswahl .
Llogitllt « Cylinder von 5 bis 12 Hark .

Achtung ! Stuckateure . Achtung !

Große öffentliche Versammlung
am Sonntag , 17. Mai , vorm . 16 Uhr , bei Gbrrt , Kommandantenftr . 72.

Tagesordnung : 1. Entgiltige Beschlußfassung liber den von beiden
Kommissionen aufgestellten Tarif . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . s1443b

Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht ! Dem Lässigen steht kein Recht
der Kritik zu.

Mit kollegialischem Gruß _ Die Lohnkommission .

Hiltarbeiter 11. - Ackitermeli Verl.
Sonntag , de » 17 . Mai , vormittags 1 « Nhr , im Schweizer - Garte » ,

Am Königsthor :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Lohnkommissio » über die Verhandlungen mit dem
Fabrikanten - Verein . 2. Wie stellen wir uns z » den Beschlüssen deS
Fabrikänten - Vereius . 36/13

Zuzug nach Berlin ist streng fernzuhalten .
Die Lohnkommission .

Achtung ! Parquetbodenleger Berlins ! Achtung !
Sonntag , den 17 . Mai , vormittags Ö' /a Uhr ,

im Lokale des Herrn Zubeil , Lindenstraße 106 :

oettenU . Parquetbodenleger - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stand unserer Lohnbewegung . 2. Wie verhalten sich die Parquet «
bodenleger Berlins dem Angebot der auswärtigen Finnen gegenüber ' i

Das Erscheinen aller Kollegen ist dringend erforderlich .
234/6

_
Der Vertrauensmann .

Bildhauer Rixdorf ' s !
Montag , den 18 . Mai , abends 8 Uhr , in den Victoriasälen ,

Kerurannstraße 48 —30 : 23/3

Geffentl . Vorsaurinluilg .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Kollegen zu der in Berlin bestehenden Organisation
der Bildhauer ( Zentralverein der Bildhauer Deutschlands ) ? 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Oer Eüinberufer i O. Meyer .

Achliing! Rixdorf ! AlßM !

Deutscher Holzarbeiter - Verbond.
Dienstag , den 19 . Mai , abends 8 Nhr ,

in den Uiktoria - Siilen , Kirdorf , Hermnnnstraße :
W8P Versammlung . " " WV'

Tages - Ordnung : 284/7
1. Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und werden die Kollegen

ersucht , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Tic Ortsvcrwaltnng .

Gefpenklirfte Weofmmnlnng
des SlljiOeWkraWll ArbeitmermS

am Dienstag , den IS . Mai , abends S Uhr ,
im Lokale des Herrn Srhiilz , Schaaerliiiderstraße .

Tages - Ordnung :
1, Bericht de ? Komitees über die geplante Dampferpartie . 2. Sonstige

VereinSangelcge » h nie » . 7/15
Zahlreiches Erscheinen erwartet Oer Vorstand .



Durch den Brand,
welcher am 9 . d. M. in meinem Engros - Lager stattfand , erleidet der GeschnftsHetrieb keinerlei Unterbrechung . Mein Vorrath an Hüten ist
bereits durch die allerneuesten Formen reichlich ergänzt , und bitte ich meine geehrte Kundschaft — wegen des großen Andranges vor dem

Feste — ihren Bedarf möglichst frühzeitig zu decken .

UliriBi Sussmann , Hnt- Engros , Holzmarktstrasse 38.

A . Spiro , Charlottenburg .
Berlinerstraße 53 . I . G e s c h a f t Berlinerstraße 53 .

Woll - und Baumwollwaaren , Trikotagen , Teppiche , Länferstoffe , weisse und bnnte Wäsche .

Wilmersdorferstraße 132 . II . Geschäft Wilmersdorferstraße 132 .

Fertige Herren - n . Knaben - Garderobe . Grosse Auswahl in Arbeitersachen . Oberhemden , Kragen ,
Mauchetten , Schlipse . A . Spiro , Charlottenburg .

Herren - Hüte 65 Pf . »
Confirmanden u. bessere »
Hüte , enorm billig , verkauft das ?

Fabrik - Komptoir 5051L * p
Barnimstr . 45 , |

Miillerstr . 12c . |
Kastanien - Allee 101 . »

Sfttinjpintrr ""4"" � " "
Flick . Simeonftr . SS . •

Hut - Engr os - Geschäft
Alvin Sussmann , Holzmarktstrasse No . 38 .

Grösste Auswahl der Hutbranche .
Neueste steife Form „ Elegaaf , prima Qualität 2,40 , 2,80 Mark .

Groffea Sortiment weicher und steifer „ schneidiger " Herrenliüte
von 1,75 , 2. 00 , 2. 40 , 2,75 Mark . 51318 '

Konfirmanden - Hüte , weich oder steif , von 1,00 M. an , bis 2,50 M.

Hocheleganter Eylinderhut ,,Cliie " 7,50 Mark .
- Sonntags von 7 —10 und von 12 —2 Uhr geöffnet . — — —

Hackescher Markt 4 | Am stadtbahnhoff

( Ecke Neue Promenade ) � KSB ABHEiB BOPSGs
Nach beendeter Saison gelange » nunmehr zum 50231 . '

A s v e t * ic a u f s

Teppiclie T Gardinen T Steppdecken I

Lreinen waaren I Fertige Wäsckel

zu aussergewöhnlich billigen Preisen !

Waldemarstr . 44

An den Fingern

�abzuzählen ist der

Vortheil , den man

beim Einkauf ans

erster Send

hat !

parterre rechts im Comptoir ,
zwischen Elisabelhnfcr und

Adalbertstraße , ist die dilllgste
Benngsgnelle für Herren »

und Knaben - Filzhüte .

Einzelverkauf zu Engrospreisen .
Unadenhüte von 1, — M. an
Herrenhüte , 1,50 , „
Cylindcrhüte „ 4, — „ „
Haarlilzhttte „ 4,80 „ „
Nur moderne fehlerfreie Waare !
Größte Auswahl ! Hein baden .

Auch Sonntags geöffnet .

Ginfelverkauf ,u Engrospreisen .

üdbeStischierei
n Usgev rompk . Lvohnttttgseinvichkungen
von den » insachsten bis zu den rlrgantrste » in jeder preiotage in solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 50121 . '

Inlins Apelt , Sipmdfter , Skalitzerstr . 6.
lvv Eigene Werkstatt im Hause . " MS

ausgezeichnet im Geschmack ä Liter 1,30 M.
Hebten alten Nordbauser , Liierst . 1,10 M. , 5 Liter k 0,90 M.
Berliner Getreidekümmel , Liierst . 1,10 M. , 5 Liter ä 0,00 M.
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzügl . , Ltrst . 1,30 .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 3,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Hans Berlin

Eugen KZeunBann & Co . y
6 a Bellealllance - Platz . 81 Nene Friedrichstrasse . 8 Oranlenstr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

lentsche Ochuh - r abrik

Erfurt
liefert

Schnhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Friedrich Garth ,
Hchnhmacher meister , 4681L *

� 27 . Brunnenstr . 27 .

Zcliiil !- u. Stiefel -Lager.
Maass - und Reparatnrarbeiten - Werkstatt .

Gute Maare . Mäkig » preis « .
Vorzüalicbe Paßform . Reelle Bedienung .

MW ?

f� /

i > i \

\ v- -

ri <.

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte »

Schuhmacher in Erfurt werden jetzt ,
niffe ; in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

Bell « alliancSStr . 98IS9
und

Rosenthalerstr . 63 | 64
verkauft .

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Zlnser Geschäftsgrnndsab ist :

Geringer Uerdienst . rascher Umsatz . - Jedem « » serer

Frennde kann die Maare bestens - mpfohlen werde « .

Oamenstiefel von M. 3,50 , Herrenstiefcl von M. 5 . 75 .
in nur reeller Ausführung . 43211 .

zM - I « der Kelleallianre - Strake bitte genau ans Unmmer

98 t « achten .

Für die Geschäftsleitung : Wiih . Hock .

Mödel - Ansverkanf ,
pligendst « Selegenheit für vraulleule . In
meinem größten Möbelspeicher , Neue König .
slraße »», sollen ca. eoo Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaufl werden . Durch
sehr große , dilltge Telegenh - Us- tnIäuse ist eS mir
möglich , schon ganze Wtrthschasten sür so, Ivo.
Zoo Marl abzugeben . Th- tlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , «leidersptnd ls Mark ,
Kommoden , Küchenspind IS, Nußbaum - Kleider ,
splnden , BerlilowS so Mark . Muschelsptnden
36, Bettstellen mit Matratzen 19 Mark . SophaS
18, Säulensptnden , Kletdersptnd , hochelegant o«,
Drümeaur mit Säulen und KrystallglaS «o,
Herrenschretbtisch , Plüschgarniwren so Mark ,
PaneelsophaS 7b Marl . Steppdeiken , Tisch .
decken, wardwen , Fenster b Mark . Gelaust «
Möbel rönnen drei Monate lostensret auf
meinem Ausbewahrungsspeicher lagern , werden
durch elgene Gespanne tranSporllrt , auch nach
außerhalb . tssil . »

ophastoff -
eilest »

in Uip » . Damast , ErSpe ,
Dhantaste , Gobelin und
Plüsch spottbillig !

Proben franlio !

?arikigo »osseu !
« » u nur mit

Konfpollmapke ,

Schirme , Stöcke , Krawatten .

Otto EerliDlilt z

Große Derlilier Schilkider - AItOtMt
Leriill C. , Rothes Schloß nur Nr . 1 .

Seit 1380 in denselben Räumen . Größte und besuchteste Fachschule ,
garantirt gründlichste theoretische und besonders praktische Ausbildung in der
Herren - , Damen - und Wäscheschneiderei . Neue Kurse am 1. und 15. jeden
Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zum
Selbstunterricht . Man beachte genau unsere Firma n. Haaseingang : nur | tv . 1.
4653L * Die Direktion ( früher Kuh n) .

Herren - Hüte 75 Pf.
Ilnstersachen . VollstSndig fehlerfrei .
Nur neueste Fayons , extra prima Qualitäten ,
giebt zu enorm billigen Preisen ab

Die Fabrik S013L '
im Comptoir im Comptoir

Grüner Weg 2, I . Reichenbergerstraße 166 .
im Comptoir

Chausseestraße 59 , 1. , an der Nordd . Brauerei .
Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

Llilistlftjje tÄr
Emil Lefevi e,
- - 138 .

SSSSSK » » « » «
M . J . Hahlo ,

Patentanwalt ,
Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . [ 50148 *

SV Rath » Auskunft und

Konferenfen kostenfrei . - DW

Erste Reierensen Im In - n. Aaslande .

Frischen Mattrank
ausgezeichnet im Geschmack , k Flasche 50 Pf . exel .

Johannlsbeer - Wein , weiß und roth . 4780L *
Heldelbeer - Wein , Stachelbeer - Wein , ganz vorzügl . Deffertwei », AFI . 75 Fl .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eugen IGcumann & Co ,
6a Belle - Alllance - Platz . 81 Nene Friedricbstr . 8 Oranlenstr .

29 Genlhlnerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

tM.

Panknin,
Berlin SO. ,

Adalbertstr . 91,
EckeQraniellstraße .

Putz -
und

WoiKniurln .

TrauerliOte
in groffer Auswahl .

PaletotS und Auziige für Herren
und Knabe » , Kleiderstoffe , Wäsche ,
Gardine » , Teppiche , Besten , Möbel ,
annze Wirthschafls - Einrichtungen , auf
Thcilzahlnng mit geringen An - und

Ratenzahlungen bei L. Silberstcin ,
Roseiltyaterstr . 49 I . 50118 *

Der heutigen Nummer des BlatteS
liegt ein Prospekt der Deutschen
Compaguie Heitinger n. Co . ,
Hcrreu - Koufcktion , Orauienstratze
40/41 , sür die Stadt - Abonnenten bei .

Verantwortlicher Redakteur : « ngnst Jacvbey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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